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Immer noch Kämpfe in Spanien
Der Aufstand in Katalonien zusammengebrochen/ Regierung Lerroux setzt sich durch

Zahlreiche Opfer
Madrid,  7 . Oktober.

Soweit sich die Lage am Sonntagabend über¬
sehen Iaht , ist es der neuen spanischen Regierung
Lerroux gelungen , sich gegenüber dem Ansturm
des Marxismus und des Separatismus zumindest
ersolgreich zu behaupten . Während die Lage in
Madrid noch ungeklärt ist, und es noch nicht fest¬
steht , ob die Marxisten ihre Versuche , die Macht
im Staat mit Gewalt an sich zu reihen , fortsetzen
werden , ist der separatistische Aufstand in Katalo¬
nien vollkommen zusammengebrochen . Die kata¬
lanische Regierung hat sich, obwohl sie im Rund¬
funk immer wieder erklärt hatte , dah sie „siegen
oder sterben " wolle , am Sonntagmorgen um 8,13
Uhr den Regierungstruppen der Generals Batet
ergeben.

Die gesamte Regierung , der Bürgermeister von
Barcelona , die Mitglieder der Stadtverwaltung
und der Oberbefehlshaber der katalanischen Streit¬
kräfte wurden verhaftet.

Die spanischen Regierungstruppen hatten im
Morgengrauen zu einem Generalangriff auf das
katalanische Regievungsgebäude angesetzt und das
Gebäude mit Mörsern beschossen,  woraus
sich die katalanische Regierung , um unnützes
Blutvergießen zu vermeiden , ergeben hat . In
zahlreichen Stadtteilen von Barcelona fanden in
den Morgenstunden des Sonntags noch lebhafte
Schießereien zwischen den spanischen Regierungs¬
truppen und den bewaffneten Aufständischen statt,
man rechnet aber damit , daß die Truppen , die von
Militärflugzeugen unterstützt werden , im Laufe
des Sonntags überall die Oberhand gewinnen
werden.

Die Ereignisse haben sich am Sonnabend abend
urÄ> in der Nacht zum Sonntag überstürzt . Am
Sonnabendnachmittag war der Ministerrat zu¬
sammengetreten und hatte beschloßen , sich am
Dienstag dem Parlament vorzustellen . Gegen
20 Uhr brach in Madrid , nachdem der Tag ziem¬
lich ruhig verlausen war , ein neuer Groß¬
angriff der Marxisten  los . In allen
Stadtvierteln setzte heftiges Pistolen - und Ge-
wehrfeuer «in . Polizei und Militär hatten in
den mangelhaft beleuchteten Straßen schwere und
verlustreiche Kämpfe zu bestehen , jedoch ist es den
Marxisten nicht gelungen , die Oberhand zu ge¬
winnen.

Dagegen gestaltete sich die Lage in Barcelona
für die Regierung Lerroux auherordentlich ernst.
Der Präsident der General -Junta von Katalo¬
nien , Companys , rief um 28,17 Uhr vom Balkon
des Regierungsgebäudes die selbständige
katalanische Republik  aus . Außerdem
bildete sich in Barcelona eine provisorische spa¬
nische Zentralregierung unter Führung des frü¬
here » spanischen Ministerpräsidenten Azana,  die
sich die Aufgabe gesetzt hat , Spanien in eine
Föderativ -Republik umzuwandeln . Angesichts

dieser bedrohlichen Lage verhängte der spanische
Staatspräsident um 23,28 Uhr den

Kriegszustand über das gesamte Staatsgebiet

einschliehlich Kataloniens . Außerdem wurde die
Schließung sämtlicher Grenzen angeordnet . Noch
in der Nacht erhielten die in Cartagena liegen¬
den Flotteneinheiten Befehl , nach Barcelona in
See zu gehen , und zahlreiche Truppeuabteilungen
wurden gegen die separatistischen Aufrührer in
Marsch gesetzt, darunter zwei Bataillone Fremden¬
legion , die in Algeciras eingetroffen waren.

Wie es zum katalanischen
Aufstand kam

Zur Vorgeschichte des Separatistenaufstandes
in Katalonien werden noch folgende Einzelheiten
bekannt:

Nachdem die gesetzmäßige katalanische Regie¬
rung (Generalidad ) am Freitag , also am ersten
Tag der in ganz Spanien ausgebrochenen revo¬
lutionären Aufstandsbewegung , immer wieder
die Madrider Zentralregierung ihrer Zuver¬
lässigkeit versichert hatte und dabei nicht müde
wurde , immer wieder zu betonen , daß sie die
Ordnung in Katalonien unter allen Umständen
aufrechterhalten würde , gingen schon am Sonn¬
abendmittag Gerüchte um , wonach die Eenerali-
dad ein doppeltes Spiel  mit der Madrider
Regierung getrieben habe . Wie sich herausstellte,
sollten die Beteuerungen der Generalidad nur
dazu dienen , Madrid in Sicherheit zu wiegen,
damit inzwischen die völlige Abschließung und
Isolierung Kataloniens vom übrigen Spanien
in Szene gesetzt werden konnte.

Diese waren auch am Sonnabendabend restlos
durchgeführt . Zu diesem Zeitpunkt war sowohl
jeder Eisenbahnverkehr als auch der Telephon-
und Telegraphenverkehr an den katalanischen
Grenzen stillgelegt worden . Gleichzeitig hatten
sich die Separatisten geschickt über die wichtigsten
Punkte verteilt , so daß die Generalidad nun
ohne weitere Gefahr glaubte , den Abfall von
Spanien erklären zu können.

So erfolgte denn auch am spaten Sonnabend¬
abend durch den Vorsitzenden der Generalidad die
llnabhängigkeitserklärnng Kataloniens und die
Ausrufung der freien katalanischen Republik.
Gleichzeitig rief man die „spanische föderative
Republik " aus und ernannte zu ihrem Präsidenten
Azana,  den Ministerpräsidenten der letzten
halbmarxistischen Regierungen der Jahre 1832/33.
Dieser erklärte nun seinerseits die Madrider Re¬
gierung für illegal und abgesetzt.

Die Generalidad hatte nun allerdings bei
diesem hochverräterischen Spiel einen schweren
Fehler gemacht . In ihrer maßvollen Selbstüber¬
hebung glaubte sie sich des Heeres , soweit es in
Katalonien garnisoniert ist und der Polizei völlig
sicher.

Als nun die Madrider Regierung als Antwort
auf die Abfallerklärung Kataloniens sofort den
Kriegszustand über das ganze spanische Staats¬
gebiet verhängte , ließ man den Befehlshaber
der dortigen Militärstreitkräfte m das Regie¬
rungsgebäude der Generalidad kommen , um seine
Stellungnahme zu erfahren.

General Batet bat sich eine Stunde Bedenkzeit
aus , die er sofort dazu benutzte , um die gesamte
Garnison von Barcelona zu alarmieren . Eine
weitere Stunde später waren die spanischen Bat¬
terien an den wichtigsten Plätzen aufgefahren,
Maschinengewehre in die Stellung gebracht und
die wichtigsten Gebäude , darunter die Eenerali-
dad , militärisch besetzt.

Der spanische General und die ihm unterstellten
Truppen haben vorbildlich ihre Pflicht erfüllt.
Als der Präsident der sogenannten „Katalanischen
Republik " diese unerwartete Wendung sah mi¬
thin außerdem gemeldet wurde , daß auch der
größte Teil der katalanischen Polizei gemeinsame
Sache mit dem Militär machte , begann er im
Rundfunk in halbstündlichen Abständen starkge -
färbteBerichte  über die Gesamtlage heraus¬
zubringen und die gesamte Bevölkerung Katalo¬

niens zu den Waffen zu rufen . Er hoffte vor allem
auf die Hilfe der syndikalistischen Landarbeiter-
Organisationen , die seit langem von ihm selbst
bewaffnet und ausgebildet waren und die neben
den separatistischen Escamots eine Art katalanische
Sturmtrupp « bildeten.

Wie nicht anders denkbar war , hat der Kampf
um Barcelona zahlreiche Opfer gefordert , deren
Höhe noch nicht feststeht . Es ist auch selbstver¬
ständlich , daß die Kämpfe noch nicht völlig be¬
endet sind, da die Anarchisten , diese Gelegenheit
ausnützen und mit allen Mitteln die Unruhe
in Barcelona aufrecht zu erhalten versuchen.
Sonntag mittag sind allerdings die von Carta¬
gena herbeibefohlenen Kriegsschiffe im Hafen von
Barcelona vor Anker gegangen , so daß mit einer
baldigen Beendigung der Unruhen gerechnet wer¬
den kann.

Die Linksradikalen Azana und Quiroga sind
aus Barcelona entkommen,  es ist aber anzu¬
nehmen , daß sie infolge der von der Madrider
Regierung verhängte » Grenz - und Hafensperre
nicht entkommen werden . Auch der „spanische
Lenin ", der Vorkämpfer der marxistischen Ein¬
heitsfront , Largo Caballero , hat sich aus dem
Staube gemacht.

Wiederaufleben der Kämpfe in Madrid
Der zweite große Unruheherd der letzten Tage,

das Kohlengebiet von Asturien,  wo die
verhetzte Arbeiterschaft den Kommunismus aus¬
gerufen hatte , steht , den letzten Nachrichten zu¬
folge , auch bereits kurz vor der Unterwerfung.
Man rechnet damit , daß im Laufe des Montags
die Ordnung wieder hergestellt werden wird.

Aus den übrigen spanischen Provinzen werden
örtliche Aktionen aufständischer Elemente gemel¬
det , die sich zumeist in entlegenen Dörfern ab¬
spielten . Dabei wurden zehn Polizeiposten
erschossen  und mehrere Kirchen niederge¬
brannt . Motorisierte Polizeikräfte haben auch
in diesen Gegenden die Staatsautorität wieder¬
hergestellt.

Der linksbürgerliche Bürgermeistre von Madrid
n »d zahlreiche marxistische Gemeinderäte wurden
wegen Sabotage der Regierungsmatznahmen «O»
gesetzt. Der Minister ohne Portefeuille , Mar-
tinez de Valesco , wurde zum Regierungskom-
missar im Madrider Rathaus ernannt.

Die Streikbewegung dauert ziemlich unverän¬
dert an . Die Regierung hat deshalb den Befehl
erlassen , daß am Montagmorgen überall die Ar¬
beit wieder aufgenommen werden muß , falls die
Streikende » nicht ihre Arbeitsplätze verlieren
wollen . In Madrid war es bis Sonntag mittag
völlig ruhig . Erst in den Nachmittagsstunden

hörte man wieder heftige Schießereien in ver¬
schiedenen Stadtvierteln , was darauf schließen
läßt , daß die Marxisten den Kampf noch nicht
verlorengeben wollen.

Ministerpräsident Lerroux wurde aus Anlaß
der erfolgreichen Niederwerfung des Separatisten¬
aufstandes in Katalonien von der Bevölkerung be¬

Nundfunkübettragungder
Eröffnung des Winterhilföwerks

Berlin,  7 . Oktober.
Der deutsche Rundfunk überträgt am Dienstag,

9. Oktober , von 12 bis 13.38 Uhr , die Eröffnung
des Winterhilfswerks 1931 aus dem Reichstags-
sttzungssaal der Kroll -Oper zu Berlin . Diese
Sendung wird am Dienstagabend von 28.18 bis
21.18 Uhr vom Reichssender Berlin für alle deut¬
schen Sender wiederholt.

geistert gefeiert . Zehntausende von Menschen füll¬
ten die Straßen der Innenstadt und als Mini¬
sterpräsident Lerroux sich von seiner Wohnung in
das Innenministerium begeben wollte , wurde sein
Wagen derart von der jubelnden Menge um¬

drängt , daß der Ministerpräsident nur mit Mühe
das Ministerium erreichen konnte . Die gleichen
Begeisterungsstürme umbrandeten Lerroux , als er
sich zu einem Besuch des Staatspräsidenten nach
dem Nationalpalast begab , In den Außenbezirken
waren vor allem die Truppen das Ziel der Freu-
denausbrllche der Menge . Die Provinzialbehörden
übermitteln zahlreiche Kundgebungen , in denen
die Bevölkerung ihre Treue zur Regierung und
ihre Freude über das Verschwinden des revo¬
lutionären Spuks zum Ausdruck bringt.

Ernster Zwischensall
zwischen der Türkei und Frankreich

Jstambul , 7. Oktober
Anläßlich eines Besuches französischer Kriegs¬

schiffe in türkischen Gewässern hat sich dem Ver¬
nehmen nach ein schwerer Zwischensall zugetra¬
gen . Bereits seit einigen Tagen war hier die
Ankunft von zwei der modernsten und größten
französischen Torpedobootszerstörer „Euspard"
und „Cassard ", angemeldet , die in Jstambul einen
amtlichen Besuch machen wollten . Beide Schiffe
haben unterdessen im Mittelmeer gekreuzt und
wollten vorher den Hafen Smyrna anlaufen.
Dieser Hafen gehört aber zu den von der türki¬
schen Regierung offiziell als Kriegshafen erklär¬
ten Plätzen , zu denen jegliche Annäherung Frem¬
der ausdrücklich verboten ist. Die beiden fran¬
zösischen Einheiten sollen trotzdem versucht haben,
den Hafen anzulaufen , der Besuch soll jedoch
durch mehrere scharfe Schüsse  der türki¬
schen Landbatterie verhindert worden sein , auf
die von französischer Seite ebenfalls mit Schüssen
geantwortet sein soll.

Wahlergebnisse aus Frankreich
Starke Verluste der Radikalsozialisten

Paris , 8. Oktober.
Am Sonntag gegen 23 .36 Uhr lag in Paris

etwa ein Fünftel der Wahlergebnisse für die Eene-
ralratswahlen vor , und zwar von 1318 zu be¬
setzenden Posten 287 Ergebnisse , von denen 242
endgültig gewählt und 15 zur Nachwahl gestellt
werden müssen.

Aus den vorläufigen Ergebnissen geht hervor,
daß die Radikalsozialisten die stärksten Verluste
erlitten haben , und zwar zu Gunsten der Rechten
und nicht , wie man erwartet hatte , zu Gunsten
der Sozialisten . Wiedergewählt worden sind bis¬
her zu Mitgliedern des Generalrates außer den
bereits genannten Ministern Sarraut und Mar-
quet der Minister Flandin , sowie der ehemalige
Ministerpräsident Poincars , der ehemalige radi-
kalsozialistische Minister Pierre Eot und der
rechtsgerichtete Abgeordnete Mandel sowie der
radikalsozialistische Vizepräsident der Kammer,
Delbos.

Zugunfall bei Dresden
Dresden , 9. Oktober.

Am Sonntag um 9.42 Uhr fuhr zwischen Dres¬
den —Neustadt und Klotzsche auf den Personenzug
667 eine Schiebelokomotive beim Anhalten am
Einfahrtssignal auf . Hierbei erlitten elf Reisende
leichtere Verletzungen . Drei Wagen wurden be¬
schädigt . Der Zug hatte 27 Minuten Verspätung.

kaek in Lrsmsn
Erster uncl rwsitsr log c!ss öacliisztss

Nicht für diejenigen , die dabei waren , die die¬
ses wohl größte musikalische Erlebnis des deut¬
schen Nordens erleben durften , ist diese Rechen¬
schaft geschrieben . Eine Rechenschaft , die abge¬
legt wird von dem einzigartigen Eemeinschafts-
schaffen, in dem alle musizierenden Kräfte Bre¬
mens den Tönen Leben geben , die menschenmög¬
lichste Apotheose unseres unwandelbaren Volks-
tums bedeuten . Wenn Bremen im 21. deutschen
Bachfest Träger der Musikalität der deutschen
Seele geworden ist, so muß versucht werden , in
jedem Volksgenossen Ehrfurcht und Dankbarkeit
zu erwecken vor den alle Zeitlichkeit überwälti¬
genden Tonschöpfungen , die einer unserer herr¬
lichsten Brüder im Blute und Geiste aus der
Unermeßlichkeit des Menschlichen herausreißen
und zum unauslöschlichen Fanal unserer völki¬
schen Wiedergeburt und künftigen Vollendung ge¬
stalten durfte . Johann Sebastian Bach , das un¬
sterbliche Zeugnis für die geradezu verschwen¬
derische Kraft , die der deutsche Mensch in der
Erfüllung , Heiligung und Auferstehung des ein¬
gebundenen Daseins entfaltet , hat das Wort!
Mögen auch diejenigen seine Stimme vernehmen,
denen bisher seine Musik unnahbare Größe und
undurchdringliches Rätsel bedeutete . Das deutsche
Bachfest wird erst in der Zukunft , deren Morgen¬
röte bereits unser Drängen und Sehnen ver¬
klärt , seine völkische Sendung erfüllen können.
Vremen gebührt der Dank der Na¬
tion , daß es , zum ersten Male im
neuen Reich , der Pflicht Genüge lei¬
stet , die uns für alle Zeiten aus dem
Erbe des Thvmaskantors erwach  st.

Die Motette

Der Bremer Dom öffnet feine Pforten . Tau¬
sende finden sich in ernster Bereitschaft zusammen.

Die Gottesgabe der menschlichen Stimme , ihre
Beseelung und letztmöglichste Gottnähe blüht
empor . Sie verkündet den strahlenden Sieg der
Menschlichkeit über die Natur . Zeit und Raum
verblassen . Das Sonnenlicht der Schöpfung blutet
und kreist in den Tönen , die ein gottbegnadeter
Mensch seinem Volk als ein Vermächtnis schenkte,
das in seiner Sieghaftigkeit alle Angst des Ir¬
dischen überwindet . „Komm Jesu , komm " . In
diesem vielstimmigen Gebet und Flehen zu Gott
findet die erste musikalische Andacht des Bach¬
festes , die Motettenstunde , vorbereitenden Ab¬
schluß. Jeder muß wissen , daß der Tomchor seinen
Dienst an den hier gewählten Meisterwerken rest¬
los erfüllte . Die Bachsche Motette wird , alle
Tiefen aufrührend und in ihnen ankernd , das
musikalische Symbol für die religiöse Bereitschaft
unseres Volkes . Auch die Orgel , von Käte van
Tricht,  gemeistert , fügt in einer Fuge von
Böhm und einer Vachschen Choralpartita das
unvergeßliche Erlebnis zum Ganzen.

Die Kantate

Johann Sebastian Bach musizierte niemals um
dm Kunst willen . Seine Kantaten , die sein
innerstes Wesen in unzähligen Facetten brechen,
sind geschlossen zum Dienste und zur Lobpreisung
Gottes . Mit sinnvollster Beziehung auf die Ge¬
genwart stand die Kantate am Anfang , in der
alle stimmlichen und instrumentalischen Kräfte
den Beistand Gottes in irdischer Anfeindung und
Bedrängnis anrufen . Auf diese Kantate , die in
dem himmelstürmenden Lhoral , in dem Verlan¬
gen nach dem ewigen Leben ausklingt , folgte
jenes aller Menschlichkeit entrungene Zwie¬
gespräch zwischen dem Heiland und der Seele , die
himmlische Hochzeit halten will . Im letzten Rezi-
tativ dieser Kantate schreitet der Kantor über

alle irdischen Maße hinaus . Namenlos und er¬
haben wird hier von der Treue gesungen , die die
Krone des Lebens bedeutet . Was auch in den
beiden letzten Kantaten alle Mitwirkenden leiste¬
ten , steht jenseits jeglicher gedanklichen Klitte¬
rung.

*

Stand der erste Tag des Bachfestes im Zeichen
des Chorgesanges und einer musikalischen Ee-

«E

klätbe van Triebt
(Lboto : Iwtts Olsolcwann)

meinschaftsleistung überhaupt , so brachte der
Sonntag den Bach , der bisher mehr zu einer
erlesenen und kenntnisreichen engeren Gemeinde
gesprochen hat , und der an virtuose Einzelkräfte
gewichtigste Anforderungen stellt . Dennoch war
der Morgen erfüllt von frömmster , allen vernehm¬
licher Anrufung des ewigen Gottes , der sich auch
Johann Sebastian Bach zum Bilde und Sprecher
geschaffen hat . Weithin über die erwachende
Stadt schollen vom Domturm rufende und mah¬
nende Klänge . Sie riefen zum festlichen Gottes¬
dienst , in dem der Sonntag , den der Leipziger
Kantor zu St . Thomas seiner Gemeinde berei¬
tete , erschütternde Auferstehung erlebte . Jahrhun¬
derte werden zum Augenblick . Durch die Wöl¬
bungen des ältesten Bremer Gotteshauses schrei¬
tet der lebendige Bach ! Fuge , Eemeindegesang,
Liturgie , Kantate , Predigt , Sanktus und Schluß¬
fuge vereinigen sich zum Dankgebet dafür , daß
unser Volk dieses Gottesgeschenk eines seiner
größten Söhne empfangen und heilig bewahren
durfte.

Das Orchesterkonzert

Voraussehbar und vorweggesagt , fügte sich die
Morgenfeier , die einen Ausschnitt aus dem Kon¬
zertschaffen des Meisters vermitteln sollte , nicht
ganz in den lebensnahen , auf die volkstümliche
Aufnahmefähigkeit abgestellten Festplan ein . Die
sublime Feinheit , mit der hier musiziert wurde,
der leisesten Absichten und Anregungen der Parti¬
tur nachspürte und mit leuchtender Präzision
zu Gehör brachte , übersteigerte sich leider in eini¬
gen Passagen zu bedenklicher Nur -Virtuosität . Vor
allem muß das Experiment , das mit der eigens
konstruierten T -Trompete im Brandenburgischen
Konzert Nr . 2, T -Dur gewagt und nicht bestan¬
den wurde , als nur schwer Lberwindliches Hemm¬
nis des tonalen Eesamteindruckes angesprochen
werden . Schade um dieses Werk , das Richard
Liesche  mit Einsatz aller Mittel zu einem un¬
überbietbaren Auftakt des Orchesterkonzertes ge¬
stalten wolle . Ast ? müssen bei dieser Gelegenheit
nachtragen , daß , vielleicht tragischerweise , die Jn-

strumentalbesetzung nicht völlig dem Mindestmaß
des künstlichen Anspruches genügte . Waren Strei¬
cher und Holzbläser untadelig , so versagte schon
am Kantatenabend die Hornbesetzung . Im übri¬
gen muß aber , eindeutig lobend , hervorgehoben
werden , daß Richard Liesche nicht nur seinen
Chor , der sich in begeisternder Weise seinen ge¬
steigerten Aufgaben unterzog , sondern auch das
Orchester souverän und in klarer Linienführung,
selbst in der verzwicktesten Thematik beherrschte.
Zu einem einzigartigen Erlebnis gestaltete sich
das Konzert in V -Moll für Cembali und Streich¬
orchester . Mag bei der Aufzählung der im ge¬
samten Bachfest mitwirkenden auswärtigen Künst¬
ler Hugo Distler - Lübeck  als erster Cembalist,
rein zahlenmäßig gesehen , den Reigen eröffnen.
Erete Eötte  und Käte van Tricht schufen
mit ihm ein klug abgewogenes Zusammenspiel,
das restlos den Eindruck der historischen Konzert¬
weise zur Zeit Bachs vermittelte . Georg Ku-
lenkampff - Verlin,  der schon im Branden¬
burgischen Konzert eine ausgeprägte Einzellei¬
stung bot , deutete die Sonate in 6 -Dur (für
Violine allein ) , vor allem in der unendlich ge¬
spannten Fuge zu einem überwältigen Bravour¬
stück aus . Mit geradezu nachtwandlerischer Sicher¬
heit , die dennoch tiefste geistige Durchdringung
dieser Schöpfung ahnen ließ , formte er die vier
Sätze , rein aus dem Gedächtnis , in das Leben
zurück.

Die Solokantate für Sopran , in der Amalie
Merz - Tunner-  Duisburg eine Stimme
herrlichster Kraft in der Klangformung und
-stufung , vor allem in der strahlenden , beherzten
Abschluharie entfaltete , bot auch der Flöte , die
neben der Orgel bevorzugtes Instrument des
Meisters war , überreiche Anspannung und Modu¬
lation . Schon am Kantatenabend hatten Hen-
riette Lehne - Leipzig (Alt ), Heinz Marten-
Verlin (Tenor ) und Karl Oskar Dittmer-
Berlin (Baß ) neben dem Sopran die höchsten An¬
sprüche ihrer Partitur erfüllt . Herrlich war der
Baß in der zweiten Kantate , die neben Cembalo
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pariser Echo-er Mussolini-Re-e
Man ist nicht gänzlich befriedigt

Paris , 7. Oktober

Die Mailänder Rede Mussolinis hat in der
französischen Presse eine ziemlich gute Aufnahme
gefunden . Die Blätter unterstreichen den ent¬
schlossenen Ton des Duce , bemerken aber gleich¬
zeitig , daß er die Tür für all « Verhandlungen
offengelassen habe . Besonderer Nachdruck wird
natürlich auf die Feststellung Mussolinis gelegt,
wonach sich die Beziehungen zu Frankreich ge¬
bessert hätten . Die energische und gleichzeitig ge¬
mäßigte Rede des Duce , schreibt z. V . „Excelsior ",
sei doppelt geschickt, weil sie weder zur Kritik ver¬
anlasse . noch irgendeine Möglichkeit zu Verhand¬
lungen zwischen Italien , Frankreich , Slldslawien,
der Kleinen Entente und selbst Deutschland aus¬
schließe. Der „Petit Pari sien" erklärt , Mussolini
habe vernünftig « Worte der Verständigung und
der Hoffnung gesprochen. Seine Ausführungen
über Südslawien seien zwar energisch , aber
nichtsdestoweniger friedlich und beruhigend ge¬
wesen . Es handele sich um eine Geste von großer
politischer Bedeutung , die Barthous Bemühungen
nur unterstützen könne.

Um der französisch-italienischen Annäherung er¬
höhte Bedeutung zu geben , habe Mussolini sie vom
Standpunkt des europäischen Interesses aus be¬
trachtet . Französischerseits betrachte man die Ab¬
kommen , um die Barthou sich in Rom bemühen
werde , vom gleichen Standpunkt aus . Die Zurück-
Weisung des Gedankens an ein italienisches
Protektorat über Oesterreich  sei äußerst
wichtig und werde von der Kleinen Entente be¬
stimmt mit Genugtuung aufgenommen werden.
Seine an Deutschland gerichteten Worte bedeuteten
eine klare Einladung , nicht länger auf die „diplo¬
matische Isolierung " zu bestehen.

Der „Mattn " glaubt in den Ausführungen des
Duce über die französisch-italienischen Beziehungen
eine gewisseSkepsis  feststellen zu können . Es
liege auf der Hand , daß die italienische Regierung
noch nicht wisse, ob sie alle Forderungen durch¬
setzen werde , die sie an Frankreich richte . Sicher¬
lich erwarte man aber sehr viel von der Reise
Barthous , und man werde sehr enttäuscht sein,
wenn diese Reise nicht zu praktischen Ergebnissen
führe . Der „Jour " wiederum reiht die Rede Mus¬
solinis unter die „guten Zeichen der europäischen
Politik " .

Der Außenpolitiker des „Echo de Paris ", Perti-
nax , ist mit der Rede Mussolinis nicht einver¬
standen . Seine Ausführungen genügten nicht,
Frankreich am Vorabend der Romreise Barthous
über die wahren Absichten der italienischen Regie¬
rung aufzuklären und zu beruhigen . Mussolini
behaupte , er wolle den Frieden . Er stelle den
Mißerfolg der Abrüstungskonferenz fest und be¬
nutze „diesen Vorwand ", um sämtliche männlichen
Staatsbürger Italiens vom 8. bis 55. Jahre zu
mobilisieren . Seine Ausführungen über die An¬
griffe der südslawischen Presse seien unberechtigt.
Man dürfe auch nicht vergessen , daß die Belgrader
Regierung im Jahre 1922 der italienischen Min¬
derheit in Dalmatien weitgehende Rechte ein¬
geräumt habe , obgleich es sich um weniger als
4000 Personen handele ; dagegen habe die italie¬
nische Regierung den 600 000 Slowenen in Italien
nicht die Rechte zugestanden , die sie kürzlich der
Bevölkerung von Tirol eingeräumt habe . Italien
habe unter diesen Umständen keinerlei Vorwürfe
an die südslawische Regierung zu richten.

Wenn der Duce weiter behaupte , er verfolge
keine Hegemoniebestrebungen gegenüber Oester¬
reich, so müsse man ihn fragen , warum er denn
eine Einigung mit den an der Aufrechterhaltung
des status guo gleichfalls interessierten Ländern
von sich weise . Wenn man dazu noch die von ihm
abgegebene Erklärung füge , daß „der wahre
Friede nicht ohne Gerechtigkeit möglich sei" so
befinde man sich mitten im Revisionismus . Der¬
artige Ausführungen seien leider nicht geeignet,
sich viel von der bevorstehenden Reise Barthous
nach Rom zu versprechen.

Telegrammwechsel Mussolim-
Gömbös

Budapest , 7. Oktober.
Ministerpräsident Mussolini hat am Sonntag

an den ungarischen Ministerpräsidenten Eömbös
folgendes Telegramm gerichtet : „Es ist mein
Wunsch , Ihnen mitzuteilen , daß ich am Schluß
meiner Rede , als ich über den Frieden und die
ihn begleitende Gerechtigkeit sprach, an Ungarn
gedacht und auf dasselbe angespielt habe ."

Ministerpräsident Eömbös antwortete mit fol¬
gendem Telegramm an Mussolini : „Ich bin dank¬
bar für Ihr Telegramm ."

I DeutsLt - rL seine alte Größe wieder erreichenI2iÄ>."
Aehnlich äußerte sich der Vertreter Spaniens,

Lußnig -Madrid . Er sagte u. a ., er habe nur einen
Wunsch : Im Interesse aller Hoteliers der Welt
müsse die Pressekampagne , die im Ausland gegen
Deutschland geführt werde , beendet werden . Außer¬
dem könne sich jeder , der guten Willens sei, in
Deutschland davon überzeuen , daß dieses tüchtige
Volk alles andere wolle , als politische Verwirrung
und einen neuen Krieg.

Zum Schluß betonte der Präsident des Inter¬
nationalen Hotelierverbandes Burkardt -Spill-
mann , Luzern , er könne den Worten Lußnigs nur
zustimmen . Er selbst habe sich in einer Eingabe an
das politische Departement der Schweizer Regie¬
rung gewandt und habe damit erreicht , daß we¬
nigstens in den meisten Schweizer Zeitungen der
Verleumdungsfeldzug gegen Deutschland sein
Ende gefunden habe.

Ruft in Budapest
Budapest , 7. Oktober.

Reichsminister Rüst ist Sonntagnachmittag um
4 Uhr zu seinem Besuch in der ungarischen Haupt¬
stadt eingetroffen . Der Besuch erfolgt auf Grund
einer persönlichen Einladung des ungarischen Kul¬
tusministers , dessen Gast Minister Ruft in Buda¬
pest sein wird . Auf dem flaggengeschmückten Flug¬
platz wurde dem Reichsminister in dessen Be¬
gleitung sich u . a . Ministerialrat Professor von
Kursell , Regierungsrat Vurmeister und der Pro¬
fessor an der Berliner Universität Julius Farkas
befinden , ein herzlicher Empfang zuteil . Der un¬
garische Kultusminister Homan hatte sich mit
seinem Staatssekretär und zahlreichen höheren Be¬
amten zur Begrüßung eingebunden , ferner war
u. a . der stellvertretende Polizeipräsident von
Budapest erschienen . Minister Rüst wurde vom
ungarischen Kultusminister und von dem deutschen
Gesandten von Mackensen begrüßt , der dem Reichs¬
minister Mitglieder der deutschen Gesandtschaft
vorstellte . Zum Empfang hatten sich auch der

Führer der deutschen Kolonie und Ortsgruppen¬
leiter der NSDAP . in Budapest . Voos . zahlreiche
Mitglieder der deutschen Kolonie und Vertreter
der deutschen Presse auf dem Flughafen ver¬
sammelt.

Reichsminister Rüst begab sich dann in sein
Hotel am Donau -Kai , über dessen Eingang die
Hakenkreuzflagge weht.

Die Krise in Griechenland
Athen , 6. Oktober.

Der Präsident der Republik , Zaimis , hat an¬
geordnet , daß vor der Veröffentlichung des Wahl¬
gesetzes ein letzter Versuch gemacht wird , eine
Verständigung zwischen der Regierung und der
Opposition herbeizuführen . Am Sonnabend hat
Zaimis den ehemaligen Ministerpräsidenten
Michalakopulos im Anschluß an eine Besprechung
mit dem Außenminister Maximos empfangen.
Man rechnet damit , daß die Verhandlungen zwei
bis drei Tage dauern werden.

polnisches Schulwesen
Warschau , 7. Oktober.

Die polnischen Oppositionsblätter richten scharfe
Angriffe gegen beabsichtigte Sparmaßnahmen auf
dem Gebiet des Volksschulwesens und behaupten,
daß die allgemeine Schulbildung in ihren Grund¬
lagen durch die bevorstehenden Sparmaßnahmen
bedroht würde . Demgegenüber wird halbamtlich
erklärt , daß das Kultusministerium im Rahmen
der allgemeinen notwendigen Sparmaßnahmen
die Ausgaben für das Schulwesen zwar um 18
Millionen Zloty senken müsse, daß aber weder
die Zahl der Lehrer , noch deren Besoldung ver¬
ringert werden solle. Es werde notwendig sein,
für alle Schulen geringe Beiträge von den Schü¬
lern zu erheben , doch würde sich das bei den
Volksschulen auf eine Abgabe von wenigen Zloty
jährlich beschränken.

Hauptmann schwer belastet
Newyork , 7. Oktober.

Wie der in Trenton (New Jersey ) amtierende

Polizeichef Schwartzkopf bekanntgab , hat sich
der Lindbergh -Angelegenheit ein Zeuge gemeldet,
durch dessen Aussagen Hauptmann erneut schwer
belastet wird . Es handelt sich um einen früheren
Farmer Wilbur Whitehead , der in der Nähe des
Lindberghschen Sommersitzes Hopewell eine klein«
Farm besessen hat und mehrmals wenige Wochen
vor der Entführung des Lindbergh -Kindes im
Unterholz in der Nähe der Lindberghschen Be¬
sitzung einen verdächtigen Mann beobachtet haben
will , in dem er einwandfrei den verhafteten
Hauptmann wiederzuerkennen glaubt . Whitehead,
der bereits in der Entführungsnacht den örtlichen

Polizeibehörden seine Beobachtungen mitgeteilt
hatt «, erkannte Hauptmann sofort , als ihm dieser
zusammen mit zehn anderen Personen im Ge¬
fängnis in Bronx vorgeführt wurde.

ii Personen ermordet
Tschangtsch « n,7.  Oktober.

Nach einer Meldung aus Tsitsikar hat eine schwer
bewaffnete chinesische Bande einen japanischen
Autobus , der mit Kolonisten besetzt war , überfallen
und nach heftigem Kampfe fünf Japaner und sechs
Koreaner getötet . Die Banditen haben außerdem
drei mandschurische Staatsangehörige mit Frauen
und Kindern in die Berge entführt.

Motorschlepper gesunken
Paris , 7. Oktober.

In der Meerenge von St . Brieuo an der Nord¬
küste Frankreichs ist ein kleiner Motorschlepper
im Sturm untergegangen , wobei die vielköpfige
Besatzung ertrank.

Dr.Ley vor 80000  Amtswaltern
Große Kundgebung der Arbeitsfront in Wiesbaden

Deutscher Tag in Newyork
20000 bekennen sich zum Deutschland Adolf Hitlers

Newyork , 7. Oktober.
Das Deutschtum in den Vereinigten Staaten ge¬

staltete den diesjährigen „Deutschen Tag " in dem
mit schwarzweißroten und Hakenkreuzflaggen reich
geschmückten Madison Square Garden zu einem
überwältigenden Bekenntnis für das neue Deutsch¬
land Adolf Hitlers . Ueber 20 000 Menschen füllten
die weiten Räume . Eine Abordnung des NSDJB.
(Stahlhelm ) mit einem Spielmannszug sowie Ab¬
ordnungen der amerikanischen Frontkämpferver-
Lände , die ebenfalls mit ihren Musikkapellen er¬
schienen waren , belebten das Bild und sorgten
durch flotte Marschmusik für die Unterhaltung der
Anwesenden.

Die Kundgebung wurde durch Generalkonsul
Borchers eröffnet , der nach Verlesung eines Tele¬
gramms vom Präsidenten Roosevelt die Glück¬
wünsche des deutschen Botschafter Dr . Luther
überbrachte.

Anschließend unterstrichen zahlreiche Redner,
darunter C . Carl Froehlich , der Präsident der
Vereinigten Deutschen Verbände , Henry Spier,
der Vorsitzende der neugegründeten „Dawo ", die
bekanntlich den Kampf gegen den deutschfeindlichen
Boykott in den Vereinigten Staaten aufgenom¬
men hat , sowie Hubert Schnuch, der Vundesleiter
der Vereinigung der Freunde des neuen Deutsch¬
land , die wirtschaftlichen , politischen und kultu¬
rellen Bande zwischen Deutschland und den Ver¬
einigten Staaten . Aus den Reden ging überein¬
stimmend hervor , daß das Amerika -Deutschtum
jetzt endlich beginnt , sich unter dem Eindruck der
durch Adolf Hitler verwirklichten deutschen Ein¬
heit zu einem machtvollen Block zusammenzu¬
schließen.

Die ersten Auswirkungen dieses Zusammen¬
schlusses haben zu der erforderlichen Abwehr des

deutschfeindlichen Boykotts und zur Gründung der
„German -American Jndependent „Voters Leogue"
geführt , die die Aufgabe hat , die Interessen der
Deutsch -Amerikaner bei den amerikanischen
Wahlen zu vertreten.

Die diesjährige Feier erhielt ihre besondere
Bedeutung durch die Tatsache , daß sich im Gegen¬
satz zum Vorjahre fast alle in Frage kommenden
deutschen Verbände unter der Hakenkreuzflagge
zusammengefunden haben.

Die Versammlung nahm nach Beendigung der
Festreden einstimmig ein Huldigungskabel an den
Führer und Reichskanzler Adolf Hitler an , wor¬
auf die Feier mit dem Deutschland - und Horst-
Wessel -Lied und anschließendem großen Zapfen¬
streich ihr Ende fand.

Ausländische Hoteliers über
Deutschland

Frankfurt a. M ., 7. Oktober.
Die Teilnehmer am Internationalen Hotelier¬

kongreß in Berlin , die die 6. Internationale Koch¬
kunst-Ausstellung in Frankfurt a . M . besuchten,
wurden heute abend im Vürgersaal des Frankfur¬
ter Römers durch die Stadt Frankfurt empfangen.

Der Vizepräsident des französischen Hotelierver¬
bandes , Bohy -Paris , führte in seiner Rede u. a.
aus : „ Ich ' hoffe , daß Deutschland und Frankreich
sich die Hände in Freundschaft reichen werden " .

Der Generaldirektor des Savoy -Hotels in Lon¬
don , Gillez , erklärte , daß man sich nach den eng¬
lischen Zeitungen ein völlig falsches Bild von
Deutschland gemacht habe . „Nach dem , was ich in
Berlin gesehen habe , bin ich überzeugt , daß

Wiesbaden , 7. Oktober.

Die große Kundgebung zum Landestreffen der
Deutschen Arbeitsfront in Wiesbaden wurde am
Sonntagvormittag durch den Landesobmann der
DAF ., Pg . Willy Becker, eröffnet , der dem Stabs¬
leiter der PO . und Führer der Deutschen Ar¬
beitsfront die Anwesenheit von fast 80 000 Amts¬
waltern der DAF ., Wirtschaftsführern und Ver¬
trauensmännern melden konnte.

Nachdem Reichsstatthalter und Gauleiter
Sprenger in einer kurzen Ansprache den Stabs¬
leiter der PO . begrüßt hatte , nahm , jubelnd be¬
grüßt , Dr . Ley das Wort . Die heutige Kund¬
gebung , so erklärte er , ist die erste ihrer Art
im gesamten Reich . Es ist das erste Mal , daß in
einem Bezirk der Arbeitsfront die verantwort¬
lichen Männer im Betrieb und die Werktätigen
sich zu einem gemeinsamen Appell zusammengefun¬
den haben.

Es gibt kein Land der Erde , wo Klassenhatz,
Standesdünkel und Vorurteile derart ausgemerzt
und ausgerottet sind, wie in Deutschland . Täu¬
schen wir uns aber nicht darüber , daß es bei vie¬
len nur eine Aeußerlichkeit  ist , und daß
wir darum ununterbrochen darüber wachen müs¬
sen, daß diese äußere Form , in die wir nun die
Menschen hineingebracht haben , auch zum Lebens¬
inhalt dieser Menschen wird . Die vergangene Ge¬
sellschaftsform hat das gesamte Volk an den Bet¬
telstab gebracht und Deutschland und damit jedem
einzelnen seine Ehre genommen . Man glaubte,
man könne sich als einzelner in der Welt bewe¬
gen , und wenn man seine Steuern bezahlt hab «,
dann hätte man das Recht , vom Staate Schutz
und Ordnung zu verlangen , und das allein ge¬
nüge , um seinem persönlichen Vergnügen nach¬
gehen zu können.

Das Schicksal hat uns schwer geschlagen , und es
schlägt alle Völker , die so denken . Wir wissen,

daß die Vorurteile , die in dieser überwundenen
Gesellschaftsform heimisch waren , noch nicht rest¬
los überwunden sind. Wenn eines die Richtig¬
keit unseres Handelns bestätigt , so ist es die Tat¬
sache, daß der Arbeiter nach allen Berichten , die
ich bekomme , und wie ich durch eigene Prüfung
festgestellt habe , heute nahezu restlos auf dem
Boden der Arbeitsfront und damit des National¬
sozialismus steht . Der Arbeiter ist erst zögernd
gekommen , ja vielleicht erst aus Angst . Die Ar¬
beiter kamen zu uns und sagten : „Wir beobachten,
daß diese Männer fleißig sind, und wir sehen, daß
diese Männer schaffen. Wir wissen noch nicht , ob
sie recht haben . Wir wollen einmal abwarten;
aber sie sorgen sich um uns , sie kümmern sich um
uns . Sie lassen uns nicht wie ein Freiwild der
Willkür ausgesetzt ." Selbständigkeit , Ehrlichkeit
und Bescheidenheit , das sind die Tugenden , die
den deutschen Arbeiter auszeichnen . So kam er
und bat : Nehmt uns auf in eure Reihen , wir
wollen mitarbeiten.

Nicht ganz so der Untern « hmer.  Er war
abwartender , vielleicht auch in einzelnen Teilen
feindseliger , und er verstand es natürlich auch,
das klüger zu tarnen . Und wenn ich in der Ar¬
beitsfront Schwierigkeiten gehabt habe , so habe
ich sie nicht von feiten der Arbeiter gehabt , nein,
einige wenige Schichten des Unternehmertums
waren es . Und wenn ich trotzdem in meinem
letzten Ausruf sggt«, daß es mich mit Freude er¬
füllt , heute nach einem Jahr feststellen zu können,
daß nicht allein der deutsche Arbeiter zur Arbeits¬
front gekommen ist, sondern daß sich bereits 60
bis 70, manchmal sogar 80 vom Hundert der
Unternehmer gemeldet haben , so ist das ein nicht
geringer Erfolg . Es darf in kinem Betriebe
einen deutschen Mann geben , der nicht in der Ge¬
meinschaft entweder der Partei oder der Deutschen
Arbeitsfront organisiert wäre . Wir haben auf

fast allen Gebieten viel zu wenig Facharbeiter.

Wir beobachten es — und das ist schmerzlich für
unsere Wirtschaft — daß wir dadurch in der Ent¬
wicklung gehemmt sind.

Vertrauensleute ! Eure Arbeit ist es , allen
Menschen der Gefolgschaft immer wieder klar zu
machen , daß sie nun ihre Forderungen nicht ins
Unermeßlich steigern können , weil dann die Ge¬
fahr besteht , daß , wenn Rückschläge kommen , die
Krisenerscheinungen um so größer sein werde « .
Viel wichtiger ist — und nun wende ich mich an
die Unternehmer : Wenn du willst , daß deine Ge¬
folgschaft nun diese Zeit der Konjunktur nicht aus¬
nutzt , sondern vertrauensvoll mit dir zusammen¬
arbeitet , dann mußt du ihr das Vertrauen geben,
damit sie mit dir durch dick und dünn geht.

Zum Schluß versicherte Dr . Ley , daß alle ver¬
antwortlichen Stellen des Reiches und der Partei
sich in drei Dingen einig seien : daß die Preise
unter allen Umständen zu halten seien , daß die
Löhne nicht absinken dürfen und daß sie sich mit
allen Kräften für die Stabilität der Währung
einsetzen.
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knäolk Llüllsr.  Oksk vom Dlsnst : Lurt Leess.
Vsravt ^ ortllod kiir Xvkerwolltik : Bnäolk Müller:
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Drerner Staatstheater:

„Annemarie gewinnt das Freie"
Uraufführung von Heinrich Lilienfein

und Oboe d 'amore Wilhelm Evers - Bremen
auf der Orgel verdiente Gelegenheit zu erfolg¬
reicher Selbstprüfung gab . Alle Stimmen , hier
übrigens der Domchor von einer Einigkeit beseelt,
die plastisch den Führerwillen Richard Liösches
bekundete , schufen aus der großen Kantate zum
Jahrestag der polnischen Königswahl Augustus
III . von Sachsen eine Gesamtleistung , die trotz
der reichlichen Abgeschmacktheit des Textes durch
die ungeheure Vitalität der Tongebung zum Be¬
weis dafür wurde , daß der geringfügige Anlaß,
den wir so oft im Schaffen Bachs geniale Ver¬
edelung verdanken , hier eine überzeitliche , allge¬
mein menschliche Wirkung hervorrufen konnte.
Das Vachkonzert stellte gerade in seiner Viel-
gestaltigkeit des musikalischen Urerlebnisses und
in der Vereinigung von Instrumental - und
Vokalmusik einen aufschlußreichen Ausschnitt aus
der Unermetzlichkeit der Bezirke dar , die der Tho¬
maskantor in der scheinbaren Enge eines bürger¬
lichen Lebens bis an die User an die Ewigkeit
durchschritt und erschloß.

Die Kammermusik

Die Halle der Hanse , der obere Saal des alten
Rathauses , ist geradezu beängstigend überfüllt
durch die große Bachgemeinde , die zu festlicher
Erinnerung und Stärkung aus allen Teilen des
Reiches und des engeren Auslandes Bremens
Gastlichkeit beansprucht und — dessen dürfen wir
uns rühmen — findet . Gleichsam symbolisch er¬
wächst aus dem im Laufe schasfenserfüllter Jahr¬
hunderte ehrwürdig gedunkelten Rahmen das
lebende , sich ewig erneuernde Abbild des musi¬
kalischen Lebens und Hoffens , das die Familie
Bach , eine der volkserhaltenden Sippen unserer
Nation , durch viele Generationen hindurch zum
Lebensziel erhob und erfüllte . Wenn die Vach-
gelellschaft , der in erster Linie die pietätvolle Be¬
wahrung der Vermächtnisse aus dem Stamme
Bach zukommt , Friedemann und Johann Christian
zu Worte kommen läßt , so wird damit einer
Ehrenpflicht genügt , die wesentliche künstlerische
Züge des deutschen Musikschaffens begreifen und
erhalten will . Reichlich literarisch aber und nur
aus genealogischer Beziehung heraus erklärbar

erscheint uns die festliche Herausstellung der Mo¬
tette von I . C . Altnikol , der durch die Nieder¬
schrift des Sterbeliedes seines Schwiegervaters
Johann Sebastian bis in unser Jahrhundert hin¬
ein lexikales Gedächtnis fand . Selbst der Dom¬
chor, der in der nachmittäglichen Motette am
Sonnabend für die Bremer alte Eindrücke er¬
hebend erneuern konnte , mußte an der Unzu¬
länglichkeit dieses kompositorischen Vorwurfs
scheitern : Eine Feststellung , die seine stimmlichen
Qualitäten und seine Chordisziplin in keiner
Weise berührt ! Geschichtlich gesehen beherrschte
die Gambe , jenes uns leider zu sehr entfremdete
Instrument , diese Kammermusik , die auch Cem¬
balo , Fagott , Oboe und Blockflöte , vornehmlich in
dem Konzert Lls-Dur , der Umbildung des 4. Vran-
denburgischen Konzertes , eindringlichst hören
ließ . Käte van Tricht spielte auf dem Cem¬
balo die Partita Nr . 6 Ig-Moll . Das Instrument
erweckte besinnliche Erinnerungen und inniges
musikalisches Entzücken . llsinbsrä ülvsrwz -n.

Neue Kammermusik : „Zwei vaterländische Ka¬
nons " auf Texte von Dr . Hans Friedrich Blunck
für Tenor , Sopran ad lib ., Violine , Biola und
Violoncell von Raimund Röter (Bremen ) , die
von Dr . Alfred Heutz, Leipzig , kurz vor dessen
Tod für die Reihe Hausmusik der Zeit erworben
wurden , erschienen soeben in Henry Litolff 's
Verlag , Braunschweig . Der Verlag kündet das
Werk wie folgt an : „Wundervolle , über den Tag
Hinausweisende Texte von Hans Friedrich Blunck,
dem Präsidenten der Schrifttumskammer , sind von
dem Bremer Komponisten in feinsinniger ergrei¬
fender Weise vertont worden . Die kanonische
Stimmführung zeugt von großer Kunst , sie ist
von blühendem Leben erfüllt , geht den Textwor¬
ten bis in die Tiefe nach und läßt trotzdem auch
den reizvoll geführten Instrumenten Raum zur
Entfaltung ." — Ein weiteres Werk desselben
Komponisten : „Kanonische Variationen und Fuge
über ein Thema von E . F . Händel " für Flöte,
Oboe und Klarinette wird im Januar in Bre¬
men uraufgeführt.

„Wir alle passen nicht zusammen " sagt das ehr¬
würdige Adele -Sandrock -Original des Hauses
Tankwart und ahnt nicht , welch großes Wort sie
damit ausspricht . Das gilt nicht mir für die
Figuren dieses „Lustspiels " untereinander , son¬
dern auch für das Stück selbst und unsere Zeit.
Wir passen nicht zusammen.

Das ganze Werk lebt nämlich von einer ziem¬
lich gewaltsamen Konstruktion . Es werden zwei
Generationen , aber nicht die aufeinanderfolgen¬
den , wie es das Programm besagt , sondern ihrem
Wesen nach Großeltern und Enkel  mit¬
einander konfrontiert , was eine gewisse schwank¬
artige Komik zustande bringt , aber niemals zu
einem Lustspiel ausreicht . Völlig unglaubhaft,
daß diese Kommerzienrätin Tankwart sowohl
nach Darstellung wie Anlage dieser Figur die
Mutter  ihrer Tochter Leoni  oder Franz
der Bruder sein könnte ! Man möchte diese Mutter
dieser Tochter auch gar nicht zumuten und um¬
gekehrt . Die „Fabel " dieses neuen Bühnenstückes
ist in wenigen Worten erzählt . Irgendwo im
Deutschland der Jetztzeit  existiert ein« Samm¬
lung von lebenden Altertümern , in einer Kom-
merzienratswitwe . ihrer Gesellschafterin , ihrem
Sobn und einem Medizinalrat verkörpert . Diese
Fossiliensammlung (ausgerechnet in einem mit
dem täglichen Leben ständig i » Kontakt stehende»
Jndustriellenhaushalt !) versucht nun die junge
hübsche Annemarie , die verwitwete Schwieger¬
tochter des Hauses dieser muffigen Atmyivhäre
einzuzwängen Wie nun Annemarie mit Beistand
ihres Bruders , der plötzlich angereist kommt . und.
um Verwechslungen zu erzeugen , zunächst als
Hausfreund eingeführt wird . und mit Hilfe
dessen Freundes , einem Maler Dr . Helleritz sowie
ibrer Schwägerin Leoni sich gegen diele geistige
Unterjochung uitd Bevormundung wehrt und
schließlich den Weg ins Frei « gewinnt , ist der we¬

sentliche Inhalt der drei Akte . Zu einem „Lust¬
spiel " reicht das Ganze nicht hin , obwohl es
einigemale mit dem Quartett der Jungen zu er¬
freulichen Ansätzen dazu kommt . Es bleibt im
Schwank stecken, was seinen tieferen Grund darin
hat , daß man nur etwas verspotten kann , was
noch lebendig  ist . Diese muffige Gesellschaft
ist aber so tot , so endgültig abgestorben , daß man
kaum noch in einem Altersheim eine solche Anzahl
dieser Versteinerungen auftreiben könnte . Mit
diesem Lustspiel wird man , wie auch der Augen¬
schein bewies , weder die Jugend ins Theater zu¬
rückführen , noch wird das Theater sich selbst damit
den Weg ins Freie erobern.

Darstellung und Inszenierung (EvaFiebig)
ausgezeichnet . An der Spitze die entzückende,
quellfrische Annemarie (JngeWachendorff)
unterstützt durch die ebenso natürlich spielende
Leoni (Eva Sommer ) . Die übrigen Dar¬
steller überspielten fast durchweg ihre Rollen nach
der komischen Seite hin , was aber weder ihnen
noch der Regie zum Vorwurf gemacht werden soll,
da es schlechterdings die einzige Möglichkeit war,
zu Heiterkeitswirkungen zu kommen.

Sehr gut aussehend aber nicht unpathetisch ge¬
nug Bertholt - Ulrici (Paul Riedy ) ; ihm zur
Seite sein betont jugendlicher Malerfreund
(Gert Keller ) . Aus der historischen Abtei¬
lung der pompöse kommerzienrätliche Schrauben-
dampfer (von Levetzo  w ), fast eine Adele-
Sandrock -Leistung („Was zu übernehmen ist, über¬
nehme ich!") ; die schrullige Gesellschafterin , sel¬
tenes fast ausgestorbenes aber wicderbelebtes
Exemplar (Eva Fiebigj,  der kragensteife
Bruder Franz jPhilipp  O r I e in a n n) und
ebensolche Medizinalrat (Joses Müller ) .
Schließlich der Chef des Ganzen , stark ins
Lächerlich -Groteske übertrieben , RoderichDankwart
(Herbert Sebald ) , der merkwürdigerweise

trotz seiner Vaufälligkeit mehr Verständnis für die
Jugend aufbringt als die Zwischengeneration . —
Beide Bühnenbilder äußerst geschmackvoll aufge¬
macht.

Das Publikum rettete sich, die possenhaften
Uebertreibungen dankbar zu belachen und quit¬
tierte zum Schluß durch anhaltenden Beifall , der
such den Autor auf die Bühne rief . L. 8.

Gedenkfeier für Hermann-Löns
Agnes Delsarto im Schauspielhaus

Eine würdevollere Feier kann eine Frau dem
Dichter kaum bereiten . Die Auswahl der Ge¬
dichte , die sie abwechselnd vortrug und sang, vor¬
wiegend in der Vertonung nordwestdeutscher
Komponisten , umfaßte nicht nur Welt und Welt¬
bild des Verewigten , wie er sie in seinen volks¬
tümlich gewordenen Versen geformt hat , sondern
diese liebe , vertraute Welt mit ihren grünenden
Birken , in Moor und Heid ', mit den läutenden
Meisen auf dem Eichenast , mit ihrem Singen am
Heidehügel , mit bittersüßen Liedern , stille"
Wassern und rauschenden roten Blättern , mit
grünem Klee und weißem Schnee , mit Männer¬
treu , Irrkraut und Rosmarinheide , mit Fern¬
weh und Heimweh und Scheidewind und Meide-
wind , mit Jägertod und Einsamkeit und Wei¬
nen und Lachen , wurde so ergreifend nah und
deutlich , daß eine große feierliche Stille war
im Hause . Alte Soldatenweisen machte Agnes
Delsarto neu , und mit ewig jungen Licbcswcistn
wurde sie jung . Ihre Laute sang dazu mit Lächeln
und Rührung und Tränen . Es war ein Fest,
Agnes Delsarto zuzuhören , wie sie aus seinem
Wort allein , ohne Mache und Mätzchen, schlißt
und anspruchslos , den Geist des Dichters gegen¬
wärtig machte . Das war Dienst am Werk, wie
man ihn ehrlich -selbstloser und zurückhaltend¬
persönlicher nicht tun kann , wenn man einen st
angesehenen Namen hat wie Agnes Delsarto.

Die Künstlerin — oder soll man sagen: der
Dichter , dessen Werk sie vermittelte ? —
eine Zuhörergemeinde , die sich in dankbarer An¬
dacht um sie schloß und ihr zum Schluß minuten¬
lange Beifallsbezeugungen spendete.
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Man beobachte nur einmal die Menschen auf
der Straße ! Da gibt es ganz bestimmte Typen,
von denen jeder Automobilist mit der gleichen
grimmigen Wut erzählt , und die man selber tag¬
täglich und in jeder Großstadt trifft . Zuerst
die Undisziplinierten:  ob große Pfeile
auf der Straße stehen , die Las Publikum links
herumweisen — die Undisziplinierten gehen rechts
herum . Warum sollen sie nicht rechts gehen —
sie lassen sich doch von den Autos nicht „schu-
riegeln " . . . Wenn dann etwas passiert , fühlen
sie sich bitter gekränkt und höchstpersönlich ange¬
griffen , Und die Bummler und Träumer:
sie gehen immer möglichst am Rande der Straße,
mit gesenktem Kopf , die Hände in den Taschen,
hören nichts und sehen nichts und schießen dann
plötzlich mit scharfer Wendung über die Straße,
wer weis warum , sie wissen es vielleicht selber
nicht . Und schauen verwundert auf , wenn dicht
vor ihnen die Vierradbremse eines Autos ver¬
zweifelt quietscht und der Chauffeur wütend
hinterdreinflucht . „Fahren einen die Kerls fast
um , und dann fluchen sie auch noch", heißt es
dann , und empört über den verrückten Straßen¬
verkehr geht der Träumer weiter , immer hart
am Rand des Vürgersteigs lang . Nur ganz sel¬
ten zuckt er zusammen , wenn einer dicht neben
ihm plötzlich energisch tutet , weil er seine Leute
schon kennt . — Dann gibt es noch eine Art von
Fußgängern , die ganz besonders „erfreulich " sind.
Die müssen immer da über die Straße , wo es
ihnen gerade einfällt — die müssen , mag es
biegen oder brechen , mitten durch Wagen und
Autos hindurch , und es ist ihr ganzer Stolz , nun
auch wirklich da hindurchzukommen . So schie¬
ßen sie dicht hinter einer Elektrischen oder hin¬
ter einem Wagen hervor , bringen drei Autos
zum Bremsen und drehen drüben auf der andern
Seite triumphierend ihr Stückchen, indes der ins
Stocken geratene und etwas durcheinander ge¬
kommene Verkehr wieder langsam sich ordnet und
die Chauffeure , berechtigterweise , mit Donner¬
wettern nicht sparen . Ganz ähnlich , man kann
sagen , immer vorwiegend so pflegen die eili¬
gen Frauen  über den Damm zu flüchten.
Nur mit dem kleinen Unterschied , daß sie plötzlich
mitten auf dem Damm nervös werden , dann vor
den Autos sozusagen hin - und Herhüpfen , nicht
mehr vor und zurück wissen und auf diese Weise
wohl die größte Gefahr für den Automobilisten
bilden.

Es wird noch eine gute Weile dauern , bis bei
uns die Feindschaft zwischen Fußgänger und Fahr¬
zeugführern ein Ende hat , bis die Träumer zu
Hause träumen und die Nervösen nicht mehr
vor dem Kühler herumhüpfen , bis die Pfeile
nicht mehr umsonst Wege weisen und die roten
und grünen Augen über der Straße der gesamten
Menschheit in einem  Sinne zublinkern.

Bis dahin aber — und dies kann nicht oft
genug betont werden — ist nicht nur der Fuß¬
gänger der Leidtragende , sondern viel mehr und
rss viel größerem Matze der Automobilist , der
hundert Augen haben muß und die größere Ver¬
antwortung hat , und dem man doch alle Schuld
aufs Haupt lädt , wenn etwas passiert ist und
das Publikum neugierig und feindselig die lln-
gliicksstätte umsteht.

Wittschaftü-Dei-bände
und Arbeitgeber-Verbände

Von dem Bezirksbeauftragten für Wirtschafts¬
fragen für das Wirtschaftsgebiet „Niedersachfen ",
Herrn Direktor Fey — gleichzeitig Gau -Wirt¬
schaftsberater der NSDAP für den Gau „Süd-
Hannover -Braunschweig " — geht uns die folgende
Mitteilung zu:

Nach dem „Gesetz zur Vorbereitung des orga¬
nischen Aufbaues der deutschen Wirtschaft " vom
27. Februar ds . Js . ist der Reichs -Wirtschafts-
minister u . a . ermächtigt , Wirtschaftsverbände an¬
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zuerkennen , zusammenzuziehen , aufzulösen , deren
Führer zu bestimmen usw . Als federführender
regionaler Verband für die Industrie für das
Wirtschaftsgebiet „N i e d e r f a chs e n"

ist der „Wirtschaftsverband der hannovrischen
Industrie " Hannover vom Reichswirtschaftsmini¬
sterium im Anschluß an das seinerzeit erlassene
Gesetz anerkannt.

Am 1. Dezember 1833 hat der Reichsstand der
deutschen Industrie die Auflösung der Arbeit-
geberoerbände beschlossen: sie befinden sich also,
sofern sie nicht schon als erloschen anzusehen sind,
mit Rücksicht auf die Abwicklung der bei ihnen lau¬
fenden Angestellten -, Miete - und sonstigen Ver¬
träge in Liquidation . Diese in Liquidation befind¬
lichen Arbeitgeberverbände dürfen sich unter kei¬
nen Unstünden weder sozialpolitisch noch
wir tschaftspolitisch Letätigen,  und es
ist ihnen verboten , Auskünfte in dieser Hinsicht zu
erteilen . Nach dem „Gesetz zur Ordnung der natio¬
nalen Arbeit " , § 66, sind bei der Arbeitsfront für
Unternehmer einerseits und Arbeiter und Ange¬
stellte andererseits getrennte Rechtsberatungsstel¬
len bei räumlicher Zusammenlegung zu errichten.
Diese Rechtsberatungsstellen sind berufen , Aus¬

kunft in sozialpolitischen Fragen zu geben.
Außerdem fällt die letzte Entschei¬
dung in derartigen Fragen der Treu¬
händer — für das Wirtschaftsgebiet
Nummer 6 „Niedersachfen " Herr Se¬
natspräsident Dr . Markert in Bre¬
men.

Wie weiter aus einem Rundschreiben des kom¬
missarischen Führers der Wirtschaft , Graf von der
Eoltz , vom 1. September d. I . hervorgeht , ge¬
hören nicht zu den Aufgaben der Wirtschaftsver¬
bände alle Fragen , die das Gebiet der Lohn-
und Arbeitsbedingungen betreffen , da diese nach
dem AOE . zu behandeln sind : ferner ist es unzu¬
lässig , wenn Wirtschaftsorganisationen zentralen
Stellen Vorschläge über die inhaltliche Gestal¬
tung von Tarifordnungen machen oder hierüber
in ihren Gremien Beratungen abhalten.

Ich erachte es deshalb für meine Pflicht , alle
vielleicht noch im Wirtschaftsgebiet „Nieder-
sachsen" (Treuhändergebiet ) bestehenden Wirt¬
schaftsvereinigungen oder -verbände vor irgend¬
welchen Tätigkeiten in obigem Sinne zu warnen,
damit sie sich nicht selbst und die ihnen vielleicht
auch angeschlossenen Unternehmer Unannehmlich¬
keiten aussetzen.

I5jähriges Bestehen der Technischen Nothilfe
Feldgottesdienft in der MarlinMrche und Umzug durch Bremen

Fünfzehn Jahre steht die Technische Nothilfe im
Dienst für Vaterland und Volk . Fünfzehn Jahre
Kampf um Anerkennung und um die Belange des
deutschen Volkes liegen hinter den blauunisor-
mierten Truppen der Teno . Eine verhältnis¬
mäßig kurze Spanne Zeit ist es , aber dieses
anderthalb Jahrzehnt birgt eine Fülle von Arbeit
und Sorgen . Mit den bescheidensten Mitteln be¬
gann im Jahre 1918 «ine kleine Gruppe von Un¬
entwegten die Arbeit für Deutschland , — man
wurde verhöhnt , verleumdet und mit Schmutz
beworsen , aber trotzdem breitete sich über ganz
Deutschland die Organisation aus , die heute im
nationalsozialistischen Deutschland ihre volle An¬
erkennung und die gebührende Stellung im
Volksleben gesunden hat.

In festlichem Rahmen beging gestern überall
im Deutschen Reiche die Technische Nothilfe ihre
15-Jahrseier ; Behörden , parteiamtliche und amt¬
liche Stellen sprachen der Organisation ihre Glück¬
wünsche aus . In Bremen wurde die Jubiläums¬
feier in den frühen Morgenstunden des Sonn¬
tags mit einer feierlichen Flaggenhissung der
TN -Fahne am Rathaus eingeleitet . Hierauf fand
in der Martinikirche ein würdiger Festgottesdienst
statt , an dem weite Kreise der Bevölkerung , die
Vertreter des Senats , der Partei , der SA , des
NSDFB , des FAD und anderer Organisationen
teilnahmen . Nach einer Festpredigt nahm Pastor
Rahm  in feierlicher Weise die Weihe dreier
Fahnen der TN -Luftschutzabschnitte Mitte , Osten
und Westen vor . Während sich die übrigen Fahnen
der versammelten Verbände zum Gruß hoben,
wurden die neuen Fahnen , die Banner der Tech¬
nischen Nothilfe enthüllt.

Nach dem Gottesdienst traten die Verbände zur
Uebergabe der Fahnen an die Abschnitte wieder

an . Landesführer Schrien er  verlas Schrei¬
ben des Reichskanzlers , des Reichsinnenmimsters
und des Regiereichen Bürgermeisters Dr . Markert.
Darauf wandte sich Senator Laue  an die ange¬
tretenen Formationen und sprach ihnen in kurzen
Worten seine Anerkennung für die geleistete Ar¬
beit aus . Sie seien früher einmal als Streik¬
brecher bezeichnet worden , weil die Notwendigkeit
ihrer Arbeit nicht anerkannt worden fei . Jetzt
habe die Teno neue Aufgaben , die sie ebenso wie
stie alten voll erfüllen werde . Manches Opfer
müsse noch gebracht werden , bis Deutschland wie¬
der frei sei und er sei überzeugt , daß alle Not¬
helfer nach besten Kräften dazu beitragen würden.
Senator Laue schritt darauf die Front der ange¬
tretenen Verbände ab . Unter den Klängen des
Horst -Wessel - und des Deutschlandliedes wurden
die Fahnen den Abschnitten übergeben ; — Kom¬
mandos ertönten und der Festmarsch durch die
Straßen Bremens begann . Mit klingendem Spiel
und wehenden Fahnen wurden folgende Straßen
durchzogen : Martinistraße , Wachtstratz «, Markt,
Obernstraße , Hmfilterstraße , Faulenstraße , Do-
ventorstraße , Lontrescarpe , Nordstraße , Hansa¬
straße , Utbremer Straße , Panzenberg , Düstern-
stratze, Falkenstraße , Georgstraße , Kaiserstraße,
Kaiserbrücke , Große Allee , Westerstraße , Oster-
straße , Wolf -Hitler -Brücke , Tiefer.

Zahlreiche Zuschauer säumten an vielen Stellen
die Straßen und grüßten die vorbeimarschieren¬
den Formationen . — Möge die gestrige Veran¬
staltung das Interesse der Bevölkerung Bremens
für die Technische Nothilfe geweckt haben und ihr
recht viele neue Mitkämpfer zuführen . Das dürfte
das beste Jubiläumsgeschenk Bremens für die
Technische Nothilfe sein.

Stein gewordene Geschichte
„Aus den Spuren der Hanse"

Mächtiger deutscher Städtebund , der vor langen
Zeiten Jahrhunderte hindurch „die " Welthandels¬
organisation bedeutete , die nicht nur Handel und
Wandel bestimmte , die eigene Kriegsflotten besaß
und siegreiche Schlachten mit ihnen durchsucht , die
über ganze Länder und ihre Schicksale entschied.
Noch heute gibt es ein siegelgeschmücktes Doku¬
ment , in dem 48 Hansestädte den Frieden mit
Dänemark besiegelten , in dem sich der unterlegene
Staat verpflichtete , keine Königswahl ohne die
Einwilligung und Zustimmung der Hanse zu un¬
ternehmen . 408 Jahre lang war Lübeck  die Kö¬
nigin und Führerin dieses allgewaltigen Bundes,
die seine „vier Quartiere " regierte . Das zentral
gelegene , das „Lübisch -wendische Quartier " , durch¬
streifte im Auftrag der Ufa Professor Walter
Hege-  Weimar mit der Kamera , um „Aufden
Spuren der Hanse"  uns Heutigen ihre Ge¬
schichte aus ihren Dokumenten zu zeigen.

Gewaltiger , überzeugender , eindringlicher als
jede Historie reden die ehrwürdigen , stolzen Bau¬
ten selbst von dieser Glanzzeit bürgerlicher deut¬

scher Kaufleute , wagemutiger Handelsherren . Er¬
schüttert ist man ob der Fülle der imposanten
Zeugen , unter denen die Rathäuser die prächtig¬
sten , die Kirchen die prunkvollsten sind . Edelste,
rein deutsche Backsteingotik ist allein hier ent¬
halten aus den Anfängen der Hansezeit bis sie
sich wandelt in den deutschen Barock , immer noch
Blütezeit der Hanse.

Lüneburg,  das noch heute das mittelalter¬
liche Städtebild widerspiegelt , war westlichster
Punkt des Lübisch -wendischen Quartiers,G reifs-
wald  der östlichste. Dazwischen begegnen wir
Namen wie Stendal , Tangermünde , Gransee (an
der damaligen nach Norden gerichteten Haupt¬
verkehrsstraße gelegen ) , Prenzlau , Grimmen , An-
klam ; als stille , heute unbekannte Städtchen ragen
noch ihre himmelanstrebenden , gewaltigen Kirchen
über die verträumte bäuerliche Landschaft hin¬
aus . Stralsund,  schon auf den ältesten Kar¬
ten als Wasserfeste gekennzeichnet , verborgen hin¬
ter den rügenschen Bädern . Lübeck, das besonders
hanseatische Wohnkultur und alte Baukunst er¬
halten hat . Ebenfalls unweit der heutigen be¬
triebsamen Badeorte Doberan  und noch unbe¬
kannter das fast sagenhafte Wismar;  einst
mächtiger Welthandelsplatz , heute ein stiller

Fischerhafen . Die wenigsten Reisenden kennen
Neubrandenburg  mit seiner vollständig
erhaltenen Stadtmauer . Herrlich ist die Pracht
der Bauwerke , die der Film in vollster Schön¬
heit zu zeigen versteht.

Das ganze Leben jener Zeit spiegelt sich wider
in der inneren Ausschmückung der Bauten , seien es
die Wappen der Gilden oder Zünfte , die
Schnitzereien und Bildwerke , in denen humorvoll
und derb die Handelsherren fröhliche Karikatu¬
ren anfertigen ließen . — Da finden wir am
Kirchengestühl oder an den Grabsteinen das
Wahrzeichen der Schoonenfahrer : Die drei He¬
ringe . Russische Motive für die Rußlandfahrer,
die Pelzhändler . Die Norwegenfahrer hatten den
Klippfisch oder Stockfisch zum Zeichen , ja sogar
der Löwe von Bergen findet sich. Wenn man
von den vielen Kirchen und Kathedralen eine die
bedeutungsvollste und schönste nennen darf , so ist
es St . Marien  in Lübeck, die fünf Orgeln
besitzt ; die älteste wurde von Buxtehude
und seinem großen Schüler und Nachfolger Bach
gespielt . Wie vor 700 Jahren , werden heute noch
die Reparaturarbeiten an St . Marien ausge¬
führt : draußen am Turm hängt der Dachdecker
in einem seltsamen Balkenstuhl und drinnen wer¬
den Baumaterialien noch durch die von zwei
Mann bediente Tretmühle im Aufzug befördert.
Meisterliche Beherrschung des Materials schaffte
die Wunderwerke , die höchster Ausdruck bürger¬
lichen Gemeinschaftsgeistes sind, zu denen auch
jeder Handwerker sein Bestes gab unter Verzicht
auf jeden persönlichen Ruhm . Winzig klein steht
der Mensch unter den gewaltigen , himmelanstre¬
benden Pfeilern , unter der Weite und Wucht der
Gewölbe . Lks.

Betriebsausflugder Gtanbard-
Sefeflschaft

Ein Teil der Angestellten der „Standard " -Ge-
sellschaft unternahm mit dem Autobus einen gut
verlaufenen Herbstausflug zum Hasbruch , der ur¬
sprünglich von der Kleinkaliber -Schietzgruppe
geplant war . Nach dem Frühstück wurde ein
Spaziergang in den herbstlich geschmückten deut¬
schen Wald unternommen . Das Mittagesien
schmeckte aus vortrefflicher Küche nach einem
solchen Marsch ganz vorzüglich . Anschließend
folgte dann ein gemeinsames Preiskegeln . (Die
Preise waren zum größten Teil von den Ange¬
stellten selbst gestiftet .) Nach der Kaffeetafel
setzte der Tanz ein . In froher Stimmung und
gemeinsamer Freude vergingen die Stunden so
schnell, daß die ursprünglich festgesetzte Abfahrts¬
zeit noch verschoben wurde . Befriedigt über den
schönen, harmonischen Verlauf dieses Sonntags
kehrten alle Teilnehmer zur Mitternachtsstunde
heim.

VolksdeutscheOpserwoche
der deutschen Schulkinder

Vor nunmehr fast 15 Jahren hat der VDA.
die reichsdeutschen Schulkinder aufgerufen , Mittel
für die Erhaltung der schwer bedrängten deut¬
schen Schulen im Ausland aufzubringen . Aus
kleinen Anfängen erwuchs die „Volksdeutsche
Opferwoche ", an der jetzt alle deutschen Schul¬
kinder teilnehmen und — teilnehmen müssen,
wenn die Mittel zusammenkommen sollen , die zur
Erhaltung des deutschen Schulwesens im Ausland
notwendig sind.

Die diesjährige Opferwoche findet vom 1. bis
15. Oktober statt . Sie ist keine öffentliche Samm¬
lung im üblichen Sinne , denn die Schulkinder
sammeln nur mit Quittungsbüchern in ihrem
engeren Verwandten - und Bekanntenkreise . Die
Opferwoche fällt nicht unter das
Sammelverbot!

Der Reichsschatzmeister der NSDAP.
als Bevollmächtigter des Stellvertreters des
Führers hat die Sammlung genehmigt . Der
Reichskultusminister  hat gleichfalls die
Genehmigung für das ganze Reichsgebiet erteilt.
Der Reichsjugendführer  wendet sich an die
Gliederungen der AI ., des BDM . und des Jung¬
volks mit der Aufforderung , sich dem VDA . zur
Verfügung zu stellen.

Deutsche Volksgenossen ! Wenn in den kom¬
menden Tagen die Schulkinder eures Bekannten-
und Berwandtenkreises euch um «inen Beitrag
bitten , denkt daran , daß mit der Erhaltung sei¬
nes Schulwesens das Auslanddeutschtum steht und
fällt , jene 30 Millionen , die außerhalb der
Reichsgrenzen wohnen . Deutsche Eltern ! Denkt
daran , daß jenseits unserer Grenzen Millionen
deutscher Vater und Mütter leben , die noch immer
nicht das Glück genießen , ihre Kinder in deutsche
Schulen schicken zu dürfen!

Die Ausnahmesperre für die Hitler -Jugend und
das deutsche Jungvolk im Standort Bremen ist
für den Monat Oktober vorübergehend aufge¬
hoben . Noch einmal wird an alle heute noch fern¬
stehenden Iunggenossen der Appell gerichtet:
Reiht euch ein in die Front der nationalsoziali¬
stischen Jugendorganisationen — es geht um
Deutschland!

Gedankensplitter zum Freimarkt
Der Stand der Vorarbeiten

Es sind nicht einmal mehr drei Wochen , bis die
alljährliche Freimarktsvergnügungswelle wieder
unser liebes Bremen überflutet . Mit ihr hält ein
«euer Impuls der wiedererwachten Lebensfreude
Einzug und reißt jung und alt in seinen schäu¬
menden Strudel . Alles scheint wie umgewandelt,
die griesgrämigen Gesichter sind aus dem Straßen-
bild verbannt , alles schaut freundlicher und hoff¬
nungsvoll gestimmt drein . Schon der Gedanke
des herannahenden Freimarkts läßt uns Schmalz¬
kuchenduft und den appetitanregenden Geruch auf
dem Rost schmorender Vratwürstchen in die Nase
steigen.

In diesem Jahre ist es das erstemal , daß ein
undefinierbares musikalisches Tohuwabohu die
Findorff - und Vahnhofsvorstadt von mittags bis
in den späten Abend hinein erfüllt . Vor unserem
geistigen Auge zieht wieder das alte , lieb-
gowordene Bild kreisender Karussells und vieler
„fliegender Händler " auf ; mancher eben erst er¬
standene bunte Luftballon wird aus kindlicher
Unachtsamkeit eine Reise in die nähere oder
weitere Umgebung antreten , sehnsüchtige Blicke
und aus Kinderaugen kullernde Tränen hinter
sich zurücklassend-

Die Zeit ist gekommen , daß das Innere taufen¬
der Spartöpfe vorübergehend dem Tageslicht
preisgegeben wird ; siinanzstrategische „Haushalts¬
pläne " werden aufgestellt , um eine möglichst viel¬
seitige „Ausgabengebarung " anzustreben . In den

Vergnügungsstätten der Innenstadt scheint das
Leben aus dem Kopf zu stehen , die Sorgen des
Alltags werden zu Grab « getragen , denn es „ischa
Freimarkt " .

Auf dem neuen Freünavktsgelände an der
Gustav -Deetjen -Allee schreiten die baulichen Vor¬
arbeiten sprungartig ihrer Vollendung entgegen.
Vom Eingang des frühere « Messegeländes zieht
sich in fast gerader Richtung die elf Meter breite
Hauptstraße bis zur Findorffstraße . Dank der her¬
vorragenden Beschaffenheit dieser Strecke — den
Untergrund bildet eine vierfache Schichtung —
wird es in Zukunft kaum in Frage kommen , daß
man auch nach starken Regenfällen durch große
Wasserlachen waten muß , wie es häufig auf dem
Grünen Kamp und Hohentorsplatz der Fall war.
Zwei breite Abzweigwege zum Parkbahnhof und
zur Schlachthosstraße sind ebenfalls fertiggestellt.
Lediglich einige schmale Seitenwege harren noch
ihrer baulichen Vollendung . Zur elektrischen Spei¬
sung der nun bald erstehenden Zeltstadt mutzte ein
Transformatorenhäuschen gebaut werden , dessen
Richtfest in der letzten Woche in schlichter Weise
begangen wurde . Alles ist in Vorbereitung für
dieses typische Bremer Volksfest , dessen Zauber
uns zehn Tage in seinen Bann hält.
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(28. Fortsetzung .!

Lamilla fuhr diesmal in einem herrlichen blauen
Wagen die Straße hinauf . Dann , kurz norm Ziel,
ließ sie den Chauffeur halten . Nicht einmal er
sollte wissen , wohin sie ging . Das war ihr Ge¬
heimnis . Würde Kai am Fenster stehen und auf
sie warten?

„Taxi! Taxi! Neues Ufer."
Das Haus war hoch, alt und häßlich . Der trüb

vorbeifliegende Kanal bot in dieser Jahreszeit
keinen erfreulichen Anblick . Im Parterre hauste
links ein Schuster , rechts war ein kleiner Zigarren-
laden . Im Eingang , einen Portier gab es wohl
nicht , hingen — wie Sperlinge auf der Tele-
graphsnstange aneinandergereiht — die Brief-
kästen . Klein « Pappschildchen zeigten die Namen
der Besitzer an.

Dritter Stock : Dr . Matthiessen . Sie stürzte die
Treppe hinauf . Sie war ausgetreten und schmal.
Ein paar Kinder kamen ihr auf halber Höhe ent¬
gegen und vergaßen beim Anblick dieser komischen
Dame in grauen , verschmutzten Hosen , den Mund
zu schließen.

Dritter Stock ! Camilla keuchte. Sie hielt die
Hand aufs Herz . Wie schnell es ging . Ein « kleine,
braun «, schmale Holztür . Kein Schild . Eine
komische, altmodische Klingel , die man zwischen
zwei Fingern einmal um sich selbst drehen mußte,
wollte man ihr einen Klang entlocken . .Schnorre'
hatte sie sie als Kind genannt . Camilla klingelte
— einmal . Alles blieb still . Sie klingelte zum
zweitenmal . Nichts rührte sich. Er wird aus¬
gegangen sein ! Er wird doch nicht ausgegangen
sein . Es hat doch in jeder Zeitung gestanden , daß
ich heut « zurückkomme . Sie legte den Kopf gegen
das Holz der Tür und lauscht «. Sie glaubte , «in
Gespräch zu vernehmen , aber es war nur ein«

alte , kleine Frau , die die Treppen heraufgekeucht
kam.

Atemschöpfend blieb sie neben Camilla stehen,
betrachtete sie von oben bis unten nnd schüttelte
für sich Mißbilligend den Kopf . „Da können Sie
lange klingeln ", sagte sie schließlich in einem
hämischen Ton . „Kommen Sie von einem Masken¬
ball , Fräulein ? Der Herr ist ausgezogen ."

„Ausgezogen ? Wieso denn ? Unten am Brief¬
kasten steht doch sein Name ."

Die Frau lachte . „Soll wohl sein , hier herrscht
keine Ordnung . Der Hausverwalter ist ein Lump,
der kümmert sich um nichts ."

„Und wo ist Herr Matthiessen hingezogen ?"
„Ich sag es jeden Tag zu meinem Alten : Wir

brauchen ein geschlossenes Haus , sonst läuft uns
allerlei Eesindel herauf ."

Camilla überhörte die Anzüglichkeit . „Wo ist
Herr Matthiessen hingezogen ? "

„Das kommt alles davon , weil wir keinen
Portier haben . — „Der Herr ? Mein Gott , ich
kümmere mich nicht um andere Leute . Man hat
nur Aerger davon . Neulich erst hat die Witwe
Romichel Frau Llarens wegen übler Nachrede ver¬
klagt . Woher soll ich denn das wissen ? Liebe
Dame , man nicht so aufgeregt ; immer mit der
Ruhe . Nur nicht gleich ungeduldig werden , damit
kommt man nicht weiter . Ja , was ich sagen wollt «,
das kommt davon , wenn man sich um den lieben
Nächsten kümmert . Ist was Wahres dran , es kann
der Frömmste nicht in Frieden leben . Was , bin
ich ein Anskumsbllro ? Ich will Ihnen was sagen:
schämen sollten Sie sich. am hellichten Tage so
herumzulaufen , jawoll , schämen sollten Sie sich!"

Umgezogen , warum sollte Kai nicht umgezogen
sein . Lieber doch nochmal nachfragen . Beim Schuster
oder in der Zigarettenhandlung?

Lamilla pfiff ein paar Takte , um sich zu be¬
ruhigen . Was war schon dabei ? Dann fiel es ihr
ein . Er würde in der Ansbacher Straße auf sie
warten . Natürlich , das war des Rätsels Lösung.

Eine Schachtel Zigaretten , Litte ! Sagen Sie,
wissen Sie , wo Herr Matthiessen hingezogen sein
mag ?"

Herr Matthiessen ? Nie gehört . Warten Sie
mal , ein großer , blonder Mann ? Nee , keinen
blassen Schimmer . Der hat sich mit keinem Wort
mit uns eingelassen . Nur Zigaretten hat er bei
mir gekauft und Tabak , den englischen dort in der
bunten Schachtel . Nee , keine Ahnung , mag woll
vier Wochen her sein ."

„Auto! Auto! AnsbacherStraße !"
Je näher sie ihrer Wohnung kam, desto stärker

klopfte ihr Herz . Zeitweise glaubte Camilla sogar
keine Luft mehr zu kriegen . Sie pfiff bereits
wieder , wie immer , wenn sie aufgeregt war und
sich beruhigen wollte . Gleich , gleich — er würde
vor der Haustür stehen.

„Drei Mark zwanzig . Zwanzig Pfennig Zu¬
schlag." Der Chauffeur zog die Mütze.

Camilla hastete aus der Taxe hinaus . Viele
Leute , weit und breit , nur kein Matthiessen.

Doch, dort drüben an der Litfaßsäule stand die
hohe , breite Gestalt eines einsamen Mannes.
Camilla warf die Arme in die Luft und winkte
mit beiden Händen.

„Kai , Kai , hier bin ich!"
Sie lief , ohne sich umzublicken , über den Fahr-

damm auf die andere Seite der Straße hinüber.
„Hallo , Liebling , hallo !"

„Meinen Sie mich ?" Lächelndes fremdes , wild-
sremdes , nie geschautes Gesicht.

Das Blut schoß in ihre Wangen . Sie stürzte
zurück. Was für ein dummes Ding sie doch war!
Im Briefkasten würde eine Nachricht für sie liegen,
eine Karte mit seiner neuen Adresse . Vielleicht
sogar ein Brief . „Ich warte auf dich !"

Teufel , wo war nur ihr Hausschlüssel . Sie warf
das Köfferchen , das sie die ganze Zeit mit sich
herumgeschleppt hatte , auf den Boden , kauerte sich
daneben und packte mit fliegenden Händen aus.

Da war es ja , das Ding , das verwünschte . Wie
immer ging das Schloß schwer auf.

Viel Post gab es : Karten , Briefe , Depeschen.
Aber von Matthiessen war nichts dabei . Nichts
dabei ! —

„Portier ! Portier ! Guten Tag , Frau Nau-
mann . Ja , da bin ich wieder . Geht ' s gut ? Oh,
Elise hat die Grippe . Sagen Sie , sagen Sie
schnell : war niemand für mich hier ?"

Frau Naumann wischte sich erst die Hände um¬
ständlich an der blauen Schürze ab , bevor sie
Camilla die Hand schüttelte und antwortete : „Hab
alle Post in den Kasten getan . Und heut morgen
die Blumen von Herrn Erote ins Wohnzimmer
gestellt . Auch der Elektrizitätsmann war heute da ."

„Ich erwarte ein « Nachricht von einem großen,
blonden Herrn . Er wollte sie Ihnen persönlich
sagen ."

„Aber , Fräulein Bauer , ich werd doch nichts
vergessen . Das find ich nun wirklich unrecht . Ich
hab meinLebtag noch nichts vergessen auszurichten.
He, Männe , sag mal , hast du was für Fräulein
Bauer angenommen ? Da sehen Sie . Nichts . Tut
mir leid . Sagen Sie , soll ich morgen hinauf¬
kommen und mal richtig sauber machen ? "

Camilla schleppte sich die Treppe hinauf , diese
wenigen Stufen , vergaß , die Haustür hinter sich
zu schließen und fiel in ihrem Zimmer auf die
Chaiselongue.

Was war passiert ? Was konnte passiert sein?
Wo war Matthiessen?

Die Tränen kamen ihr in die Augen . Kai,
schluchzte Camilla , was soll dies bedeuten ? Ich
bin doch zurückgekommen ! Sie sah das Telephon.
Es durchzuckte sie- Man könnte Professor von
Müller anrufen . Da ist die Nummer . Breiten¬
bach 7766 Sie drehte die Scheibe . Kein Laut im
Apparat ? ! Ausgeschaltet ! Langsam legte sie den
Hörer zurück. Eine Uhr schlug dreiviertel fünf.
Leicht« Schritte wurden laut . Camilla richtete sich
auf . Wer anders konnte es sein als er.

VIl.

„Erschrick nicht , Lamillchen , ich bin es . Die
Haustür stand offen . Leichtsinn , Liebes . Gott sei

Dank , daß du da List. Du weinst ? Camilla,
Liebes , was ist denn ? "

Stefan ließ sich neben ihr nieder . Camilla war
zurückgesunken . Die Enttäuschung war zu groß,
um sie aufrecht zu ertragen . Sie bedeckte ihr Ge¬
sicht mit beiden Händen.

„Was ist denn? Um Himmels willen, Camill-
chen. Was ist denn passiert? Kann ich irgend
etwas für dich tun?"

Nein , man durfte Stefan nicht zum Zeugen
eines Unglücks machen . Man durfte ihm auch
nicht den Funken von Hoffnung gestatten , den ihre
Lage für ihn vielleicht bedeutete.

„Reaktion , Stefan . Reaktion . Ich bin schrecklich
albern ."

„Armes Kleines , und wie du aussiehst . Für
Strapazen sind Frauen doch nicht geschaffen . Jetzt
wirst du gepflegt , Camillchen , paß auf . Jeden
Morgen Milch oder Sahne , aufpäppeln muß man
dich. Du wiegst höchstens noch neunzig Pfund.
Komm , mach dich schön, Camillchen , man märtet
im Aeroklub aus dich. Ich wollte dich nur eben
hinfahren ."

„Aeroklub?"
„Der Tee . Dir zu Ehren ."
»Ich gehe nicht ."

„Du mußt , Liebes , du mußt . Komm zieh dich
um . Ich glaube , du hast dich noch nicht einmal
gewaschen , seit du aus der Maschine geklettert bist.
Warum sind denn die Fensterladen zu ?"

„Ist doch einerlei . Ich war so müde . Laß nur.
Morgen räumt die Portiersfrau auf . Ich dank«
dir auch schön für deine Blumen ."

„Lamilla , es ist fünf Uhr . Du darfst nick,' »n-
höflich sein und die Leute warten lassen ."

„Seit wann bist du denn so streng ?"
„Du mußt dich zusammennehmen ; noch zwei

Tage mußt du durchholten , dann ist es vorbei und
du hast Ruhe ."

Camilla richtet « sich müde aui und starrte Stefan
an . „Du hast recht" , lagt « sie. „Also warte einen
Augenblick ."

(Fortsetzungjolgt)
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Llm die kultische Gemeinschaft
des ganzen Volkes

Auftakt des Werbefeldzuges für Wiederbelebung der deutschen Kultur
Das Findorffviertel stand am gestrigen Vor - I

mittag und Abend im Zeichen des von der NS - s
Kulturgemeinde , Ortsgruppe Findorff der
NSDAP , veranstalteten Werbefeldzuges
für Wiederbelebung und Hebung der
deutschen Kultur. „Was ist die NS -Kultur-
gemeinde und was will sie?" Wir sehen im Kul¬
turgut nicht ein Vorrecht wirtschaftlich Bevor¬
zugter oder eines irgendwie gearteten Zirkels,
sondern eine Lebensn Notwendigkeit,
eine Lebensbereicherung und Stärkung für alle
Volksgenossen , die für die edelsten Formen des
Lebens empfänglich sind. Das Ziel ist eine Er¬
neuerung der deutschen Kultur . Der Weg dazu
führt über einen engen organisatorischen Zu¬
sammenschluß und die Bereitschaft des einzelnen.
So beantwortet die Reichsleitung der NS-
Kulturgemeinde diese Frage.

Bereits in den frühen Morgenstunden strömten
größere und kleine Gruppen ihrem Sammelplatz
in den Nebenstraßen der Frndorffstraße zu . Die
Häuser prangten in vollem Flaggenschmuck . Nach¬
dem alle Gliederungen angetreten waren , setzte
sich

der Vropagandamarsch

sich fast alle Solisten der Oper unseres Staats¬
theaters zur Verfügung gestellt hatten . Unter
den Gästen des Abends bemerkte man als Ver¬
treter des Senats Senator Flohr,  Oberregie¬
rungsrat Pg . Dr . Seidler , ferner Intendant Dr.
Becker u. v. a . Im Mittelpunkt des Abends
stand eine Ansprache Oberregierungsrats Pg . Dr.
Seidler  über das Thema „Ehret eure
deutschen Meister !" Dieser Ausspruch Hans
Sachs ' habe damals Recht und Verpflichtung in
sich getragen , weil die Gefahr einer Ver wel¬
sch ung der deutschen Kunst  durch art¬
fremde Einflüsse bestanden habe . Die deutschen
Meister seien es gewesen , die das Panier der deut¬
schen Kunst hochgehalten hätten . Auch bei uns sei
in den letzten Jahrzehnten eine Verjudung deut¬
scher Kunst vorhanden gewesen , die jedoch durch
den Nationalsozialismus überwunden worden sei.
Gewisse Kreise der Intelligenz seien niemals Trä¬
ger einer wahren deutschen Kultur gewesen , der

Glaub « an die arteigenen Werte unserer Kultur
sei nur im Volke zu Hause gewesen.

Nachdem sich Pg . Dr . Seidler mit dem in der
französischen Revolution geprägten Staatsbürger¬
gedanken auseinandergesetzt hatte , wandte er sich
dem Begriff des „Volksgenossen"  zu , der auf
Grund seiner Bluts - und Rassenverwandtschaft
schicksalhaft mit seinem Volk verbunden sei. Im
Tritten Reich bestehe die Kunst nicht für einzelne
Stände , sondern für das deutsche Volk in seiner
Gesamtheit . Die innere und äußere Umwertung
des deutschen Menschen habe jetzt erst die Voraus¬
setzungen zur Gründung einer Kulturgemeinde ge¬
geben , deren Ziel jedoch nicht sei, als Verein oder
Organisation billige Theaterkarten zu besorgen,
sondern eine kultische Gemeinde  zu bilden.

Heute sei man wieder zu der Einsicht gekommen,
daß Kultur wachsen müsse und nicht fabriziert wer¬
den könne , wie man es im letzten System versucht
habe . Auf jeden Fall müsse jeder Kulturchauvinis¬
mus abgelehnt werden . Voraussetzung in der
Durchführung aller gestellten Aufgaben sei die feste
Fundierung der NS .-Kulturgemeinde.

Ausgestaltet wurde der weitere Abend mit Ee-
sangsvorträgen mehrerer Opernkräfte sowie mit
musikalischen Darbietungen der SA .-Standarten-
kapelle 266 unter Musikzugführer Frido Nie-
mann.

durch die größeren Straßen dieses Stadtteils in
Bewegung : die Spitze des Zuges bildete eine
Schar Pimpfe mit Landsknechtstrommeln , zwei
Herolde in mittelalterlicher Tracht , Wagen mit
Kriegsbeschädigten.

Hinter dem Musikzug der SA .-Standarte 266
marschierten die Findorffer PO . und die Abord¬
nungen der übrigen Ortsgruppen des Kreises.
Eine recht angenehme Belebung erfuhr der ein¬
drucksvolle Zug durch die verschiedenen Wagen
des Staatstheaters , auf denen Gestalten ,deutscher
Geschichte veranschaulicht wurden . NSVO . und
alle Betriebe Findorffs waren neben der SA.
vertreten , um so den zahlreichen Zuschauern aus
den Gehsteigen das Bild einer geschlossenen Ge¬
meinschaft zu vermitteln . Der Umzug endete auf
dem Schulhof in der Regensburger Straße , wo die
Marschteilnehmer auf den Sinn und Zweck der
Veranstaltung hingewiesen wurden.

Nach kurzen Worten des Leiters der NSK . in
der Ortsgruppe Findorff , Pg . Haase,  nahm in
Vertretung des plötzlich verhinderten Kreisleiters
Pg . Blanke  der Kreisamtsleiter der NS .-
Organisation „Kraft durch Freude ", Pg . Willy
Uhde,  das Wort . Zu Beginn seiner Ausfüh¬
rungen gab der Redner seinem Wunsche Ausdruck,
daß es durch gemeinsame Arbeit gelingen möge,
das große Werk , das uns der Führer übergeben
habe , zu vollenden . In den vergangenen Jahr¬
zehnten habe eine innere Ueberfremdung unserer
Kultur Platz gegriffen , die zwangsläufig auch zu
ihrer Zerrissenheit geführt habe . Wie überall in
deutschen Landen sei auch uns hier die Aufgabe
gestellt worden , das deutsche Volk wieder zu seinen
arteigenen Kultur st ätten  zurückzuführen , um
einen Staat der Moral , der Gerechtig¬
keit und der Einigkeit  zu schaffen. Der
Redner schloß seine mit starkem Beifall aufge¬
nommene Ansprache mit den Worten : Ein Volk
sind wir und in einem Staat wollen wir leben!

Die Abendveranstaltung
In den frühen Abendstunden wurde im großen

Saal der Centralhallen ein auf künstlerisch hohem
Niveau stehendes Programm abgewickelt , zu dem

Großes Rundsunkfeft im Easino
Aus kleinsten Anfängen heraus hat sich der

Künstlerdienst des  RDR . unter zielbewuß¬
ter Führung , getragen von einem einheitlichen
künstlerischen Wollen der einzelnen Mitglieder , zu
einem heute kaum mehr wegzudenkenden Faktor
innerhalb der bremischen Kunstgemeinde ent¬
wickelt . Die breite Öffentlichkeit erfuhr von der
Existenz dieser Künstlerschar in diesem Jahr zu¬
erst aus den Sendungen , die von dem Senderaum
der Holler -Allee über die ferngesteuerte Lautspre¬
cheranlage auf die größeren Plätze der Stadt über¬
tragen wurden . Kleine Rückschläge, die stets mit
im Werden begriffenen Neueinrichtungen ver¬
knüpft sind, konnten Leitung wie auch Solisten
nicht davon abhalten , weiterzuarbeiten und vor-
wärtszustreben . Der Erfolg , den der Reichsver¬
band Deutscher Rundfunkteilnehmer auf dem am
Sonnabend im großen Saal des Easino veran¬
stalteten Rundfunkfest  verzeichnen konnte,
mag Markstein  in der Geschichte dieser jun¬
gen Organisation und gleichzeitig eine Quelle
der Kraft  für weiteres Streben und Arbeiten
darstellen . Rein äußerlich war der Erfolg über¬
wältigend : der festlich geschmückte Saal war bis
auf den letzten Platz besetzt, so daß viele Be¬
sucher mit einem Stehplatz vorliebnehmen mutz¬
ten . Sogar auf der Straße wartete eine mehr-
hundertköpfige , einlaßbegehrende Menschenmenge;
die Polizei sah sich darum veranlaßt , von sich aus
die Saaltüren zu schließen.

Das auf Schallplatten festgehaltene Programm
umfaßt allein dreißig musikalische und deklama¬
torische Darbietungen — eine Anzahl , die das
sonst übliche Matz bei weitem überschreitet . Wenn
sich trotzdem das Publikum mit aller Ruhe bis zur
letzten Programmnummer ruhig verhielt , so kann
dies als ein Beweis für die Gründlichkeit der
von der hiesigen Kreisgruppenleitung des RDR.
geleisteten organisatorischen Arbeit angesehen
werden . Insgesamt ISO Mitwirkende , davon etwa
20 Solisten , legten Zeugnis ihres Könnens ab.

Matzen dbs Staatstheakervnn Festzug NS .-Kulturgemeinde , Ortsgruppe Findorff

Will man als gewissenhafter Betrachter der
Darbietungen ein gerechtes Urteil abgeben , so ist
es aus technischen Gründen unmöglich , jede Ein¬
zelleistung zu besprechen . Jeder gab sein Bestes,
mögen sich deshalb Elsa Rochow,  Liesel Erich-
sen,  Franca Schmidt , Rest Flügel,  Jrma-
pia Worthmann,  Marg . Votz , W . Kühle,
Marg . Nicolay,  Johann Klinge,  Heinrich
Schwarz , Fritz Wegener , H. Ommen und
H. Stemmann  mit einem Gesamtlob begnügen.
Das Bremer Rundfunkorchester „Bremer Stadt¬
musikanten " unter Leitung von Reinhold Krug
vom Bremer Sender , der auch für die künstlerische
Ausgestaltung und Eesamtleitung zeichnete , stellte
unter großem Beifall sein Können unter Beweis.
Das gleiche Lob kann das Gitarren - und Mando-
linen -Orchester „Mignon"  unter Theo Bie-
wendt  für sich beanspruchen.

Als beifallsfreudig aufgenommene Programm¬
erweiterung waren die bekannten und beliebten
Künstler vom Reichssender Hamburg , Erna
Kroll - Lange  und Bernhard Iakschtat  er¬
schienen. Ueber das Können dieser beiden Künst¬
ler dürfte sich wohl jedes weitere Wort erübrigen.

Nach Abschluß der Darbietungen sorgte das
RDR .-Tanzorchefter (Leitung Musikdirektor Willy
Stülken)  dafür , das eifrig getanzt wurde . Ge¬
sangseinlagen von Marlies Roma,  Franca
Schmidt,  Weiland Reuß  und Erwin Wendt
erfreuten die Anwesenden des Abends , unter
denen sich Vertreter des Gaues und des Kreises
befanden und sorgten für einen fröhlichen Aus¬
klang des Festes.

Das Fest der Kavallerie-Vereine
in den Eeniralhallen

Die Bremer Kavallerie -Vereine im Waffenring
der Deutschen Kavallerie veranstalteten am Sonn¬
abend im großen Saal der Centralhallen ihr dies¬
jähriges Kavalleriefest , das bei außerordentlich
starkem Besuch einen harmonischen Verlauf nahm.
Eingeleitet wurde der Abend durch ein Eroß-
konzert des Musikzuges der SA .-Standarte 266
unter der bewährten Stabführung von Ober-
truppführer Fredo Niemann.  Verschiedene
Märsche , Potpourris , Ouvertüren und Charakter¬
stücke erfreuten die zahlreichen Zuhörer . Unter
den Klängen eines schneidigen Militärmarsches
hielten die Standarten -Abordnuugen der beteilig¬
ten Vereine ihren Einzug und nahmen auf der
Bühne Aufstellung . Darauf ergriff der Vereins¬
führer Kamerad Volkmann  zu einer kurzen
Begrüßungsansprache das Wort . Er hieß die
vielen Gäste auf das herzlichste willkommen , be¬
sonders aber begrüßte er die Vertreter der SA .-
Reiterstandarte , des NSDFV . sowie andere Ehren¬
gäste.

Der zweite Teil der Festfolge wurde mit Dar¬
bietungen turnerischer , künstlerischer und musika¬
lischer Art ausgefüllt . Nach einem Potpourri
„Am Lagerfeuer"  zeigte die Männerabtei¬
lung des Turnvereins der Vahnhofsvorstadt viel
bewunderte Uebungen am Reck. Der Sensations¬
akt „Die menschliche Antenne"  stand im
Mittelpunkt des Programms und fand ungeteilte
Anerkennung . „Beschwingter Rhythmus"
nannten sich die folgenden tänzerischen und gym¬
nastischen Vorführungen der Frauenabteilung des
Turnvereins der Bahnhofsvorstadt . Der Baden¬
weiler Marsch leitete über zu Deutschem Tanz,
der jung und alt bis in die tiefen Nachtstunden
vereinte.

Schulungsabend des Guttemplerordens
Seelenleben und Alkoholismus

Im Rahmen der Gauschulung des Guttempler¬
ordens sprachen am Sonnabend in öffentlichen
Vortrügen Herr Pros . Dr . Walter  und Schu-
lungswart Pg . Hans Wehmann  vor den aus
allen Teilen des Gaues im Guttemplerhause,
Vegesacker Straße , versammelten Heim -, Kreis¬
leitern und anderen Hörern.

Pros . Walter  gab in einstündigem Vertrag
einen umfassenden Ueberblick über die Krank¬
heitsbilder im Seelenleben des Alkoholikers . Der
erfahrene Nerven - und Seelenarzt wußte seine
wissenschaftlichen Ausführungen durch Bilder aus
langjähriger Praxis ' lebendig zu gestalten ; er
schilderte die seelischen Untergründe des Verlan¬
gens und der Sucht nach berauschenden Geträn¬
ken und deutete die oft so rätselhafte Psyche des
unter Alkoholeinfluß stehenden Menschen.

Neben dem gewöhnlichen Rauschzustand vom
Angeheitertsein bis zur Volltrunkenheit kennt
man den sogenannten pathologischen Rausch , in
welchem der Trunkene zu schweren und schwersten
Verbrechen fähig ist, an die er nach Vollendung
meistens keine Erinnerung hat . — Aus dem chro¬
nischen Alkoholismus entstehen nach individuell
verschieden langer Trunksucht Ausbrüche des Deli¬
rium tremens und — seltener — die Halluzinose
(Alkoholwahnsinn ) , bei der im Gegensatz zu den
Gesichtstäuschungen des Deliriums Gehörstäu¬
schungen überwiegen . — Nach eingehender Be¬
leuchtung dieser Krankheiten wurden auch die
selteneren Formen der Korsakowschen Psychose,
der Alkoholparalyse und der Alkoholepilepste er¬
läutert . — In der Trunksucht selbst unterscheidet
man die Leiden Gruppen der unter Dipsomanie
und Eifersuchtswahn leidenden Trinker . Der
Quartalssäufer (Dipsomanie ) ist melancholischer
oder epileptischer Natur und trinkt aus innerem
Zwang . Am verbreitetsten ist der Trinkertyp der
vom Eiserfuchtswahn Besessenen, die in ihren
immerwährenden Verdächtigungen und Beschul¬
digungen ihren Frauen das Leben unerträglich
machen . Auch aus dem Eifersuchtswahn gehen
schwerste Delikte hervor . Die seelischen Störungen
des Trinkers führen stets zu schweren Charakter-
umwandlungen . Sie haben buchstäblich zwei See¬
len in der Brust : die zur Außenwelt gewandte
ist überwiegend freundlich , gesellig und verträg¬
lich, während zu Hause die wahrhaft teuflischen
Auswirkungen und Seiten hervorgekehrt sind.

Zügellosigkeit bis zur Brutalität , besonders im
Geschlechtlichen , Egoismus , der keine Rüchfichten
mehr kennt , und Lügenhaftigkeit , wie Neigung
zur Quälerei , sind die ausgeprägten Merkmale
der Lharakteränderungen . „Der Alkohol
bringt die angeborenen schlechten
Eigenschaften verzerrt , verstärkt
zutag  e."

Pg . Hans Wehmann  sprach über Erbgesetze
und Vererbung . An Hand des Schulungsstoffes
der Partei legte er überzeugend dar , von welcher
Bedeutung die Verbreitung des Wissens um die
Vererbungsprobleme ist. Die Mendelschen Ver¬
erbungsgesetze wurden erklärt , die Zusammen¬
hänge mit dem Alkoholismus nochmals von die¬
sen Gesichtspunkten beleuchtet und vertieft . Die
Mutation , d. i . Aenderung der Erbanlage durch
schweren Alkoholismus , steht nach den wissen¬
schaftlichen Beweisen der Forscherin Dr . Agnes
Blum fest ; über die keimschädigende Wirkung des
Alkohols Leim Menschen kann kein Zweifel mehr
bestehen . Die Forderung der Regierung des Drit¬
ten Reiches , unserm Volk und unserer Rasse jede
Schädigung fernzuhalten , das Erbgut heilig zu
halten und rein an die Nachkommen weiterzu¬
geben , zeigt , wie notwendig auch der Kampf ge¬
gen den Alkoholismus ist.

*
In seiner letzten Sitzung konnte der Gau 12

des Deutschen Guttemplerordens einen günstigen
Bericht seines Vorsitzenden über die Arbeit des
letzten Vierteljahres in Empfang nehmen . Es
wurden neue Richtlinien für die alkoholgegne-
rische Arbeit besprochen . Die Mitgliederbewegung
ist stabil geblieben . Die geldlichen Verhältnisse
sind gut . Das Frauenwerk ist reorganisiert und
nimmt einen schönen Aufschwung . Der Gau 12
hat sich der Sützmostvereinigung Elbe -Weser an¬
geschlossen. Ueber schwindelhafte Trunksuchtsmittel
wurden interessante Mitteilungen gemacht . Im
Januar nächsten Jahres soll eine Großkundgebung
stattfinden . Für die Kreise des Gaues wurde
eine einheitliche Satzung beschlossen. Im Rahmen
der Sitzung wuÄe eine Erntegedenkfeier abge¬
halten . Der als Gast anwesende Leiter des Gaues
Mecklenburg , Schriftsteller Karnatz,  hielt einen
Vortrug über die Aufgaben des Euttempler-
ordens im neuen Deutschland . Die nächste Gau¬
sitzung findet wiederum in Bremen statt.

Deutscher, sprich deutsch!
Das deutsche technische Wort der Woche

Zuerst nannte man die Vorrichtung zum Ab¬
schleudern eines Flugzeugs von einem Schiff oder
auch vom Lande aus „ Katapultmaschine " und
„katapultierte " die Flugzeuge . Heut « nennt man
das Gerät Flugzeugschleuder  oder kurz
„Schleuder " , und man katapultiert die Flug¬
zeuge nicht mehr , sondern man schleudert sie ab.
Die Deutsche Reichspost nennt den früheren Kata-
pultflug „Schleuderflug " und hat ihren Post¬
stempel schon vor längerer Zeit dementsprechend
geändert . Das zum Abschleudern geeignete Flug¬
zeug ist ein Schleuderflugzeug . Wir wollen nicht
nur diese deutschen Wörter künftig an Stelle der
ganz unnötigen Fremdwörter verwenden , sondern
auch dahin wirken , daß neue Erzeugnisse
und Verfahren von Anfang an mit
deutschen Namen  bezeichnet werden . Wenn
sich fremdsprachige Bezeichnungen erst in die
deutsche Sprache eingenistet haben , ist es oft sehr
schwer, sie wieder daraus zu entfernen , obwohl sie

ckedvr bat die ktiivbt , einzutreten in den
Lnmpk gegen die <4ekakr,nnd jeder bann
liier Kämpker sein , gleiebgältix , ob Kann
ocksr Prall , alt oder jung , ckurvb äis
Verbreitung der Nonatssvbrikt

Gestellungen nvbmen alle Ortsgruppen
der klS.-Volbsn oblkadrt oder das Kreis-
amt ( Deiekon voinsb . 295 00) entgegen.

ihr keine Zierde sind und häufig falsch oder gar
nicht verstanden werden . Der Deutsche Verband
Technisch - Wissenschaftlicher Vereine wird immer
bereit sein , Vorschläge zu machen.

Deutscher Verband
Technisch-Wissenschaftlicher Vereine.

Einziehung von Beiträgen für die
Deutsche Arbeitsfront

Im Einvernehmen mit dem Reichswirtschasts-
minister teilt der Reichsarbeitsminister mit:

Einzelne Betriebe haben sich bereit erklärt , die
Beiträge der Mitglieder der Gefolgschaft für die
Deutsche Arbeitsfront durch die Vetriebsbüros

miteinzuziehen . Diese Bereitwilligkeit wird be-
grüßt , da sie zweifellos den auch im Gesetz zur
Ordnung der nationalen Arbeit begründeten Ge¬
danken der Betriebsgemeinschaft zu fördern ge¬
eignet ist. Die übrigen Führer der Betriebe wer¬
den gebeten , zu prüfen , ob sie in der Lage sind,
aus freiem Entschluß diesen Vorbildern zu folgen
und die verhältnismäßig geringen Mühen und
Kosten , die mit der betrieblichen Einziehung der
freiwilligen Beiträge verbunden sind, auf sich zu
nehmen.

Montag , 8. Oktober

5.45 Zeitangabe, Wetterdienst , landw . Morgensunk.
6.00 Morgengymnastik.
5.15 Zeitangabe , Wetterdienst.
6.20 Morgenmnsik.

In der Pause:
7.VV Zeitangabe, Wetterdienst, Nachrichtendienst.
7.10 Wocheneingangs-Spruch.
7.25 Fortsetzung der Morgenmufik.
8.00 Wetterdienst : Haussrauensunk:

Am Mittagstisch der Familie.
10.50 Nachrichtendienst.
11.00 Wir wollen das Land kennenlernen: Bauer,

Hos und Scholle!
11.30 Schloßkonzert Hannover.

In der Pause:
12.00 Markt und Küche.
12.05 Zeitangabe , Wetterdienst , Meldungen für die

Binnenschiffahrt.
12.15 Aus meiner landwirtschaftlichen Praxis:

Der Futtervoranschlag.
12.25 Fortsetzung des Schloßkonzerts.
13.00 Börsenfunk, Hamburger Frucht - u . Gemüssmarlt.
13.15 Wetterdienst.
13.20 Musikalische Kurzweil.
14.15 Nachrichtendienst.
14.30 Musik um Wein (Schallplatten ).
15.00 Börsenfunk.
15.40 Schiffahrtsfunk und Luftverkehrsmeldungen.
Isi.OO Musik am Nachmittag.
17.30 Jugendfunk : Die Artamanen in der HJ .I
18.00 Unsere Mußestunde.
1ß.45 Frankfurter Abendbörse.
18.55 Wetterdienst.
15.00 Lachender deutscher Herbst.
20.00 Erste Abendmeldungen.
20.15 Stunde der Nation : Deutsche Segelflieger.
21.00 „Credo" aus der H-Moll-Messe von I . S . Bach.
22.00 Nachrichtendienst.
22.20 Musikalisches Zwischenspiel.
23.00 Zeitgenössischedeutscher Unterhaltungsmusik.

Heute,  8 . Oktober, 20
Uhr, gsschl. Borst . d. NS .-
Kulturgemeinde , Abtlg.
KIM«roiniisier

Dienstag,  9 . Okü, 20 Uhr,
Vollst . Dienstag -Platzmiete.
In der erfolgr . Neueinstud.»io»iziigen Mtzoo»oll MMoo

Mittwoch,  10 . Oktober, 20
Uhr , Mittwoch, Gruppe K.
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»OX. Blatten
"neu, 25 Psg.

ÜVblllgMK
Horn -Leher
Baumschule

Leo nunnon.
Weg 6, Hause

LeherHeerstr .124
Ruf 41462

VMkWiSlMI'
Anzahlung 7,60
Rats monatl . 4,25
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ctaö wenigstens eins kilr Sie bestimmt ist.

Für de»Hmsbeims
Herforder Felsenkeller Bier in
Syphon und Flaschen . Preis wie

bremisches Bier.
H . Beckröge , Wegesende 22-24.

»

LMMS ^ Lg.
I . tt . Srotrolr

klSg. WÜKI'
Mantel nach Maß

Fr . Germanus,
Damcn-

schneidermcisterin.
Fcdclhvren 19

HNOllNSHMlSlI31

»ummlmsm.-koliso.
Wiiki'sli' sge»

2 )eckauL

IMl 'gWlIlllll
Nenenstraße 29

Eß- u. Schlafzim.,
Kü., prsw . n. gut.

Erich Hahn,
Baumstratze 53

Ein Posten neue
Couch, 38-« . Auch
an Wiederverk.

Friedhosstr. 22

OAeoe >5te ^ e »t

Bautechniker
für Hochindustrie und Eisenbetonbau,
durchaus erfahren aus der Baustelle,
mit Statik , Kalkulation und Abrech¬
nung vertraut , für Zentralbiiro . An¬
gebote mit handgeschriebenem Lebens¬
lauf , Zeugnisabschriften und Lichtbild
sowie Gehaltsansprüch . unt . A 10 701
an den Verlag der B. Z.

NahruligsuiiltelMik
sucht zum sofortigen Eintritt

jung. Reisenden
für Bremen und Umgebung, der im
Kolonialwaren -, Groß - und Klein¬
handel allerbesten? eingeführt ist und
entsprechende Ersolge nachweisen
kann. Bewerbungen mit Lichtbild und
Zeugnisabschriften unter B 10 702 an
den Verlag der B. Z.

Atättsec M . HcliociLtücAe

Rcuenburg i. O
Im Austrage habe
ich ein mitten in
der Stadt belese¬
nes slvttgchendes

i-iotsl
unter sehr günsti¬
gen Bedingungen
bei 20 000 RM.
Baranzahlung zu
verlausen.
Ed. Möhlmann,

Fernruf 238.

Hauskaus
Vertrauenssachc.
Hcinr . Harries,

N. D. M.
Marktstraße 16a

Jagd -Patronen.
Reparaturen.
A. Ccsinger,

Brautftr . 3 u. 4.
Rol. 4706

Nie wiederkehren¬
de Gelegenheit!

Echte Bleisoldaten
das heißbegehrte
Spielzeug der
deutschen Jugend.
Wunderschön und
spottbillig direkt
vom Hersteller.
106 Stück SA . od.
Reichswchrsolda-

tcn, Fahnenträ¬
ger, Musikkapelle,
Reiter , Motorrad-
sahrer und Kano¬

nen kosten
nur 2 .50

Große massive Fi¬
guren , 6 em hoch
und 5 bis 10 mio
stark. 100 Stück
wiegen 8 Psund.
k> itr Qöbsl

Frankfurt a. M-,
Windeckstr. 39.

Sssvls-
Lnslotl

Bremen
rveges,

ende lS/ly

cwmsosioa

^smilisn -^ uskünfts
und private Lrmittluogen,

selmell, diskret, biliix.
1. Mllnek L Lo ., Km Wall 146

vsttsn leiekt
SeNen mollig
ketten Mmamr

1S6-S8

Mlkl' IM «MIM

kkn », XölnerstraiZs

MIL « » « » »
billig

Kruse L ölsekokk
Kuk Kolanä1305

HiUSSlellung Oseren 36

Jng. Rudolf Schulhen
Fachgesch. s. Radio u . Elektrotechnik

Rembertistraße 56 — D . 26104

öciumLcliuIsriWll.eelM.Ml'llölMlIl!
NlilMillltlSI' »060810. 13» 7SI0I. 39? gs

LssietitixunZ jederzeit erdeten

Nach langem , schwerem Leiden entschlief heute
morgen 6 Uhr mein innigstgeliebter Mann und
treuer Lebenskamerad, unser lieber Vater , Schwie¬
gervater , Großvater , Bruder , Schwager und Onkel

Adolf Marckart
im 64. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Marie Marckart , geb. Dinklage
Fritz Lürtzen und Frau,

Elisabeth, geb. Marckart
Rudolf Marckart und Frau,

Clara , geb. Hamplewski
Willi Gicsscl und Frau,

Elfe, geh. Marckart
Albert Rebling und Frau,

Sophie , geb. Marckart als Schwester
Gisela, Marlies und Werner

als Enkelkinder.
Bremen und Mainz , den 7. Oktober 1934

Römerstraße 9.
Besuche dankend abgelehnt.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jn-

stitut „Pietät ", Humboldtstraße ; cvtl. Kranz¬
spenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Mittwoch, 10. Okto¬
ber, vormittags 11 Uhr , in der Kapelle des Riens-
berger Friedhofes statt.

Sie rekviüKen 8otte  n «1

Knrtsttvjsssckr - Knrtsttdeire
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Deutschland schlägt Dänemark 5 :2 (1:0)
Erster deutscher Fußballsteg in Kopenhagen vor 28000 Zuschauern

Llga-Neultnge
bieten Aeberrafchungen

Auch am Sonntag wurde die Situation der
Gauligaspiele in Niedersachsenin keiner Weise
geklärt. Im Gegenteil, durch das Unentschieden
zwischenAlgermissen und Hannover 86 ist die
Lage noch verwickelter geworden. Nunmehr führt
Algermissenin der Tabelle nur noch mit einem
Punkt Vorsprung vor Werder und Hannover 96,
die Leide sieben Punkte haben. Allerdings steht
96 mit .einem Punktverlust relativ besser als die
Leiden anderen Mannschaften, denn die Hanno¬
veraner haben bisher ein Spiel weniger erledigt.
Es bleibt abzuwarten, wer von diesen drei Mann¬
schaften endgültig die Führung übernimmt.
Neben diesem Unentschieden gab es in Hannover
und Bremen zwei lleberraschungen. Komet unter¬
lag nach schwachen Leistungen gegen Borussia-
Harburg 3:0 und auch der andere Eauliganeuling
Hannover 87 trotzte dem ArininenbezwingerEin-
tracht-Braunschweigeinen Punkt ab.

Komet unterliegt den Borufsen
3:0 (1:0)

vk. Enttäuscht verließen die Bremer Fußball-
ünhänger wieder einmal das Weser-Stadion.
Allgemein hatte man von den Kometen gegen
die Hakburger Vorussenmehr erwartet, aber in
jeder Beziehungmutzten die zahlreichen Zuschauer
bereits nach kurzer Spielzeit Abstriche von ihren
Hoffnungen machen. Man versteht überhaupt
nicht, wie eine Mannschaft an einem Tag in
vollendeter Weise  den eisten Meister¬
schaftsanwärter niederringen und dann vierzehn
Tage später in der gleichen Aufstellung wieder
re st losversagen  kann.

Nach anfänglich guten Leistungenin der ersten
Viertelstunde kamen die Rotweitzenden Vorussen
gegenübervöllig ins Hintertreffen. Die Gäste
diktierten das Tempo und gaben die
Spielweise  an . Mehr als einmal brachten
sie das Kometentor in große Gefahr und nur
mangelnde Härte des Sturmes — besonders in
der zweiten Spielhälfte — vereitelte weitere Er¬
folge. Auf der anderen Seite hatten auch die
Kometen einige großartige Gelegenheiten, zu Er¬
folgen zu kommen, aber das Glück stand ihnen
nicht zur Seite. Als die Harburger bereits nach
20 Minuten das erste Tor erzielten, waren die
Bremer reichlichverblüfft und während dieser

' 'EiMtz auf die Vorussen anspornend wirkte und
sie zu technischen Glanzleistungenauflaufen ließ,
wirkte der Treffer auf die Kometen überaus
lähmend.

Nichts wollte mehr gelingen. Vollkommenes
Unverständnis herrschte unter den einzelnenLeu¬
ten. Dazu kam, daß verschiedeneSpieler der
Rotweißen glatte Versager waren. Der sonst
ausgezeichneteWarnken  konnte gestern nur
wenig befriedigen. Er beschränkte sich zu sehr auf
die Abwehr. Als die Vorussendas Tempo stei¬
gerten kam er ins Schwimmen. Ebenso war
Derber  ein « glatte Niete. Nagel  wurde zu
Beginn des Kampfes verletzt und konnte sich in
der Folgezeit nur bedingt einsetzen. UnsereMei¬
nung zu der Aufstellungvon Oetjen  als Links¬
außen haben wir des öfteren schon klargelegt, es
erübrigt sich, wieder darauf einzugehen, zumal
man auch— am Ende des Spieles — unter den
Kometen die Unmöglichkeit dieser Aufstellungein¬
sah und Oetjen zunächst aus Halbrechts und
dann später in die Verteidigung zurücknahm. Die
Verteidigung war sicher und zuverlässig wie stets.
Brandt  unterliefen einige Schnitzer, so trägt
er ein Teil der Schuld beim zweitenTreffer durch
leichtfertiges Herauslaufen. Auf der anderen
Seite machte er diese Schnitzer aber wieder durch
glänzende Arbeit wieder gut.

Die Harburger liefen nach schlechtem Start zu
ganz hervorragender Form auf. Die Schwarz¬
roten haben sich dem Bremer Sportpublikum bei
ihrem ersten Auftreten in der besten Weise vor¬
gestellt. Man war angenehmüberrascht, ein der¬
art flüssigesKombinationsspiel zu sehen, wie es
die Vorussen besonders in der zweiten Spiel-
hälfte zeigten. Neben dem flachen Paß-
spiel ist denHarburgern auch das

Am Sonntag konnte zum erstenmal eine deut-
sche Nationalmannschaftim Fußball-Länderkampf
gegen Dänemark in Kopenhagen erfolgreichsein.
Das Länderspiel zwischen Deutschlandund Dä¬
nemark endete mit 5:2 (1:0) Toren zugunsten der
Deutschen.

Der̂ 5:2-Sieg ist zahlenmäßig etwas zu hoch
ausgefallen, denn so klar überlegen, wie es das
Ergebnis ausdrückt, war unsere Mannschaftnicht.
Das soll jedoch keineswegs den schönen Erfolg
schmälern. Von den bisher ausgetragenen Länder¬
spielen hat Dänemarkvier gewonnenund Deutsch¬
land nur drei Spiele. Das Torverhältnis steht
jetzt 21:17 zugunstender Dünen.

Ein herrlicher, sonnenklarerHerbsttag gab dem
Länderkampf im Kopenhagener Jdractsparken
einen glanzvollenRahmen. Rund 28 000 Zuschauer
füllten die weiten Ränge des schönen Stadions,
das bis auf den letzten Platz ausverkauft war.
Schon zehn Minuten vor Beginn war Dänemarks
sportbegeisterterKönig erschienen, von den Massen
jubelnd begrüßt. Der Empfang beider Mannschaf¬
ten war sehr herzlich. Zwar machten sich, als un¬
sere Spieler den Deutschen Gruß entbotenund das
Horst-Wessel-Lied gespielt wurde, ein paar Stö¬
renfriede durch einige Pfiffe unliebsambemerkbar,
die aber durch den spontanenund begeisterten Bei¬
fall der klebrigen schnell erstickt wurden. Beide
Mannschaften traten in der gemeldeten Aufstellung
an, also:
Deutschland: Buchloh

(DsB. Speeldorf)
Janes Schwarz

(Fortuna Düsseldors) (Viktoria Hamburg)
Grämlich Münzenberg Zielinski

(Eintr . Frankfurt ) (Aachen) (Union Hamborn)
Lehner Hohmann Rohwedder Szepan Fath

(Augsburg ) (Benrath ) (Eimsbütt .) (Schalke84) (Worms)

Stoltz Uldaler P . Jörgenfen Lundsten Thiedsen
(Boldklubben 83) (Kopenhg.) (Aarh . FG .) (Kopenhg.)

O. Jörgenscn Skelmose E. Nielsen
(Boldklubben) (Aarhus FG .) (Aalborg FG .)

B . Laursen Fritz Tarp
(Boldklubben) (Boldklubben)

Svend Jensen
Dänemark : (Boldklubben. 83)

Unter Leitung des schwedischen Schiedsrichters
Väckström  begann dann das Spiel. Deutschland
war durch das Los begünstigt, mit dem starken
Wind und der Sonne im Rücken spielen zu kön¬
nen. Der herrliche Rasenteppich hatte seine Tücken,
denn die starken Niederschlügeder letzten Tage
hatten das Feld glatt und schlüpfrig gemacht.
Dennochlief das Zusammenspielunserer Mann¬
schaft vom Start weg wie am Schnürchen. An¬
griff auf Angriff wurde vor das dänischeTor
getragen, aber immer und immer wieder wurde
der Ball noch einmal abgespielt,  so daß
man sich bald des Eindrucks nicht erwehren konnte,
daß in dieser Beziehung des Guten etwas zuviel
getan wurde. Dabei wurde jedoch keineswegszu
wenig geschossen. Aber die zeitweilig reichliche

Ballabgabe nahm den Stürmern doch die Sicher¬
heit im Torschuß, oder ein Däne konnte noch
rechtzeitig dazwischenfahrenund wieder Luft
schaffen. Angesichts der großen Feldüberle¬
genheit  hätte unsere Elf bis zur Pause schon
mit mindestensdrei Toren führen müssen, aber
aus den angeführten Gründen reichte es nur zu
einem einzigen Zähler, der zudem noch anderthalb
Minuten vor dem Halbzeitpfiff erzielt wurde.
Der glänzend aufgelegte Linksaußen Fath
schaffte zu diesemZeitpunkt das

deutsche Führungstor.
Mit diesem Resultat wurden dann die Seiten

gewechselt. Während der Pause ließ sich der
dänische König beide Mannschaftenvorstellenund
begrüßte jeden Spieler durch Handschlag. Nach
Wiederbeginn sah es noch nicht nach einem rei¬
chen Torsegen aus, Hohmann spielte matt, Roh¬
wedder war zu schwerfällig und konnte den Durch¬
reißer Conen, der hier so recht am Platze gewesen
wäre, nicht ersetzen. Wohl konnte man an dem
sauberenAngriffsspielder Deutschen helle Freude
haben, aber es blieb doch zunächst unproduktiv.
In der 55. Minute fiel dann auch prompt der
Ausgleich.  Der dänischeHalbrechteLund¬
sten hatte flach und scharf geschossen. Buchloh
war die Sicht versperrt, so daß er nichts ausrich¬
ten konnte. Der Erfolg wurde mit einem riesigen
Jubel der Zuschauerquittiert, die nunmehr be¬
greiflicherweiseihre Landsleute zu größeren
Leistungen anspornten. Zeitweise sah es nun so¬
gar recht kritisch vor dem deutschen Tor aus, aber
gerade, als der Drang am größten war — ein
Eckball konnte mit etwas Glück abgewehrt wer¬
den — erhielt Fath das Leder, zog auf und da¬
von, und in rasendem Lauf schoß Deutschlands
bester Stürmer das

zweite Tor in -er 80. Minute.
Aber als zur Mitte gepfiffen wird, kam der
famose Linksaußen leicht humpelnd  zurück.
Bevor die schwarzen Gedankenüber dieses Pech
verwischtsind, steht es schon

3:1 durch Rohwedder.
Er hatte sich gut durchgearbeitetund schoß in
vollem Lauf haarscharfin die rechte Ecke.

Die rechte deutsche Deckungsseite mit Grämlich
und Janes war auffallend schwach. Dänemarks
Linksaußen Stoltz konnte nicht gehalten werden.
Buchlohkonnte den wuchtiggetretenen und flach
über den Boden gleitenden Ball nicht aufhalten
und schon waren in der 72. Minute die Dänen
auf 3:2 herangekommen. Bitterböse sah es jetzt
für Deutschlandaus ; denn auch Hohmann war
verletzt worden und mußte für drei Minuten den
Platz verlassen. Stark humpelnd kam er wieder
und tauschte mit Rohwedderden Platz. Die Dä¬
nen versuchtenmit Macht den Ausgleichzu er¬
zwingen, aber alle Bemühungen blieben erfolg¬

los. Szepan half kräftig hinten aus, holte die
Bälle herbei und da zum Glück beide Verletzte
die Zähne aufeinanderbissenund schnell und be¬
weglich blieben, schaffte es die deutsche Mann¬
schaft ganz zum Schluß doch noch. 2n der 86. Mi¬
nute legte Lehner dem jetzt den Angriff führen¬
den Hohmann  den Ball fein vor. Der Ven-
rather schoß hoch aber placiert zum 4:2 ein. Eine
Minute vor dem Abpfiff fiel dann noch das fünfte
deutsche Tor. Fath hatte die Kugel am Fuß und
trotz seiner Verletzung überspielte er in einem
prachtvollen Lauf Läufer und Verteidiger und
schoß dann haarscharf genau ein. Noch standen
die Tausendeim Banne dieser wundervollenLei¬
stung als der Abpfiff ertönte und dem herr¬
lichen Kampf ein Ende bereitete.

Es ist nicht daran zu rütteln , daß unser Sieg
verdient ist, aber dennoch ließen einzelneSpieler
Schwächen erkennen. Buchloh,  der riesige west¬
deutsche Torhüter, hielt u. a. einen unerhört har¬
ten Schutz von P . Jörgensen und machte auch sonst
seine Sache sehr gut, aber in einigen Fällen er¬
schien er unsicher. Janes  hatte einen schlechten
Tag, er verstand sich nicht recht mit Grämlichund
deckte den gefährlichen linken dänischen Flügel we¬
nig oder gar nicht. Prachtvoll schlug sich der erst
19 Jahre alte hellblondeHamburger Schwarz.
Seine Arbeit ist zwar noch nicht kunstvoll, aber er
störte die dänischen Angriffe schnell und sicher.
Während Janes seine Leistung noch nach der
Pause steigern konnte, blieb Grämlich  auch nach
Halbzeit schwach. Zum Glück sprang Münzen¬
de  r g als dritter Verteidiger oft helfend ein und
auch Zielinski  füllte seinen Posten voll und
ganz aus. Im Angriff erreichte Lehner  nur zeit¬
weise seine große Form, allerdings wurde er von
Hohmann  stark vernachlässigt.

Der zauderndeHalbrechte und wenig bewegliche
Mittelstürmer Rohwedder  hemmten die ge¬
schickt und schnell eingeleitetenAngriffe. Szepan
begann ausgezeichnet, hatte aber schon vor der
Pause Luftmangel. Nach der Pause kam der
Schalter wieder gut in Fahrt und brachte den
großartigen LinksaußenFath,  den man als den
besten deutschen Spieler der Mannschaft bezeichnen
mutz, gut ins Spiel.

Die dänische Nationalelf ist angefangen von
dem dänischen Schlußmann Svend Jensen
ziemlich überaltet. Die Verteidiger Fritz Tarp
und Laursen,  alte erprobte Recken, stehen
«inen so schweren Kampf nicht mehr ganz durch.
Der beste Mann der Läuferreihe war Oskar
Jörgensen . Skelmose  in der Mitte machte
seine Sache nicht schlecht und auch noch Nielsen
übertraf Grämlich. Im Angriff war der rechte
Flügel lllda ker «- S t o l tz am wirkungs¬
vollsten. Pauli Iörgensen,  der Publikums-
liebling, zählt nicht mehr zu den Jüngsten. Sehr
eifrig war der HalbrechteLundsten.  Der Er¬
satzmannam rechtenFlügel spielte zu aufgeregt.

halbhohe Zuspiel eigen.  Weiter zeich¬
nen sich die meisten Spieler durch eine bestechende
Ballbehandlung aus. Lobenswert sind besonders
die Ecken und Flanken, die der Rechtsaußen
Peters trat . Alle drei Tore sielen auf seine
Flanken bzw. Ecken. Die erste Ecke war derart
genau und scharf getreten, daß es gar nicht mehr
der Bemühungen des Mittelläufers Vaar be¬
durfte — das Leder fand selbst den Weg ins Netz.

Der Spielverlauf  sah zunächstdie Ko¬
meten in Führung, aber die Ueberlegenheitder
Bremer reichte nicht aus zu Erfolgen. Langsam
machten sich dann die Harburger frei und gingen
ihrerseits zum Angriff über. Schon in der
23. Minute fiel dann für Borussiader erste Tref¬
fer. Eine Ecke von Peters landete im Tor der
Bremer. Nunmehr hatten die Schwarzrotendas
Spiel vollkommen in der Hand. Zwar kamey auch
die Bremer häufig gefährlich vor das Tor der
Harburger, aber sie waren reichlich von Pech ver¬
folgt. Unentschlossenheit vereitelte Erfolge oder
das Leder prallte gegen Pfosten oder Latte. Nur
wenige Minuten nach der Pause fiel dann über¬
raschend der zweite Treffer. Peters lief mit dem
Ball auf Rechtsaußendavon, hoch flankte,er zur
Mitte, wo Rappmann, der Linksaußen, den Ball
an dem herauslaufenden Brandt vorbei ins Tor

schieben konnte. 2m Anschluß an eine Ecke von
Peters wurde dann wenige Augenblickespäter
der dritte Erfolg erzielt. Nur mit knapper Not
konnte Brandt die erste Ecke ins Aus leiten.
Bei der Wiederholung köpfte Baar den Eckball
ins Tor. Damit war der Sieg der Harburger
sichergestellt. Komet machte noch verzweifelteAn¬
strengungen. Oetjen ging auf Halbrechts, wäh¬
rend Derber nunmehr Linksaußen spielte. Als
auch das nichts nützte wechselten Futter und
Oetjen ihre Plätze. Aber auch das hatte keinen
Erfolg. Zwar bekam der Kometensturm ein
wenig mehr Druck, aber Tore wurden nicht mehr
getreten.

1896  Hannover—
Algermissen3:3 (2:3)

Drahtsonderüerichtder Bremer Zeitung
Hannover, 7. Oktober.

Der Kampf zwischen den in Führung liegenden
Algermissernund dem Turnverein 1896 hatte un¬
gefähr 12 000 Zuschauernach der alten Kampf¬
stätte am Schlachthausweggerufen. Zäh und ver¬
bissen legte sich Algermissen ins Zeug. Sie ließen
sich nicht aus der Ruhe bringen, als der Gegner

nach etwa 20 Minuten bereits einen glatten 2:0-
Vorsprung hatte, machten sogar die zwei Tore
wett und schössen noch ein drittes — wohl das
schönste Tor des Tages — vor dem Pausenpfiff.
Die zweite Hälfte bracht- einen großartigen
Kampf der Platzinhaber, die ihrerseits diesen
einen Treffer noch auszugleichenhatten. Auf bei¬
den Seiten gab es manchmal unnötige Derbheiten,
aber der Schiedsrichterwar der rechte Mann, um
solche llnfairneß zu bestrafen. Ihm ist es zu dan¬
ken, daß das Spiel in kameradschaftlichem Tone
zu Ende geführt wurde.

Beide Mannschaftenbetraten in zur Zeit stärk¬
ster Aufstellung das Spielfeld. Für Algermissen
marschiertenfolgende elf Spieler in Feld: Doc¬
ker, Benner, Deppe, Kaun«, Deppe, Algermissen,
Sander, Lieke, Millers, Bettels, Depp«. Die Han¬
noveraner kamen diesmal wieder mit ihrem rech¬
ten Verteidiger Siewers, also mit folgender
Mannschaft: Siewers 1, Siewers 2, Petcold,
Brinkmann, Maleki, Earske, Meng 2, Meng 1,
von der Wall.

Mit dem Wind im Rücken, liegen die 96er so¬
fort vor BoekersTor, und schon ist der erste Ein¬
schuß für die Platzbesitzer fällig, aber noch kann

BeNner in AlgermissensStrafraum klarem, als
Millers auf der Gegenseiteprächtig durchbricht.
Die Verteidigung ist schon überlaufen, da wirft
sich der Torwart der 96er tollkühn dazwischen und
verhindert ein sicheres Tor. Garske wird unfair
genommen, der Schiedsrichter diktiert deshalb
einen Strafstoß. Siewers führt nun und legt den
Ball hoch vor das Eästetor. Boeker kann den Ball,
da die Aussicht versperrt ist, nicht erreichen, und
so landet die Lederkugel tm Netz der Gäste. Wenig
später heißt es schon2:9.

Richard Meng wird unfair angegangen, so daß
den 96ern ein Elfmeter gegeben wird. Alger-
missen läßt sich durch diese Leiden Treffer nicht
beirren, der Sturm geht zu sehr gefährlichenAn¬
griffen vor. Es entsteheneine Reihe brenzlicher
Momentevor dem 96er Tor. Siowert kann kaum
noch eine Bombe von Bettels prächtig im Fall
halten, da bricht der Gäste Halblinker abermals
durch und diesmal mit Erfolg. LinksaußenDeppe
nimmt die von rechts kommende Vorlage aus und
schießt nur aus wenigeMeter zum ersten Gegentor
ein. Dadurch sind die 96er deprimiert. So ist es
erklärlich, daß Deppe ein Zusammenspieldes In-
nensturms wiederum freistehend aufnimmt und
die Ausgleichstreffer eiNschietzen kann. Ve-i den
96ern klappt es gar nicht. Der lange linke Gäste¬
läufer stellt den sonst so erfolgreichenRechtsflügel
fast ganz kalt, und auf der linken Seite kommt
ebenfalls kein Fluß in die Spielhandlung. Sander,
Algermissensneuer Rechtsaußen, erfaßt eine Vor¬
lage von Millers, im Anschluß daran kann
Benner vor Meng sich nur noch im letzten Moment
zur Ecke retten. Aber noch vor der Pause fällt
der dritte Treffer. Algermissen sendet
bei diesem Ergebnis die erste Brief¬
taube in die Heimat.

Die zweite Hälfte bringt zumeist verteiltes Feld-
spiel. Mit großer Energie kämpfend, versuchen jetzt
die 96er den Vorsprung der Gäste auszugleichen,
aber über eine halbe Stunde währt es, bis die
Platzbesitzer zum Remis kommen, eine llnfairneß
des rechten Verteidigers bringt den Hannovera¬
nern einen Strafschuß ein, und an gut zwanzig
Beinen vorbei landet der scharfgefchossene Flach¬
schuß im Netz der Gäste. Auf beiden Seiten setzt
man zwar nochmalsdie letzten Reserven ein, aber
bis zum Schlußpfiff wird keine Aenderung mehr
herbeigeführt.

*
Das Ergebnis wird den gezeigten Leistungen: ge¬

recht. Das gibt auch der Verlauf des Spieles paf¬
fend wieder. Von den Angriffsreihen konnte die
Algermissensbesser gefallen.

Die von den Gästen erzielten Tore fielen aus
planmäßigen Kombinationen, während die 96er
nur zu drei Treffern kamen, die jeweils aus
Strafstellen  resultierten . Damit ist die Lei¬
stung, die uns der 96er Sturm gestern zeigte,
vielleicht am treffendsten kritisiert. Von rechts
nach links kam keine einheitlicheZusammenarbeit
zustande. Zudem ließ sich die gesamteMannschaft
das hohe Spiel der AlgermisserGäste aufdrängen
und spielte dieses luftig mit. Die Hintermann¬
schaften waren gleichwertig, während die Gast¬
geber in der Deckungsreihebesser besetzt waren.
Der neue RechtsaußenSander ist für Algermissen
eine ganz wesentliche Verstärkung. Unter der
Leitung von Trainer Fuchs haben die Algermisser
gute Fortschritte gemacht, so daß mit ihnen stark
zu rechnen ist.

1897 Hannover-
Eintracht Braunschweig0:0

Nach der Constantinstraße, dem Schauplatzdes
Spielgeschehenszwischen dem Neuling 1897 und
Eintracht Braunschweig, war eine ansehnliche
Menge Zuschauerhinausgezogen, um den Armi-
nenbesieger in voller Aktion zu sehen. Leider wurde
aus diesen Hoffnungennichts, denn die Eintracht-
ler zeigten in keiner Phase des Spiels Groß-
leiftungen, die den hohen Sieg über Arminia
hätten motivieren können. Vom Beginn bis zum
Schluß waren die Platzherren sogar etwas besser,
ohne aber gleichfallszu einem Erfolge zu kommen.
Man hatte Hofsmannund Sebastian auseinander-
genommenund auf die Flügel gestellt, was sich
allerbestens bewährte. Die Außen kamen durch
schnelle Flankenläufe immer wieder gefährlich

*
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durch , aber der Innensturm verpaßte die Vor¬
lagen , oder die Vraunschweiger Verteidigung
funkte dazwischen . Auf der Gegenseite war Maiza
als Verteidiger der beste Mann , der den Eintracht-
Sturm lahmlegte und zu keinen Torerfolgen kom¬
men ließ . Mangelnde Durchschlagskraft und zu¬
sammenhangloses Spiel kennzeichnete diesmal die
Braunschweiger Eintracht , die Glück hatte , mit
einem 0 :0 wenigstens noch einen Punkt aus Han¬
nover nach Braunschweig zu retten.

Die Jungliga spielte 1 :0 (0 :0) für 1897 Han¬
nover.

ÄN der Bezirksliga
der Staffel Nord ging es am Sonntag bis auf
die Begegnung Polizei Bremen gegen Blauweiß-
Erö 'pelingen durchaus programmäßig zu. Daß die
Polizisten gegen die Eröpelinger unterliegen soll¬
ten , daran hatten sie selbst nicht geglaubt . Aber
erstens kommt es anders , und zweitens.
Die Verdener Verdenia zeigte sich auch an der
llnterweser von der allerbesten Seite , wo sie ein
verdientes 2 :2-Unentschieden gegen den VfB . Lehe
schaffte, während Union in Oldenburg gegen den
VfB . mit 0 :2 das Nachsehen hatte . Sportfreunde
Bremen hatten ausgesprochenes Pech , als ihnen
nach einer 2 :0-Pausenführung die Spartaner aus
Vremerhaven noch im letzten Augenblick einen
Strich durch die Rechnung machten und einen
Punkt mit nach Hause nahmen . 2n Leer unterlag
Germania gegen Stern -Emden nur knapp und in
Wulsdorf mutzten sich die Delmenhorster , die mit
Ersatz angetreten waren , eine 3 :1-Niederlage ge¬
fallen lassen.

Tabelle der Vezirksliga

Spiele Tore Punkte

Bremer Sportfreunde 5 15 :7 9 :1
Verdenia Verden 5 16 :5 8 :2
Stern Emden 5 17 :10 7 :3

VfB . Oldenburg 5 10 :7 7 :3

FC . Woltmershausen 5 9 :8 7 :3

VfB . Lehe 5 17 :10 6 :4

Blauweiß Bremen 6 11 :9 5 :7

SV . Wulsdorf 4 8 :8 4 :4

Sparta Vremerhaven 4 8 :11 3 :5

Polizei Bremen 2 6 :6 2 :2
VBV . Union Bremen 6 12 :19 2 :10

SuS . Delmenhorst 5 9 :21 1 :9
Germania Leer 5 5 :14 0 :10

VfB . Oldenburg — VBB . Union Bremen 2 :0 (0 :0)

Auch die Ionier mußten in Oldenburg Federn
lassen . Auf dem VfV -Platz lieferten sie dem
Oldenburger Gegner ein vorbildlich faires und
und flottes Spiel , das aber von der Stürmer¬
reihe zu unproduktiv war und trotz vieler Ge¬
legenheiten keine Tore einbrachte . In der ersten
Hälfte hatten die Bremer den starken Wind im
Rücken, konnten sich jedoch bei der starken Olden¬
burger Abwehr nicht durchsetzen und verloren
dann im zweiten Durchgang mit 2 :0. Die Tore
erzielten Monecker und Döhler.

Germania Leer — Stern Emden 2 :3 (2 :l>)

Zwischen den beiden ostfriesischen Mannschaften
ging es in Leer hart zu. Die Germanen wollten
endlich einmal zu den ersten Punkten kommen und
griffen mit einem Elan an , dem die Emdener an¬
fangs nicht gewachsen waren . Ehe sie sich ver¬
sahen , lagen sie 2 :0 im Hintertreffen und hatten
fast schon verloren , als sie sich noch einmal zu¬
sammennahmen und in der zweiten Hälfte das
2 :1 und schließlich den Ausgleich erzielten . Da¬
durch ermutigt , griffen sie weiter beherzt an und
hatten den Erfolg , in der Schlußminute den
Siegestreffer erzielen zu können.

Polizei Bremen — Blauweiß 3 :4 (2 :2)

Die Polizisten mußten auf fremdem Platz ge¬
gen die Vlauweißen antreten und zeigten im
großen und ganzen nur mäßige Leistungen , die
nicht zum Siege gegen die eifrigen und schnellen
Eröpelinger ausreichten . Die Platzherren konn¬
ten das Spiel durchweg offen gestalten und ge¬
wannen im Schlutzgalopp knapp mit einem Tor
Unterschied etwas glücklich.

Sportfreunde Bremen — Sparta Vremerhaven
2 :2 ( 2 :0)

In der ersten Halbzeit schon spürte man eine
deutliche Ueberlegenheit der Weinroten , die tech¬
nisch eine ganze Klasse besser waren als die
Leute von der Unterweser , die aber einen Kampf¬
geist mitbrachten , der nichts zu wünschen übrig
ließ . Die Sportfreunde stellten in der ersten
Hälfte das Ergebnis auf 2 :0, wurden aber in der
zweiten Halbzeit von einigen wuchtigen Durch¬
brüchen der Gäste überrumpelt und mußten einen
Punkt abtreten . Zwei schnelle Durchbrüche der
Spartaner brachten zwei unerwartete Tore ein.

VfB . Lehe — Verdenia Verben 2 :2 (0 :1)
Auf dem Kasernenplatz in Lehe kam das mit

großer Spannung erwartete Treffen zwischen dem
Besieger des SV . Wulsdorf und Sparta -Bremer-
haven , Verdenia Verden , und dem VfB . Lehe
zum Austrag , in dem die Verdener ihre bishe¬

rige Leistungen unterstrichen und ein Spiel hin¬
legten , daß sich jederzeit sehen lassen konnte.
Durch geschickten Stellungswechsel und systemati¬
sche Verteidigungsarbeit verstanden es die Ver¬
dener , in der ersten Hälfte das Feld zu beherr¬
schen und die Leher stark zu bedrängen . Bis zur
Pause führte Verdenia durch einen in der 25. Mi¬
nute erzielten Erfolg mit 1 :0 und nach dem
Wechsel konnten sie den Vorsprung sogar auf 2 :0
erhöhen . Dann aber rissen sich die Leher zu¬
sammen und spielten mit aller Macht auf Sieg.
In der 75. Minute schoß der Halblinke zum 2 :1
ein und schließlich glückte ihm auch der Ausgleich,
der den gezeigten Leistungen nach als gerecht an¬
gesprochen werden kann.

SV . Wulsdorf — SuS . Delmenhorst 3 :1 (1 :0)

Die Wulsdorfer hatten die im Spiel gegen
Woltmershausen zutage getretenen Schwächen be¬
hoben und begannen mit einem flotten Flügel¬
spiel , das sofort gefährliche Situationen vor dem
Delmenhorster Tor brachte . Die Linoleumstädter
konnten nur durch den Halblinken und Mittelstür¬
mer etwas System in die Mannschaft bringen,
aber der Druck des Sturmes war doch nur schwach
und ungenügend , um bei der starken Wulsdorfer
Hintermannschaft etwas zu erreichen . Wulsdorf
kam in der 35. Minute durch den Mittelstürmer
zum ersten Treffer und erhöhte nach der Pause
durch den Halblinken auf 2 :0 und durch einen
Handelfmeter schließlich auf 3 :0. Erst gegen Schluß
des Spiels gelang den Delmenhorstern der ver¬
diente Ehrentreffer.

Der Sonntag war in der Vezirksliga der
Staffel Süd -Osnabrück

reich an Ueberraschungen , die eine völlige Ver¬
schiebung der Tabellenplätze im Gefolge hatte.
So verlor der Spitzenreiter 06 Osnabrück in
Meppen überraschend gegen den VfL . Meppen
mit 1 :2, während der VfL . Osnabrück den Ta-
bellenzweiten Sparta Nordhorn mit 3 :1 schlug
und sich punktgleich mit 06 Osnabrück an die
zweite Stelle setzte. Der VfB . Schinkel mutzte
seine zweite Niederlage gegen Rapid Osnabrück
einstecken, die ziemlich am Ende der Liste steht und
die zwei Punkte gut gebrauchen konnte , um sich
einige Plätze hinauf zu schieben. Mit 5 :2 mußte
Schinkel die Segel streichen . Schwarzweitz Osna¬
brück und 08 Osnabrück trennten sich mit 2 :2 und
teilten sich die Punkte , während 09 Schüttorf auch
gegen 16 Osnabrück nichts erben konnte und 1 :3
unterlag . Aus fünf Spielen verzeichnen die
Schüttorfer noch keinen Punkt , haben aber im
Vallsport Eversburg einen Leidensgenossen . Blau¬
weiß Lohne , gleichfalls ziemlich am Schwanz der
Tabelle hängend , verlor gegen VfL . Nordhorn
1 :2 (0 :2) .

In der
Staffel Hannover -Nord

bildete das 1 :1-llnentschieden des Militär SV.
Lüneburg gegen den SV . Harburg die lleber-
raschung des Tages , denn nicht einmal auf eige¬
nem Platz brachten es die Harburger fertig , die
wohl schwächste Mannschaft der Staffel zu schla¬
gen . Rasensport Harburg gewann nur knapp 2 :1
über Wilhelmsburg 09, nachdem es bei der Pause
1 :0 gestanden hatte , während Wilhelmsburg 26
gegen seinen Ortsrivalen Reichsbahn SV . mit
0 :2 (0 :1) unterlag . Lüneburg 01 machte sich auf
eigenem Platz gegen Viktoria Harburg gar nicht
übel , unterlag aber dennoch knapp 0 :1. Einen
Führungswechsel gab es in der

Staffel Hannover -Süd,

wo der Spitzenreiter Werder Hannover gegen 07
Linden nur 3 :3 spielte und damit Kleeblatt
Stöcken , das die Polizei Hannover 4 :1 abfer¬
tigte , auf den ersten Platz lassen mußte . Stern
Misburg und Niedersachsen Hannover verpaßten
beide den Anschluß an die Spitze , da sie von Ein¬
tracht Hannover mit 1 :5 bzw . SC . Nienburg mit
2 :4 (2 :2) geschlagen wurden . 07 Linden behaup¬
tet jetzt den dritten Platz hinter Kleeblatt und
Werder . Borussia Hannover mußte sich eine Nie¬
derlage von der am Schwänze hängenden Wäls-
roder Germania mit 1 :6 (1 :1) auf eigenem Platz
gefallen lassen.

In der Staffel
Braunschweig -Nord

führt Germania Wolfenbüttel die am Sonntag
Freilos gezogen hatte , mit zehn Punkten die Ta¬
belle an und ist vorläufig nicht gefährdet . Der
Tabellenzweite , VfB . Vraunschweig , schlug zu
Hause den vorjährigen Eauligisten PfB . Peine
mit 3 :2 (2 :1) , wogegen der nächste , 18 Harlinge-
rode , dem VfL . Helmstedt mit 1 :5 (1 :1) unter¬
lag . Die Braunschweiger Polizisten verloren auf
eigenem Platz gegen Leu knapp mit 3 :4 (2 :2) und
Fortuna Oberg und 16 Vienenburg trennten sich
mit 2 :2 (2 :1) leistungsgerecht unentschieden.

In der Staffel
Braunschweig -Süd

mußte sich die Spielvereinigung Göttingen als
alter Kämpe gegen den Bezirksliganeuling 05
Einbeck mit einem Unentschieden von 3 :3 (2 :1)
begnügen , während 05 Göttingen , im Vorjahr
noch in der Gauliga , gegen den VfR . Hildesheim
mit 0 :3 das Nachsehen hatte . Der VfL . Duder-
stadt schickte die Spielvereinigung Hildesheim
mit 4 :2 (4 :1) geschlagen nach Hause.
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F Itsmiovkt 88.
3 :3 Kid- 7 :2 n 2 :1 7 1 15 :8
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1 :1 W 3 :0 2 :4 4 :0 6 :3 7 3 16 :8

4 vis . komel Sternen. 2 :2 1 :2 0 :3 3 :0 2 : 1 5 5 8 :8

5 kinltseNl Stsliilscimsig.
0 :3 2 :2 0 :0 7 : 1 4 4 9 :6

6 WlIItiS -WIiSlMtllltg -
1 :2 2 :7 2 :1

M
3 :2 4 4 8 :12

7 Sl>tll88ls -Sst !iutg.
2 : 3 4 :2 3 :0 2 :3 'IM 1:3 4 8 12 :12

8 8 Sennovkt 87.
0 :4 0 :0 .0:3 6 :1 3 5 6 :8

9 s SSÜ88NKlM 08 .
3 :6 3 :0 2 4 7 :8

10 ! Stimme sseniMSt
0 :3 1 :7 l

i
3 :1 I 8 - 4 4 : ll

11 ! Steinet 8Mloetein . .
2 :3" 1 .2 l 1 :6" ! 8 0 6 4 :11

BSV .- Woltmershausen3:3
Die Woltmershauser sind für den VSV . von

jeher ein schwer zu schlagender Gegner gewesen.
So hatten denn auch die Blauweißen alle Mühe,
dieses Uebungsspiel unentschieden zu gestalten , ob¬
gleich die Woltmershauser mit mehrfachem Ersatz
antraten . Dem ist allerdings zugute zu halten,
daß auch die BSV .-Mannschaft , außerordentlich
verjüngt , nicht als kampferprobt anzusehen ist.
Der Verlauf des Spieles zeigte beim Bremer
Sport -Verein das altgewohnte Bild . Rein tech¬
nisch dem Gegner haushoch überlegen , wird der
Angriff einwandfrei bis an die 16-Meter -Linie
vorgetragen und dann ist es vorbei mit der
Kunst . Wenn sich die Innenstürmer doch auf¬
raffen wollten zu einem strammen Torschuß!
Aber so hat man fast den Eindruck als ob alles
nur als Spielerei gilt und Tore — wenn über¬
haupt — nur so nebenbei gemacht werden . Trotz¬
dem wollen wir nicht verkennen , daß in diesem
Spiel bedeutend mehr als in dem Spiel gegen
Schinkel geschossen wurde . Und die Tore die
erzielt wurden , waren alle drei einwandfrei und
unhaltbare Prachtschüsse . Das heißt , auch die
Erfolge der Woltmershauser waren von gleich
guter Art , so daß die sechs Tore dieses Kampfes
bei den trotz der Morgenstunde zahlreich er¬
schienenen Zuschauern ausnahmslos Begeisterung
auslösten.

Beim BSV . führte sich der Jugendspieler
Reichard,  der links verteidigte , so ein , daß

man sich von diesem für die Zukunft viel ver¬
sprechen darf , sofern er richtig behandelt wird.
Das Mittelläuferproblem dürfte mit Esdohr,
der wiederum besser als im letzten Spiel war,
gelöst sein . Mit langen Vorlagen drückte er
seinen Sturm immer wieder nach vorne . Auch im
Nahkampf blieb er zumeist Sieger mit nach¬
folgend präziser Bedienung seines Sturmes . Aber,
wie schon gesagt , der Sturm muß hart an sich
arbeiten , sollen Erfolge kommen . Wir sind aller¬
dings skeptisch und glauben , daß der BSV . auch
in dieser Spielserie unser Sorgenkind bleiben
wird.

Die Woltmershauser hatten wie schon oft in
Lampe  ihren besten Mann . Ebenfalls über¬
ragend war Junghans  in der Verteidigung,
der sicher dirigierte und durch sein überlegtes
Stellungsspiel nur schwer zu überwinden war.
Auch der Torwart leistete Besonderes . Im
übrigen zeichnete die ganze Mannschaft der
Kampfgeist aus , der wohl in der Lage ist, Män-
gel zu überbrücken und der die Gleichwertigkeit
erzielt . Jedenfalls konnten die Rotweißen mit
dem unentschiedenen Ergebnis , das ohne Zweifel
ein Erfolg für sie bedeutet , wohl zufrieden sein.

Bleibt noch der Schiedsrichter zu erwähnen , ein
nie gesehener Mann , der aber so hervorragend
pfiff , daß er sogar das uneingeschränkte Lob des
Publikums erringen konnte . Solche Männer
scheinen uns zur Ueberwindung der Schieds¬
richterkrise geeignet.

Fußball aus den deutschen Gauen
Die am Sonntag in allen Gauen sehr zahlreich

durchgeführten Punktkämpfe nahmen im großen
und ganzen den erwarteten Verlauf . Abgesehen
vom 0 :0 Schalkes gegen Hüften gab es keine Sen¬
sationen.

Im Gau Ostpreußen  behauptete Prussia-
Samland den ersten Platz durch einen knappen
1 :0-Sieg über Preußen -Danzig . In der Gruppe
Ost schlug Viktoria -Stolp den Ortsrivalen Ger¬
mania sicher 5 :1. Sonst ist aus dem Gau Pom¬
mern  der 7 :3-Sieg des Stettiner SC . über die
Stettiner Polizei zu melden.

Wie schon an den letzten Sonntagen ging es
auch diesmal wieder im Gau Brandenburg
hoch her . Der Tabellenführer Viktoria 89 wurde
von Tennis -Borussia 4 :1 geschlagen , während
Hertha sich mit einem 2 :2 gegen den Spandauer
SV . begnügen mußte - Der BSV . brauchte sich
nicht sehr anzustrengen , um den 1. FC . Guben
7 :0 zu schlagen . Zurzeit führt also Minerva mit
zwei Pluspunkten.

Eine Tabellenänderung trat auch im Gau
Schlesien  ein , wo Vorw ./Ralsensp . Gleiwitz
sich durch den 2 :0-Sieg über Ratibor 03 an die
Spitze setzte. Hertha -Breslau ließ sich von der
Spielvereinigung 02 überraschend 2 :1 schlagen.
In einem Gesellschaftsspiel unterlag Beuthen 09

gegen den mehrfachen polnischen Meister Ruch-
Vismarckhütte mit 3 :5.

Eine Ueberraschung gab es im Gau Sachsen,
wo die Dresdener Sportfreunde gegen Wacker-
Leipzig nur 1 :1 spielten.

Weit vorn liegt im Gau Mitte  Steinach 08.
Die Steinacher schlugen den SC . Erfurt 3 :2, wäh¬
rend Bitterfeld von der Erfurter Spielvereini¬
gung 1 :2 abgefertigt wurde.

Eine Bombenüberraschung gab es im Gau
Westfalen,  wo die sieggewohnten Bergknappen
gegen den ganz am Tabellenende liegenden
Hüften 09 nun 0 :0 spielten . Der BSC . Hagen
erhöhte seinen großen Vorsprung durch den 2 :1-
Sieg über Viktoria -Recklinghausen . Unerwartet
kommt noch das 0 :0 zwischen dem SV . Höntrop
und Ünion -Recklinghausen.

Unentschieden spielte im Gau Niederrhein
Schwarz -Weiß Essen gegen Rot -Weiß Oberhausen,
den Liganeuling.

Im Gau Mittelrhein  gab es außer dem
Repräsentativspiel Gau Mittelrhein — Gau
Sachsen , das mit einem verdienten 6 :3-Siege der
Mittelrhein -Mannschaft endete , nur ein Punkt¬
spiel zwischen Eintracht Trier und Blau -Weiß
Köln . Die Trier gewannen nur 1 :0.

Tennis-Amateure besser als Berufsspieler
Gottfried von Gramm schlägt WeltmeisterNüßlein 2:7,6 :3,6 :3,6^

Der mit größer Spannung erwartete Kampf
zwischen dem Weltmeister der Tennislehrer
Hans Nüßlein  und dem Ranglistenspieler
und deutschen Meister Gottfried v . Cramm
war das tennissportliche Ereignis des Sonntags,
das eine überaus große Menschenmenge nach den
Rot -Weiß -Plätzen in Berlin hinausgelockt hatte.
Was viele nicht für möglich gehalten hatten , trat
ein . Gottfried von Cramm besiegte seinen
großen Gegner in vier Sätzen mit 5 :7, 6 :3, 6 :3, 6-1
dank seines besseren Aufschlages und sicheren
Spiels . Schon rein äußerlich waren die besten
Vorbedingungen für das Gelingen dieses Fest¬
tages des deutschen Tennissports gegeben . Allein
die Auffahrt der Ehrengäste und Schaulustigen
war sehenswert . Man bemerkte u . a . Reichs-

Amateurmeister konnte der routinierte Nüßlein
nicht mehr aufkommen . Nüßlein wurde zeitweise
völlig in die Verteidigung gedrängt , hatte sein
ganzes Selbstbewußtsein verloren und war am
Schluß , nachdem von Cramm wieder fünf Spiele
hintereinander gewonnen hatte , nur noch fähig,
ein Spiel für sich zu buchen . Der nächste Satz
brachte schon die Entscheidung , die von Cramm
durch einen prachtvollen Schmetterball zu seinen
Gunsten herbeiführte . Der minutenlange Beifall
galt beiden Spielern.

Auch im Doppel Ueberlegenheit der Amateure

Nach einer kurzen Erholungspause für Gottfried
von Cramm und Hans Nüßlein stellten sich von
Cramm / H. Henkel und Nüßlein/Mes¬

Der ^ .matsur von Orainm (linüs ) sobl ug äsn Lsrukssxislsr iMülsin (rsobts)

minister von Eltz-RLbenach , den Staatssekretär
Erauert , den Präsidenten des Deutschen Luftsport-
Verbandes , Loerzer , und Oberbürgermeister Dr.
Sahm.

Pünktlich zur festgesetzten Zeit begann mit von
Cramms Aufschlag der große Kampf . Unter atem¬
loser Spannung gewann Nüßlein das erste Spiel.
Nüßlein war von einer kolossalen Ruhe und
spielte äußerst selbstsicher. Lange Treibschläge
wechselten mit kurzen Querschlägen ab , wobei aber
von Cramm eigentlich immer etwas schneller war
und durchdachter spielte . Jeder gewann seinen
Aufschlag mit 3 :3, als von Cramm gegen die
Sonne spielend seinen Aufschlag abgab . Nach 4 :3
für Nüßlein gewann wieder jeder seinen Auf¬
schlag und so kam Nüßlein im ersten Satz zu einem
7 :5-Erfolg . Der Kampf schien mehr und mehr
eine Frage der körperlichen Verfassung zu werden
Dann zog von Cramm mit 3 :0 durch geschicktes
Ausnutzen des schwächeren Aufschlages seines
Gegners davon . Nie gesehenes Tennis brachten
die nächsten Spiele Das Publikum wurde nicht
müde , immer wieder Beifall zu spenden ' Nach
2 :4 kam Nüßlein noch auf 3 :4, mußte dann aber
den zweiten Satz auf 3 :6 abgeben.

Im dritten Satz machte von Cramm , nachdem
er das erste Spiel abgegeben Hütte , fünf Spiele
hintereinander . Nach langem Grundllnienduell
gelang schließlich der dritte Satzball . Nach der
Pause war von Cramm völlig überlegen . Gegen
den weitaus ideenreicher spielenden deutschen

serschmidt  im Doppel zum Kampf . Inzwischen
hatte man Zeit genug gehabt , sein Urteil vom
Spielstärkeverhältnis der Profis zu dem der Ama¬
teure gründlich zu korrigieren . So war man denn
auch gar nicht mehr sonderlich erstaunt , als auch
hier wie im Einzel eine am Schluß wiederum ganz
glatte Ueberlegenheit der Amateure sich heraus¬
stellte . Mit 6 :4, 6 :4, 6 :2 gewannen die Rotweißen
und waren nie in Gefahr.

Schlußwort zu Cramm — Nüßlein

Es hat wirklich nur einige wenige gegeben , die
einen derartigen Ausgang der Kraftprobe geahnt
haben mögen . Man mußte damit rechnen , daß zu-
mindest auf Grund der besseren Kondition der
Tennislehrer diese das Geschehen zwischen Nütz
und Grundlinie diktieren würden . Aber es kam,
wie so oft , genau umgekehrt . Das bedeutend geist¬
reichere Spiel der Amateure war der aalglatten
Routiniertheit der Profis zum Schluß immer so
überlegen , daß man von dem Können der Lehrer
fast enttäuscht wurde . Tennislehren macht keine
unüberwindlichen Meister . Noch eins wurde den
Berufsspielern zum Verhängnis : sie konnten nicht
kämpfen  Mic oft ist das Wort vom „Spiel sei¬
nes Lebens " mißbraucht worden . Hier hat es Eül-
'igkeit gehabt . Gottfried von Cramm spielte wirk
!ich das Spiel seines Le>-ns Wer es gesehen hat.
wird mit uns der Meinung sein . daß . wer Nüßlein
so abfertigt , auch in der Lage ist. in der Welt¬
rangliste vor ihm Stehende zu besiegen.

Aus dem Gau Nordhessen  läßt der 8:0-
Sieg des Gaumeisters Borussia über den VfB.
Friedberg aufhorchen . Damit haben die Fried-
berger jetzt die ersten Minuspunkte . Hanau 83
triumphierte über Kurhessen Kassel 2 :1.

Im Gau Südwest  befestigte Phönix Lud¬
wigshafen seine führende Stellung durch einen
4 :1-Sieg über die Saarbrücker Sportfreunde . Nur
unentschieden 2 :2 spielte der FSV . Frankfurt ge¬
gen den FK Pirmasens.

Favoritensiege gab es im Gau Baden.  Der
SV . Waldhof schlug den Karlsruher FV . 2 :1,
VfL . Neckerau — Eermania -Karlsdorf 3 :1 und
der Freiburger FC . den VfB . Mühlburg 2 :1.

Punktgleich sind im Gau Württemberg
nicht weniger als fünf Vereine , und zwar llnion-
Böckingen , FV . Feuerbach , SSV . Ulm , Ulm 94
und Stuttgarters Kickers , die alle 6 :2 Punkte
haben . Union -Böckingen schlug den VfB . Stutt¬
gart 5 :3, Kickers -Offenbach den Stuttgarter SC.
3 :1 und Ulm 94 die Eßlinger Sportfreunde 2 :1.
Unentschieden 3 :3 trennten sich SSV . Ulm und
SV . Feuerbach.

Im Gau Bayern  liegen der 1. FCN . und
München 60 punktgleich an der Spitze . — Der
1. FCN . spielte gegen Schweinfurt 0 :0, während
München 60 Jahn -Regensburg nur knapp 5 :4
schlagen konnte . Bayern -München siegte über die
Weidener Spvgg . 2 :0.

Hamburger SV . —Fortuna Düsseldorf
4 : 4

Auf dem HSV .-Platz fand am Sonntag vor
etwa 7000 Zuschauern ein Gesellschaftsspiel zwi-
schen dem Hamburger Sportverein ' und dem deut¬
schen Exmeister Fortuna -Düsseldorf statt . Fortuna
hatte mehrfach Ersatz einstellen müssen , während
der HSV . auf seinen guten linken Läufer Gloede
verzichten mußte . Fortuna war , wie fast immer,
die bessere Mannschaft und hätte , den gebotenen
Leistungen nach, auch gewinnen müssen . Trotzdem
war die Mannschaft fünf Minuten vor Spielende
rettungslos geschlagen , als der HSV . 4 :2 führte.
Da erst gelang durch Energieleistungen des Jn-
nensturms der Ausgleich . Unmittelbar nach dem
Ausgleich pfiff der Schiedsrichter ab . Beim HSV.
lieferte besonders Noack eine sehr gute Partie , der
zwei Tore selbst schoß und an den beiden anderen
großes Verdienst hatte . Bei Fortuna war der Mit¬
telläufer Bender der Lesteä Mann . Durch zu
langes Zögern vergab der Sturm den Sieg.

Ein weiteres Gesellschaftsspiel , das in Dahren-
feld zwischen

Altona 93 — Viktoria -Mlhelmsburg

ausgetragen wurde , sah nicht viel Zuschauer . Die
im Sturm weit energischeren Altonaer gewannen
glatt 4 :0. Im einzigen Meisterschafts¬
treffen,  das in Eroß -Hamburg ausgetragen
wurde , gab es nach dramatischem Kampf ein ge¬
rechtes Unentschieden 4 :4. Die Altona -Union
führte bei der Pause noch 3 :1. Dann aber kamen
die Lübecker Polizisten gewaltig auf und erzielten
den verdienten Ausgleich.

In der Vezirksliga  gab es einige Ueber¬
raschungen . Die führenden Kometen wurden z. B.
am Sonntag vom HEBE . mit 5 :4 geschlagen.
Wacker und Uhlenhorst Hertha trennten sich un¬
entschieden 2 :2, während Hammonia die dritte
Niederlage bezog und gegen West -Eimsbüttel mit-
1 :2 unterlag Das vierte Treffen in der Ham-
monia -Staffel fand in Bergedorf statt und ergab
einen 4 :1°Sieg Bergedorfs gegen Borussia Bah-
renfeld In der Hansa -Staffel spielte Falke gegen
Vorwärts 2 :3 Sperber schlug Hinschenfelde mit
nicht weniger als 7 :1 Paloma gewann mit 4 :2
über Adler , während Wandsbeck sich eine 0 :3-
Niederlage gegen Geesthacht leistete.

Spiele der Kreisklafsen
1. Kreisklasse:

Eintracht Schwachhausen 3 :1 (2 :0) .
Stern —VfL.  3 :1 (1 :1) .
Delm . BV . — Hemelingen 1 :1 (0 :0) .
Vegesack — Brema 3 :8.
Blumenthal — Roland Delmenhorst 4 :0.

2. Kreisklasse:

Lloyd —VBOe . 7 :2 ; Eiche Horn - VfR . 3 :1
S ./S . 96 — Nordd . Lloyd 5 :2 ; DJK . Roland
gegen Huchting 10 :1 ; Leeste — Arsten 4 :2 ; Erahn
gegen DLW . 4 :1 ; Vrinkum — Martin Brinkmann
Hemelingen 9 :0 (4 :0) .

Untere Mannschaften:

Vlauweiß 2 — Union 2, 7 :2 ; 3. — Woltmers¬
hausen 3, 6 :0 ; 4. — Union 4, 5 :0 ; 5. — BSV . K,
12 :1 ; Alte Herren — Sportfr . 3 :5 ; Leeste 2 gegen
Arsten 2, 3 :2 ; DJK . Roland 1. Sch. — Blau-
weiß 2, 3 :2 ; Eintracht 2 — Schwachhausen 2, 3:1;
4. — Stern 4, 0 :0 ; 5. — Nordd . Lloyd 2, 6:2;
5 ./ S . 96, 2 — VfR . 2, 5 :1 ; 3. — Sportfr . 4, 2:5;
1. Knaben — Huchting 2, 8 :0 ; BSV . 1. Kn . -
Lloyd 1, 5 :2 ; 2. Kn . — Sportfr . 2, 7 :1 ; 3. Kn.
gegen DJK . 2, 2 :1 ; 4. Kn . — Eintracht 3, 7:2;
Lloyd 2 — Hast . MTV . 0 :3 ; 3. — Werder 5,2 :1;
1. Jgd . — Tv . Woltmershausen 1, 1 :2 ; 1. Sch.
gegen VfR . 1, 2 :1 ; 2. Sch . — Eintracht 2, 5:0;
BTE . 2 — VfL . 2. 5 :1 ; 3. — BSV . 4, 2 :1 ; 4. -
Martin Brinkmann Woltmershausen 3 :1 ; 1. Sch.
— Vrinkum 1, 1 :2 ; Eiche Horn 2 — VfR . 2,4 :1.

VTG . 1 — Straßenbahn 1, 0 :3 (0 :3)

BTG . hatte Wahl und wählte Rückenwind . Vom
Anstoß weg erzielte die Straßenbahn durch un¬
haltbaren Schuß des Mittelstürmers das erste
Tor . Während die Straßenbahnmannschaft in der
ersten Halbzeit wie aus einem Guß spielte , lief
sie sich in der zweiten das hohe Spiel der BTEer
aufdrängen , wodurch zählbare Erfolge nicht mehr
erzielt wurden . Mit diesem Sieg rückt die Stra¬
ßenbahn an die Spitze der Tabelle . 4 Spiele , 7:1
Punkte und 14 :1 Torverhältnis.

Heimweihe des SV . Bkauweiß
Nach erfolgtem Umbau wurde gestern aus dem

Sportplatz am Halmerweg das Vereinsheim des
SV . Blau -Weiß wieder eröffnet Zu der stait-
gefundensn Eröffnungsfeier hatte sich eine zahl¬
reiche Sportlergemeinde zusammengefunden , die
von dem Vereinsleiter Fritz Bielefeld  herz¬
lichst begrüßt wurde . Ueber 3000 RM . hat der
junge Verein in dieses Heim hineingesteckt . Dieß
Tat läßt am besten den Beweis dafür erbringen,
mit welcher Hingabe in der westlichen Vorstadt
gearbeitet wird ! In großen Ausführungen wies
der Ortsgruppenleiter der NSDAP ., Kauf-

Zusammenarbeiten aller Vereine
der Eröpelinger Vorstadt hin und betonte dabei
auch sein großes Interesse für die Bestrebungen
der Sportvereine Vertreter der Vereine der wcst-
lichcn Vorstadt begrüßten die Arbeit des S^ .
Blau -Weiß und traten ebenfalls für eine Zusam¬
menarbeit in Gröpelingen ein.
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Großer Tag des Gaalsports im Casino
Hohe Schule der Reigenfahrer/ Meisterhafte2 er Radballspiele/ Genatsplakettenals Auszeichnung

Das Saalsportfest im „Casino ", veranstaltet
vom Bezirk Bremen im Deutschen Radfahrerver¬
band wurde ein Erfolg für die bremische Rad¬
sportgemeinde , wie sie die gleichen Veranstal¬
tungen früher (die ja traditionell vom alten
BDR . aufgezogen 'wurden ) noch nie , in den letzten
Jahren wenigstens , auszuweisen hatten . Saal und
Balkon waren von Zuschauern erfüllt , deren Be¬
geisterung bei den einzelnen Kämpfen keine
Grenzen kannte . —

Die Bezirksspiele im Lweier -Badball
wurden in Vorentscheidungen größtenteils schon
am Vormittag für beide Klassen ausgetragen,
so daß zu Beginn des programmatischen Nach¬
mittags sch"n der Sieger von Klasse ^
mit der ersten Mannschaft von R V . He¬
melingen von 1895  feststand . Da nach den
neuen Wettrampsbestimmungen aber jeder gegen
jeden antreten muß , stand das Spiel Hemelingen 1
gegen die Mannschaft Heumann —Oldevendt
(Blitz Barnstorf ) noch zur Debatte , in dem He¬
melingen mit Leichtigkeit seine souveräne Ueber-
legsnheit zeigt . Schäffter -Meyer schließen schon
die Halbzeit mit 5 :1 ab und stehen bei Schluß
10 :3. Aber schon in diesem Spiel macht sich der
eine Kardinalfehler bemerkbar , den die Mit¬
glieder der Mannschaft haben : Sie sind gelegent¬

bau Lobimppsobull der Lawsra

lich einfach leichtsinnig , konzentrieren sich so weit
auf den Ball , daß sie das Tor sich selbst überlasst .n.
was dann gewöhnlich in einem Einschuß endigt.

Wenn Schüfst er,  vor zwei Jahren der
große Partner des noch größeren „Roten Teu¬
fels " Koeping von Falke -Stellingen , als sie die
Weltmeisterschaft hatten und zum ersten Mal nach
BtborSvrkamen , seinen jetzigen Partner Meyer,
der sehr  gute Anlagen zeigt , noch mehr ein-
geLimst haben wird , dann wird hoffentlich von
dieser Mannschaft noch mehr zu reden sein . Heme¬
lingen hat mit diesem Spiel seinen Platz als Erster
der K-Klasse in den Vezirksspielen mit zwei neuen
Punkten noch befestigt.

Es folgt dann in der L - K l a s s e ein Zwischen¬
spiel der Mannschaften Müller - Schoop
(Flottweg - V reinen ) und Eggers - Ho-
grefe (R . V . Hemelingen von  1895 ) .
Hemelingen beginnt mit einem gewaltigen Schuß
ins Publikum , schafft aber schnell in sauberm
Spiel zwei Tore , bis endlich auch die Bremer
einen Schuß landen können . Sehr schnell wird
dann auf Leiden Seiten erhöht , mit 4 :2 für Heme¬
lingen werden die Seiten gewechselt . Danach
passen beide Gegner mächtig auf , so daß das Er¬
gebnis 5 :2 für Hemelingen lautet . Dann wird
die Entscheidung um den zweiten Platz der
Klasse L zwischen den Leiden punktgleichen Mann¬
schaften Rethorn -Voß (B 'l i tz- B a r nstorf)  und
Rövenstahl -Klinge (Fahre - Wohl,  Weserm .)
ausgetragen . Wesermünde setzt den Varnstorfern
zwar sofort einen Ball in den Kasten , aber es
bleibt bei diesem einen Entschluß bis zur Halbzeit.
Das Spiel ist wesentlich aufgeregter als die bei¬
den vorberigen . Eine Mauerei vor dem Weser-
münder Tor gibt den Leuten von der Wesermün-
dung einen Freischlag , aber die Barnstorfer
schlagen wenig später dem kleinen Wesermllnder
einen Ball über die Schulter weg und haben den
Ausgleich . Zwar setzen sie sich gleich wieder in
Führung , doch Barnstorf gleicht nicht nur aus,
sondern erhöht noch auf 4 :2 und hat damit den
zweiten Platz hinter Eggers -Hogrefe (Hemelin-
gen ) erobert . Der

GtäStekampf im Zweier -Raövall
ist „das " Ereignis des Tages , um dessentwillen
so viel Zuschauer in den großen Saal geströmt
sind . Ist doch der in Leipzig festgestellte Welt¬
meister Schreiber - Blersch (Germania -Wan¬
derlust , Frankfurt ) am Start , ferner der Zweite
in der Deutschen Meisterschaft , Taube - Hanno¬
ver , der aber neben Ehlers  einen Ersatzmann,
Heimburg,  hat ' ferner der berühmte Rote
Teufel Koeping  mit seinem jetzigen Partner
Schnoor (Falke -Stellingen ) . Als vierte Mann¬
schaft sind die Hemelinger Meyer - Schäffter
am Start.

Es war natürlich ein Genuß , diese Spiele der
erstklassigen Mannschaften anzusehen und es ist
für Bremen besonders erfreulich , wie sich die
Hemelinger in diesen Kämpfen schlugen . Gegen
den zweiten deutschen Meister vermochten sie sich
sogar überlegen zu zeigen , während sie sich gegen
den Weltmeister mit drei Tore « gegen fünf Tore
durchsetzten . Bravo , Hemelingen!

Taube - Hannover  und Falke - Stellingen
haben das erste Spiel des Wettbewerbs , in dem
sich Koeping gleich von der besten Seite zeigt.
Da ist kein Schutz in die Gegend geballert , jeder
ist berechnet , das Zusammenspiel mit Schnoor
klappt blendend . Vom Rad ist er überhaupt nicht
herunterzubringen . Zunächst machen es die han-
noverschen Tauben den Hamburger Falken nicht
leicht , aber mit unentrinnbarer Sicherheit wer¬
den ihnen die Sachen in den Kasten gesetzt, so
daß sie sich mit einem Ergebnis von 9 : 2 ge¬
schlagen geben müßen . — Uebrigens macht sich
gleich bei diesem Spiel die ruhige lleberlegenheit
des Schiedsrichters OttoRiechers  bemerkbar,
der den ganzen Wettkampf leitete (während er
in den Vezirksspielen darin mit Hoffmann
und Brandt  abwechselte ) .

Ein ganz kleiner Ansatz Zu Ellbogentaktik wurde
gleich bemerkt und damit allen Kämpfen die Rich¬

tung gewiesen . So schöne, sportlich reine , einwand¬
freie Kämpfe , dabei von solchem Elan , solcher Be¬
geisterung beherrscht , gibt es nicht immer zu sehen.
Zum zweiten Spiel treten die Tauben  gegen
Meyer -Schäffter , Hemelingen  an . In der
ersten Halbzeit wissen sie die scharfen Bälle Schäff-
ters ganz hervorragend abzufangen , so daß es mit
„nur " 2 :1 für Hemelingen in den Seitenwechsel
geht . Es gibt dann diverse Ecken und Freischläge,
bis endlich das 3. Tor fällt , dann erhöht Schäffter
noch schnell hintereinander , so daß das Spiel mit
S : 1 für Hemelingen  ausgeht.

Den nächsten Kampf müssen die tapferen He¬
melinger gegenden Weltmei  st er  be¬
stehen . Als Meyer einen Moment nicht aufpaßt,
flitzt der Ball zum erstenmal ins Hemelinger Tor,
dem gleich darauf ein zweiter folgt , hoch im Bo¬
gen vom andern Ende angesetzt . Beim nächsten Mal,
ebenso losgefeuert , wird ein Bierglas erschossen.
Dann gelingt endlich Schäffter der erste Einschuß,
der aber die Weltmeister zu zwei neuen Taten
aufreizt , so daß man mit 4 :1 in die Halbzeit geht.

Schäffter fängt zunächst zwei Eckbälle auf , dann
bleibt „festgsmauert auf der Erden " der Ball,
flankiert von allen vier Leuten , vor dem Heme-
linger Tor . Nach je einem Tor auf beiden Seiten
gelingt es Meyer unmittelbar vor dem Abpfiff,
den Frankfurtern noch den dritten Einschuß bei¬

zubringen unter ungeheurem Jubel
der begeisterten Zuschauer . 5 : 3 für
Frankfurt.

Im vierten Spiel werden die Han¬
noveraner  ganz groß von den
Frankfurtern  verpackt . Gleich
eingangs kostet der unbewachte Kasten
der Tauben zwei Tore , das dritte
läßt Ehlers passieren , gegen das vierte
wehren sie sich längere Zeit . Nach dem
Seitenwechsel wird ein Eckball zum
fünften , in rascher Folge geht es wei¬
ter bis 8 :9. Kurz vor dem Schlußpfiff
gelingt dem zweiten deutschen Meister
das Ehrentor gegen diese unerhört
sichere Mannschaft . Falke - Stellin¬
gen  gegen Hemelingen  heißt das
fünfte Spiel , besonders interessant , da
die beiden ehemaligen Partner hier
als Gegner auftreten . In der Reihen¬
folge Koeping , Schäffter fällt auf bei¬
den Seiten je ein Tor , ganz knapp
führt Hamburg mit 2 :1 in die Halb¬
zeit , erhöht aber bald auf 0 :1. Meyer
ist jetzt ausgezeichnet in der Verteidi¬
gung , kann aber die von Koeping mit
einem seiner virtuosen Hinterradstöße
versetzte Nr . 4 nicht aufhalten , und
ebenso rutscht der fünfte Ball durch.

6 :1 für Falke -Stellingen lautet das Ergebnis.
Mit größter Spannung erwartet man den

Endkampf  der Leiden punktgleichen Mann¬
schaften . Falke - Stellingen und Germa¬
nia - Wanderlust , Frankfurt.  Herrlich
war das . Tobend -brüllende Begeisterung des gan¬
zen Hauses bei jedem Einschuß , bei jeder gut ge¬
haltenen 'fAbwehr (und deren gaS es auf beiden
Seiten einige ) . Die Leute können spielen . Da
gibt es keinerlei überflüssig « Mätzchen , Kampf
heißt jede Bewegung , knapp und scharf angesetzt,
ruhig und überlegt bei aller blitzschnellen Fixig¬
keit . Der erste schwungoölle Ball Frankfurts geht
in die Gegend , der zweite schafft ' s . 1 :0 für den
Weltmeister . Da setzt Schnoor zweimal hinter¬
einander den Ball in das Frankfurter Tor . Ham¬
burg führt mit 2 :1 ! Frankfurt gleicht aus , Ham¬
burg kommt nach ; mit 3 :1 werden die Seiten
gewechselt.  Unmittelbar darauf sendet Koe¬
ping ein . 4 :1 für die Falken . Da reißen sich die
Frankfurter , die vorgestern erst in ihrer Heimat¬
stadt «ine 2 :3-Ni «derlage gegen die Chemnitzer
Schulz -Hase einstecken mußten und gegen die
Schweizer Osterwalder -Gahler mit 4 :5 unterlagen,
zusammen . Das Glück verläßt die Hamburger , es
gibt eine Serie von Einschüssen , gegen die sie sich
trotz tapferster Gegenwehr nicht durchsetzen können.
Dabei macht Koeping mit einem Frankfurter eine
tolle Rückwärtstour am Ball , die allein eine Vei-
fallssalv « auslöst . 6 :4 für Frankfurt endet das
unvergleichliche Spiel der beiden Paare . Damit
ist der Weltmeister Sieger und erhält die Senats¬
plakette.

Reigensahren
RV . Hawa - Eöricke,  Hannover und RV-

Niedersachsen,  Schwanewede teilen sich in

den Ruhm , auf dem Gebiet des Kunstfahrens und
des Kunstreigens Ausgezeichnetes gezeigt zu ha¬
ben . Als erste fuhren die Hannoveraner einen
12er -Begrllßungsreigen , 6 Damen und 6 Herren.
Hawa -Eöricke , der mit einem großen Aufgebot von
Teilnehmern erschienen war , hat im Saalsport
einen Namen , mit dem erfolgreiche , sportliche Tra¬
dition verknüpft ist. Vor allem die Damen , die
auch einen 6er -Damenreigen fahren , wissen die
Sympathien der Bremer sturmschnell zu erobern.
Sie zeigen eine Art von Frauensport , der höchste
Achtung abnötigt , der ebenso viel gelenkige Be¬
weglichkeit wie graziöse Sicherheit erfordert . Das
Publikum zollte ihnen reichen Beifall , als der
Veranstalter einer jeden einen Rosenstrauß über¬
reichte für die abschließende Ehrenrunde ; sie zeig¬
ten übrigens einige besonders hübsche neue Kombi¬
nationen . Dann folgte zunächst der Einmarsch der
Banner (etwa 40, zum Teil sehr alte Fahnen ) ,an¬
schließend hielt Bezirksführer Brandes  eine
kurze Begrüßungsansprache , in der er dankbar
die Mitarbeit der Vereine anerkannte und den
Vertretern dos Bremer Bundes für Leibesübun¬
gen für ihre Anwesenheit dankte , ferner begrüßte
er den Gaufachwart für Saalsport , Küh n -Braun-
schweig und den Gauführer F r o h n - Hannover.
Ein besonderer Dank galt dem Bremer Senat , der
drei Plaketten gestiftet hatte.

Störmer (Flottweg -Bremen ) zeigte sein Kön¬
nen im Einer -Kunstfahren , wie Durchkriechen am
stehenden Rad , Sitz auf der Lenkstange . Stürmer,
der noch nicht lange bei der edlen Kunst ist (er ist
zum ersten Male im Februar bei den Hemelingern
„öffentlich aufgetreten ") , hat weiter gute Fort¬
schritte gemacht und ist auf dem besten Wege , ein
Könner zu werden . — Vogler  und Schestack
(Hawa -Eöricke , Hannover ) erweisen sich als Akro¬
baten auf dem Rad , die Dinge zeigen , die schon
für die Bühne geeignet sind . Steuerrohr -rückwärts
erscheint wie eine Spielerei , zu zwei Mann auf
einem Rad zeigen sie Schulter - und Kopfstand und
die tollsten Dinge . Vogler als 1er Kunstfahrer
zeigte im Einzelsteiger Pirouetten rückwärts , dann
im Sattel Schulter - und Kopfstand , daß das
Publikum vor Begeisterung raste ; er fuhr frei¬
händig mit einem Bein , im Reitsitz , dasselbe rück¬
wärts , macht Schwenkungen , Dreher auf dem
Hinterrad , alles mit vollendeter Sicherheit und
Eleganz.

Den 6er - Kunstreigen,  der im Wett¬
bewerb angemeldet war , gewann RV .-Nieder-
sachsen-Schwanewede (307 Punkte ) vor Hawa-
Eöricke und konnte die Senatsplakette als An¬
erkennung mit nach Hause nehmen . Ein beson¬
deres Bravourstück war auch der 4er - Steuer-
rohr - Reigen von Niedersachsen-
Schwanewede und das reizende Schwarzwald-
mädel -Quartett von Hawa -Göricke. Als Letztes
zeigten die Hannoveraner noch einen 8er -Kunst-
reigen.

Ergebnisse:
Bezirksspiele im Radball

Klasse  K : Sieger , Gewinner der Senats¬
plakette : R . V . Hemelingen von 1895 I (Meyer-
Schäffter)  10 Punkte . 2. Hemelingen II
(Vöge - Kopp)  6 P . 3. Vlitz -Barnstorff (H e u-
mann - Oldevendt)  5 P . 4. All Heil -Schorf
(Gebrüder Eerken)  6 P . 5. Flottweg -Bre-
men (Hadler - Grot)  4 P . 6. All Heil -Schorf
(Kemna - Hauschild)  0 Punkte.

Klasse 8 . Sieger : Hemelingen (Eggers -Ho¬
grefe)  10 Punkte . 2. Blitz -Varnstorf (Ret¬
horn - Voß)  9 P . 3 : Fahre -Wohl , Wesermünde
Rövenstahl - Klinge)  7 P . 4. Fahre -Wohl,
Wesermünde (Klinge - Müller)  3 P . 5.
Flottweg , Bremen (Müller - Schoop)  3 P.
6. Flottweg , Bremen (Tramm - Brodtmann)
0 Punkte.

Städtekampf im Radball . Sieger , Gewinner der
Senatsplakette : Schreiber - Blersch,  Ger¬
mania -Wanderlust , Frankfurt (Weltmeister ) sechs
Punkte . 2. Koeping - Schnoor,  Falke -Stellin¬
gen , 4 Punkte . 3. Meyer - Schäffter,  RV.
Hemelingen v. 1895, 2 Punkte . 4. Heimburg-
Ehlers,  Taube -Hannover , 0 Punkte.

Ker Kunstreigen . Sieger , Gewinner der Senats¬
plakette : RV . Niedersachsen - Schwane¬
wede  307 Punkte . 2. Hawa - Göricke,  Han¬
nover . llks.

Hockey vom Sonntag
Club zur Bahr schlägt Weser mit 2 :v (0 :0)

Die Weseraner holten sich aus der Bahr einen
Achtungserfolg . Der knappe Sieg der Bahr resul¬
tiert aus dem ausgezeichneten Arbeiten der Hin¬
termannschaft und der Läuferreihe des Weser
HC ., wobei sich besonders Angelbeck und Schulz
durch vorzügliches Stören der Vahrsr Aktionen
auszeichneten . Weser hatte seine beste Vertretung
zur Stelle , auch die Vahrer traten mit Ausnahme
Böker v. Kappfs in bester Besetzung an . Die
Blauen hatten sich etwas vorgenommen und
setzten besonders in der ersten Hälfte der Bahr
schwer zu. Leider wurden die schönen Flanken,
welche die beiden schnellen Außen Wesers immer
wieder hereinbrachten , vom Jnnensturm nicht
verwertet . Bei der Bahr fehlte im Sturm zeit¬
weise jeglicher Zusammenhang . Die wenigen ge¬
fährlichen Angriffe wurden eine Beute der Weser¬
deckung. Ausgeglichen , wie es auch das torlose
Ergebnis besagt , verlief das Spiel bis zur Halb¬
zeit . Ein fragliches Tor (Stockfehler ? ) gibt der
Bahr durch Baudendistel , der eine Strafecke ver¬
wandelt , die Führung . Eine Bombengelegenheit
zum Ausgleich kann Wilckens vereiteln , als er
Bock in höchster Gefahr den Ball vom Schläger
nimmt . Ein Deckungsfehler Elbrechts gibt dem
freistehenden Grüner Gelegenheit , eine schöne
Flanke Fritzes an Pollack vorbei ins Netz zu
senden . Die Bahr hat nunmehr ein leichtes
Uebergewicht , doch fallen bis zum Schluß keine
weiteren Tore mehr , so daß den Weseranern
das verdiente Ehrentor versagt blieb . Beide
Mannschaften hatten ihre stärksten Leute in der
Läuferreihe und in der Verteidigung.

Bahr Reserve — Weser Reserve 10 :0 (3 :0) ! !
Bahr 3 — Weser 3, 3 :3 (1 :2) .

Delmenhorst unterliegt gegen Vlauweiß 1:3 ( 1:2)
Mit zweifachem Ersatz , Kishne und Cordes

fuhren nicht mit zur Linoleumstadt , traten die
Bremer in Delmenhorst gegen eine bedeutend
gegen den Vorfonntag verstärkte DelmenhorsKr

Elf am. Letztere hatten diesmal in der Hinter¬
mannschaft ihre Stärke , welch« dem VIauweißen
Sturm manchen schönen Angriff zunichte machte.
Delmenhorsts Sturm wartete gleichfalls mit
schönen, schnellen Angriffen auf , wurde jedoch von
der sicheren Hintermannschaft der Blauweißen
gut im Schach gehalten . Blauweitz erzielte durch
Claßen das erste Tor , dem Knust bald einen
zweiten Treffer hinzufügte . Kurz vor der Pause
schoß der Halbrechte der Oldenburger das Ehren¬
tor . In der zweiten Halbzeit gab es trotz guter
beiderseitiger Gelegenheiten nur Noch einen
Treffer . Knust verbesserte das Resultat auf 3 :1.
Hoffentlich gibt dieser Sieg einen weiteren An¬
sporn zum weiteren Auf - und Ausbau der Hockey-
abteilung der Gröpelinger.

AVTB . 1. Damen — MTV . v. 78 1. Damen
8 :1 (3 :0)

Recht unsanft wurden die Schwarzweißen von
ihren Turnschwestern vom ABTV . abgefertigt.
Mit nicht weniger als sieben Toren Unterschied
überfuhren letztere die schwachspielenden MTV-
erinnen . Es scheint also wieder beim ABTV zu
klappen . Der Verlauf des Spieles war ziemlich
einseitig . Die MTV .erinnen müßen noch viel
lernen , wenn sie ihre Spielstärke wieder haben
wollen.

Horn schlägt den BHC . mit 3 :2 (1 :0)
Einen verdienten Sieg landeten die Hörner in

Oberneuland . Während sich der BHL . letztmalig
auf die Aufstellung der letzten Sonntage stützte,
— der Halbrechte Lütter verläßt seinen Klub , um
sich nach Afrika einzuschiffen —, mußten die Blau¬
weißen erstmalig Ersatz für den zum FAD . abge¬
wanderten Torwart Wiedhöchter einstellen.

2n der ersten Hälfte war das Spiel ziemlich
ausgeglichen . Während sich der junge BHC .-Sturm
gegen die stabile Verteidigung der Hörner nicht
durchsetzen konnte , erzielte Horns Halbrechter
Kiehne das Führungstor für seine Farben . Nach-

dem er die Verteidigung der Rotweißen über¬
laufen hatte , brachte ein sauberer „Schlenzer " das
1 :0. Bis zur Pause änderte sich nichts an diesem
Resultat . Horns Läuferreihe schaffte in der zwei¬
ten Hälfte eine sichtbare lleberlegenheit der
Blauweißen . Ernst war es , der nach feinem
Durchspiel das zweite Tor erzielte . Fast schien
es so, als ob das Spiel mit diesem Resultat zu
Ende gehen sollte , doch wenige Minuten vor
Schluß kamen die Rotweißen bei einer Strafecke
durch einen leichten , haltbaren Schuß Lutters zum
ersten Treffer . Kaum eine Minute später stellte
jedoch Fricke für Horn den alten Vorsprung wie¬
der her . Ein schwerer Deckungsfehler der Hör¬
ner Hintermannschaft gab Lütter dann noch Ge¬
legenheit , das Abschiedstor für seinen Club zu
schießen.

Das Spiel stand auf keiner überragenden Stufe.
Beim Sieger waren Läuferreihe und Verteidigung
gut , während im Sturm nur Kiehne Besonderes
zeigte . Schrader II konnte Wiedhöchter nicht er¬
setzen. Der BHC . kränkelt immer noch an dem
weichen Spiel des Sturms . Sämtliche Angriffe
sind immer viel zu durchsichtig aufgebaut . Vrusse
im Läuferzentrum zeigte eine leichte Verbesserung
seines Könnens , dagegen waren Außenläufer und
Verteidiger nicht so gut wie sonst. Weber im

Tor konnte an den erzielten Toren nichts ändern.
Der Endsieg Horns ist verdient . Des Resultat für
den BHC . ist allerdings etwas zu gut ausge¬
fallen.

Horn Reserve — BHC . Reserve 2 :1 (1 :0) .
BHC . 3 — Horn 3, 5 :3.

in Oldenburg

VsB . Oldenburg 1 — MTV . v. 75 Reserve
2:1 ( 1 :1)

Die Bremer konnten sich nicht mit dem schlech¬
ten Platz der Residenzler befreunden , trotzdem
schufen sie, mit Ausnahme des Beginnes der zwei¬
ten Hälfte eine drückende lleberlegenheit , die sie
aber bei der vielfachen Verteidigung der Olden-
burger nicht ausnutzen konnten . So wurde ihnen
die 1 :0-Fllhrung , die ihr Halbrechter erzielte,
nicht nur von den sich auf Durchbrüche beschrän¬
kenden Oldenburgern entrissen , sondern in der
zweiten Halbzeit mußten sie sich auch noch geschla¬
gen bekennen . Beide Tore schoß der Mittelstürmer
der Oldenburger.

VsB . Oldenburg Reserve — MTV . v. 75 3
0:1 (0 :1) .

Dir Sockey-Nachwuchö im Kampf
Der prakttsche Teil des Olympia -Vorberei-

tungskurses der deutschen Hockeyspieler wurde am
Sonnabend auf den Plätzen des Berliner HC . in
Dahlem mit weiteren Uebungsspielen fortgesetzt.
Zunächst spielte die zweite Nachwuchsmannschaft,
die sich in der Hauptsache aus jungen siid- und
westdeutschen Kräften zusammensetzt , gegen den
Berliner Hockey Club . Die reifere Spielerfahrung
sicherte der Berliner Mannschaft einen Sieg mit
4 :1 (1 :1) . Der Nachwuchs zeigte ein recht gutes
Zusammenspiel , kam auch durch Kaesmann (Mitt¬
heiln ) zum ersten Treffer , aber der BHC . zog
durch Hamel noch vor der Pause gleich . Nach dem
Wechsel schössen Paulin , Sommer und abermals
Hamel drei weitere Tore.

Die durch zwei Berliner Spieler verstärkte
norddeutsche Nachwuchsmannschaft
setzte sich anschließend gegen den Berliner Sport-
Club weiter stärker zur Wehr und unterlag
nur knapp  mit 1 :2 (0 :2) . Den Hauptanteil
an dem ehrenvollen Ergebnis haben in erster
Linie der famose Torwart Sismer (Hannover
78) und der hervorragende Mittelläufer . Das
Ehrentor erzielte in der zweiten Spielhälfte der
Hamburger Katzenstein 2.

In einem meisterlichen Kampfe trennten sich
Berliner SV . 92 und Leipziger ST . abschließend
torlos . Die Schlußleute beider Mannschaften
hatten zwar genug Schüsse abzuwehren.

Hockey-Olympia -Prüfung am Ende

Bei herrlichstem Herbstwetter konnte die Olym¬
pia -Prüfung des Deutschen Hockey-Bundes in
Dahlem zu Ende geführt werden . Zunächst trat
der Leipziger SE . gegen die Nachwuchs -L -Mann-
fchaft an und gewann dank besssren Zusammen-
spiels mit 3 :0 (2 :0) . Der Schlager des Tages war
aber die Revanche Brandenburgs am Kampfspiel-
Pokalsieger Norddeutschland , die mit nicht weniger
als 8 :1 (5 :1) recht hoch ausfiel . Im Berliner
Sturm bewirkte eine Umstellung Wunder . War
Lei den Norddeutschen Katzenstein der Urheber
des Ehrentors , so teilten sich auf der anderen
Seite Kurt Weiß , der zum Schluß leider anschei¬
nend bedenklich verletzt wurde , Meßner , Mehlitz
und Scharbart in die Ehren des Tages.

Dr . Hirn leitet Olympia -Hockeygemeinschaft

Mit das wertvollste Ergebnis der Berliner
Hockeytage war die Schaffung einer Olympia-
Hockeygemeinschaft , die von Dr . Hirn  geleitet
werden wird . 49 Spieler sind bereits aufgefor¬
dert , sich der Gemeinschaft anzuschließen . Nach
und nach soll die Zahl auf 60 erhöht werden.
Alle werden einer strengen Schulung unterwor¬
fen und des öfteren in Auswahlspielen erprobt
werden.

Lontesfina unter Otto Schmidt geschlagen
Das Hoppegartener Sonntagsprogramm mit

dem neuerlichen Start der ausgezeichneten Stute
Contessina  hatte seine Anziehungskraft für
das rennsportlich interessierte Publikum keines-
wegs verfehlt , und der Besuch wurde durch das
prächtige Herbstwetter noch außerordentlich ge¬
fördert . Auch dieser Renntag hatte seine Sen¬
sation . Die Wunderstute Contessina erlitt die erste
Niederlage ihres Lebens und wurde nach vier
großartigen Siegen von der Eraditzerin Valpa¬
raiso  um «inen Hals gschlagen . Das Ratibor-
Rennen im Werte von 13 500 Mark über 1400
Meter der geraden Bahn vereinte fünf unserer
besten Zweijährigen am Start . Contessina trug
das uneingeschränkte Vertrauen der Massen , ob¬
wohl die Stute diesmal nicht von ihrem ständigen
Reiter Böhlke,  sondern von Otto Schmndt
gesteuert wurde und bisher noch keine Gelegenheit
hatte , ihr Können über die längere Strecke von
1400 Meter zu beweisen.

Gleich nach dem Start , bei dem Ausonius etwas

Boden verlor , erschien Contessina in Front vor
Sturmvogel , Valparaiso und Ricardo . An dieser
Reihenfolge änderte sich bis zur Distanz nichts.
150 Meter vor dem Ziel mutzte die Führende
aber schon aufgemuntert werden und Valparaiso
rückte Schritt für Schritt näher . Nach hartem
Kampf rang die Eraditzerin Contessina schließlich
um einen Hals nieder . Eine halbe Länge zurück
endete Sturmvogel als dritter vor Ricardo . —
Valparaiso gewann in der hervorragenden Zeit
von 1 :27,9, die die Leistung von Contessina eben¬
falls trotz der Niederlage im besten Licht er¬
scheinen läßt-

Unter seinem leichten Gewicht holte sich No¬
va l i s das über die lange Strecke von 3000 Me¬
ter führende Omnium . Der Wallach , mit ausge¬
zeichneten Steherqualitäten ausgerüstet , ging in
der Geraden an dem bis dahin fllhrnden Laredo
vorbei und wies auch einen Schlußangriff von
Wolkenflug sehr sicher zurück.

WeMewfS im Segelflug
Dem russischen Segelflieger Suchomlinoff

gelang in der Krim ein neuer Dauer -Weltrekord
im Segelflug mit einem Passagier . Das Flugzeug
hielt sich 14 Stunden 12 Minuten in der Luft und
übertraf damit die Weltbestleistung des Russen
Colowin (10 :56 :00) , die ebenfalls in der Krim
aufgestellt wurde , um fast 4 Stunden.

Erste Meldungen M die Fis -Rennen
Die nächsten Fis -Rennen werden in der Zeit

vom 13. bis 18. Februar in der Hohen Tatra zur
Durchführung gebracht . Schon jetzt liegen die
Nennungen von fünf Nationen vor . Und zwar
haben Deutschland , Norwegen , Oesterreich , die
Schweiz und Italien ihre Zusage gegeben , mit
verschiedenen Mannschaften an den internationa¬
len Ski -Rennen in den nordischen Wettkampf-
arten teilzunehmen.

Französischer Nugdybesuch im Süden
Der SC . Montlucon , Frankreichs vorjähriger

Rugby -Jugendmeister , stellt sich Mitte Oktober in
Süddeutschland vor . Die Franzosen treffen am
13. Oktober in Frankfurt und am 14. Oktober in
Heidelberg auf starke Iugendmannschaften der
Kaue Slldwest und Baden.

Deutsche Auswahlmannschaft gegen Gau 13 47 :8
(17 .0. 34 :0)

Auf dem Sportplatz des SC . 1890 Frankfurt
trat die deutsche Nationalmannschaft zu ihrem
ersten Vorbereitungsspiel für die kommenden Län¬
derspiele an . Die deutsche Mannschaft war in der
angekündigten Stellung , nur in der 3/4 Reihe statt
Bukowski der frühere internationale Schwanen-
berg . Die Nationalmannschaft war während aller
drei Spielzeiten (es wurde dreimal 25 Minuten
gespielt ) überlegen und tonangebend . Ein Angriff
nach dem anderen wurde gegen die Mallinie Süd-
westens geführt , der sich fast ausschließlich aufs
Verteidigen einstellen mußte . Trotz des nassen
Bodens kam ein sehr schönes und ideenreiches
Spiel der Internationalen zustande . Vor allem
waren es die Innendreiviertel Isenberg und
Schwanenberg , die durch geschicktes Schneiden und
Täuschen den Gegner immer wieder in größte
Verlegenheit brachten Die beiden Flügeldreivier¬
tel Püfterer und Thiele , die einen ganz besonders
grcßen Tag hatten , konnten daher oftmals ein¬
laufen . Auffallend war , daß der gesamte Sturm
sich an den Passings beteiligen und auf dieser Seite
eins ganze Anzahl von Versuchen fiel . Bei etwas

besseren Bodenverhältnissen und damit verbunde¬
ner leichterer Erhöhung wäre das Resultat noch
höher ausgefallen , denn nur vier von insgesamt
13 Versuchen wurden erhöht.

Im zweiten Spielabschnitt wurde der Schluß-
spieler Kamp (Nationalmannschaft ) gegen den
Frankfurter During ausgetauscht , der bewährte
sich ausgezeichnet.

Die 15 des Gaues Südwest , die durchweg aus
Frankfurter Spielern bestand , hatte in A. Presser,
Rittmann und Friedrich ihre besten Leute.
Schiedsrichter Steinmetz Frankfurt leitete sehr
korrekt.

Leichtgewichtö-Europameisterschast
In München oder Mailand?

Bereits nn Sommer hat oie Internationale
Voxing -ttnion den deutschen Meister Richard
Stegemann (Berlin ) und Italiens Meister
T . Rol andi  für den Europameisterschaftskampf
ofstziell bestätigt . Es ist nun ein Kampf zwischen
deutschen und italienischen Veranstaltern ent¬
brannt . In der Hauptsache haben Münch - n
uno Mailand  Interesse an diesem Kamps . Es
märe zu wünschen , daß der junge deutsche Meister
das Glück hat , diesen schweren Kampf auf deut¬
schem Boden austragen zu können . München hat
als Kampftermin den 7. Dezember , Mailand den
e6. Dezember vorgeschlagen.

GtäStekampf Beeslau — Berlin
Der Fußballgau Brandenburg hat für den 14.

Oktober von Breslau die Einladung zu einem
Städtekampf Breslau — Berlin erhalten . Berlin
wird durch eine Mannschaft vertreten werden , die
sich hauptsächlich aus begabten Iungspielern zu¬
sammensetzen und der Führung dos großen Stra¬
tegen „Hanne " Sobok  anvertraut wird.

Achtung ! Turn - und Sportvereine!

Sämtliche Leiter von Turn - und Sportver¬
einen haben der unterzeichneten Dienststelle bis
zum 11. Oktober 1934 die Anzahl ihrer Mit¬
glieder aufzugeben unter Beifügung einer geson-
oerten Stärkemeldung bezüglich der Jugendlichen
unter 16 Jahren und die Nummer des Vereins
beim Gau . Es sind ferner Name und Anschrift
der einzelnen Werbewarte mitzuteilen . Die hie¬
sige Geschäftsstelle befindet sich Buntentorsteinwcg
Nr . 208.

Geschäftsstelle Bremen des Kilffonds für den
Deutschen Sport:

Otto Schneider.
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„Gesunde Frauen durch Leibesübung"
Schau- und Werbeschwkmmenim

Hansa-Bad
Als ein vornehmer Auftakt der NeichSweribowoche

wirkte sich das vom Deutschen Schwimurverband und
von der Deutschen Turnerschaft gemeinsam durch¬
geführte und beschickte Schwimmen im Hansa -Bad aus.
Die Fachschaft „Schwimmen " des Reichsbundes sür
Leibesübungen hatte Vorbereitung und Leitung über¬
nommen . Damit war ein gutes Gelingen der Ver¬
anstaltung verbürgt . Der Besuch entspricht Wohl nicht
gang den an die Bedeutung des Tages zu stellenden
Erwartungen , doch wurden dafür die Zuschauer durch
guten Sport entschädigt.

Die Eröffnung blieb der Vertreterin des Frauen-
schwimmens im DSB ., Frau Bartschart,  Delmen-
horst, vorbehalten, „Die Anhängerinnen des Schwimm¬
sportes rechnen es sich zur Ehre an , daß ihnen der
Weckruf zugebilligt wurde. Mit gutem Recht. Denn
unter Berufung auf das Urteil aller Sportärzte muß
das Schwimmen als beste und gesundeste Leibesübung
für Frauen und Mädchen gelten. Durch praktische Bei¬
spiele soll heute gezeigt werden, in wie hohem Maße
das Schwimmen Freude weckt, wie es den weiblichen
Körper frisch, gesund und jung erhält . Dem Reichs-
spvrrführcr gebührte unser Dank sür Einrichtung der
Werbewoche. Ihm deshalb ein dreifach Sieg -Heil !"

Mit einem Ausmarsch-Schwimme« von 32 Mädeln
begannen die Vorführungen . Drei Mannschaften jun¬
ger Schwimmerinnen kämpften in einer Lagenstaffel
um den ersten Platz. Mußte man schon hier die außer¬
ordentliche Vertrautheit mit dem Wasser bewundern,
so trat diese bei einem Rückenschwimmen, bei dem
nur die Arme zur Fortbewegung benutzt werden
dursten , verstärkt in Erscheinung. Ausdauer und beste
Schwimmtechnik wurden entwickelt bei Jugend -Kraul¬
schwimmen und Paddelstasfcl. Die verschiedenen Brust¬
schwimmen und Damenstasseln reihten sich dem würdig
an . Viel Beifall wurde den schwimmtuchtigen Frauen
gespendet.

Bewunderung und freudigstes Miterleben weckte dos
Springen . Ob von allen Sprungbrettern gleichzeitig,
ob als mutvoller Kürsprung vom 5-Meter -Brett , ob
Hechtsprung, Ueberfchlagwenve oder gar Doppelsalto,
immer mußten die entzückten Zuschauer ob solcher Lei¬
stungen Anerkennung zollen.

Als Vertreterin der Deutschen Lebens-Rettungs-
Eescllschast sprach Frl . Hellwig  über Wert und Be¬
deutung des Rettungsschwimmens . „Die Wicht zur
Erlernung des Schwimmen? und besonders des Ret¬
tungsschwimmens obliegt jeder deutschen Frau , jedem

deutschen Mädchen. Beispiele, wo Kinder vor den
Augen der des Schwimmen? nicht fähigen Mutter er¬
tranken , sind taufende zu nennen . . ."

In spannenden Vorführungen wurde gezeigt, welch
hohe Fähigkeiten Frauen und Mädchen im Rettungs¬
schwimmer, Tauchen und Wettschwimmen unter Wasser
entwickeln können. Die Rettung einer Ertrinkenden
wurde lebenswahr vorgeführt , desgleichen das Schwim¬
men mit einer Boje, die den Standpunkt der Retterin
unter Wasser mit unbedingter Sicherheit angibt.

Ueber all dem Tummeln im klaren Wasser lag die
Freude als wertvolles Gut . Und diese Freude zeichnete
sich aus ollen Gesichtern der das Wasser beherrschenden
Schwimmerinnen . Noch einmal brach sie vollends durch
bei dem meisterhaft gelungenen Figurenreigen , gab sich
kund im abschisdnehmendcn Beifall der dankbaren
Zuschauer.

Gymnastik und Gesundheit
Gymnastik ist in erster Linie Bewegung des mensch¬

lichen Körpers und hat als solche die größte Bedeu¬
tung für alle, deren tägliche Berufsarbeit sich unter
weitgehender Ausschaltung der Bewegung abspielt. Da¬
zu gehören nicht nur die geistigen Beruse, sondern
auch ein großer Teil der körperlichen Beruse hat über¬
all dort , wo z. B. die Maschine einen Teil der Arbeit
leisten muß, nicht mehr den Grad von Bewegungs¬
intensität , die früher mit allen nicht geistigen Be-
russtätigkeiten verbunden war . Der menschliche Orga¬
nismus verlangt aber tagtäglich noch einem bestimm¬
ten Maß von Bewegungsaufwand.  Allein die
Ausgabe der Gymnastik ist mit dem Schassen von Be¬
wegungsgelegenheiten nicht erschöpft. Ein geschwächtes
Bewegungsleben ist oft nicht die Folge fehlender .Ge¬
legenheiten, sondern in vielen Fällen eine Folge der
verlorengegangenen Fähigkeit, sich richtig zu bewegen,
d. h. die Kraftquellen , über welche der Körper ver¬
fügt , im richtigen Zusammenspiel einzusetzen. Auf¬
gabe der Gymnastik ist, durch Beseitigung falscher Be¬
wegungshemmungen und der damit verbundenen Ver¬
geudung von Nervenkrast die Lebensenergie so zu stei¬
gern, daß das wiedergewonnene Schwingende in der
Bewegung, fei es Gang , Lauf , Sprung , Arbeitsbewe¬
gung oder Tanz , Ausdruck wird für die wiedergewon¬
nene Schwungkraft der Seele.

Eine . Gymnastik erfüllt nur dann ihren Sinn , wenn
sie nicht zur vorhandenen Ermüdung neue hinzufügt,
sondern durch richtige Bewegung Kräste in Wirkung
setzt, deren Quelle bislang durch mangelnde oder
falsche Bewegung verschüttet oder gelähmt war.

Handball im Gau RtedersaOsen
Am Sonntag wurden die Punktspiele im Handball

mit vier Spielen in Hannover fortgesetzt, in die
erstmalig auch die neuzugeteilten Mannschaften von
TK. Limmer und 189k Hannover eingrisfen . Man er¬
lebte eine Bombenüberraschung , denn im Spiel die¬
ser beiden Mannschaften, die man sofort zusammen¬
treffen ließ, war der TK. Limmer den 189kern mit
12:7 (3:6) glatt überlegen . In der zweiten Hälste bau¬
ten die 96er stark ab. Eine schwere Niederlage mußte
auch DSK . Bremen von der Polizei Hannover mit
1V:b (S:3) einstecken, da die Polizisten über den weit¬
aus schußkräftigeren Sturm verfügten . Post -Hannover
hatte große Mühe, seinen Ortsrivalen 1887 Hannover
ein Unentschieden 7:7 (2:5) abzuringen , denn die 87er
zeigten eine Leistung, die man kaum erwartet hatte.
Knapp mit 7:6 (4:4) gewann Germania -List gegen
Limmer 1916.

In der Bezirksklasse Bremen gab es zwei Spiele.
In der Gruppe Süd spielten Sparta -Nordhorn und
Tv . Haste unentschieden 6:6 (2:3) und in der Gruppe
Bremen schlug der TV. der Bahnhofsvorstadt den Bre¬
mer Sportverein glatt mit 5:6 (2:6).

Gauklafse
Polizei -Hannover — VSK . Bremen 10 :5 (5 :3)

(vrnktsonäsrbsiiobt Ler „Lrsmor Teilung " )
Hannover , 7. Oktober.

DaS Punktspiel zwischen den hiesigen Polizisten
und dem VSK . Bremen hatte eine große Zuschauer¬
menge nach BischofShol gelockt. Die Bremer konnten
nur während der ersten Hälste standhalten . Die han-
noverschen Polizisten waren mit ihrer stärksten Mann¬
schaft zur Stelle . Sie hatten ihren tüchtigen Mittel¬
läufer Hallmann , der zwar noch durch eine Armver¬
letzung behindert war , wieder, der der Mannschaft
den inneren Halt zurückgab. In veränderter Besetzung
repräsentierte sich der Sturm : Grothe , Kritcokat, Koer-
ber, Kanlelau und Weiß. Der Antritt hielt nicht alle
Erwartungen . Das Anspiel lag wohl nicht genau
genug. Die Bremer Gäste hatten eine ausgezeichnete
Hintermannschaft , und besonders der glänzend aus¬
gelegte Torwart war das große Hindernis sür den
Polizsisturm . Ihre Vorderreihe aber spielte viel zu
schematisch, um bet der hannoverschen Hintermannschaft
Erfolg zu haben. Durch Koerber und Kritcokat fielen
die beiden ersten Trefser für die Hannoveraner . BSK.
kam dann durch den Halbrechten aus 2:1 heran und
zog, nachdem Koeber ein werteres Tor erzielt hatte,
sogar gleich. Kritcokat und Fenlelau sorgten bis zum
Seitenwechsel wieder sür einen zweitorigen Vorsprung.
GeschicktgeschosseneFreiwürfe ließen die Bremer nach
der Pause abermals gleichziehen, und man erwartete
schon einen spannenden Endkamps. Jedoch in diesem
Augenblick waren die Gäste körperlich am Ende, wäh¬
rend die PSB .er ihr Tempo noch verstärkten. Nach
einer Strafecke holte Grothe wieder die Führung her¬
aus , die nun in ununterbrochener Folge durch meist
unhaltbare Schüsse von Kirtcokat, Fanlelau und Koer¬
ber bis aus 16:5 ausgedehnt wurden . Der VSK . er¬
litt dadurch eine an sich zu hoch ausgefallene Nieder¬
lage, weil die Läuferreihe dem Ansturm des nach
Halbzeit besonders gut ausgelegten Polizeisturmes nicht
standhalten konnte.

Post-Hannover — 1887 Hannover 7:7
Germania -List — Limmer 16, 7:6
TK. Limmer — Hannover 98, 12:7.

BezirMlafse
Rordhorn — Haste 6:6 (2:3)
Tv. d. B. - BSV . 5:6 (2:6)

Turn- und Sportverein Arsten — BTG.
12:5 (5:4)

Großes Interesse brachte man diesem Spiel entgegen.
BTG . ging durch die in letzter Zeit erzielten Resultate
als Favorit in den Kamps. Der Spielverlauf begann
sehr vielversprechend, denn schon nach kurzer Zeit war
gegen starken Wind eine 2:0-Führung herausgearbeitet.
Alles witterte eine Sensation , aber es kam anders.
Arsten besann sich aus sein Können, und in wenigen
Minuten war nicht nur der Zusammenhang , sondern
auch der Ausgleich hergestellt. Die Arstsn-Mannschast
spielte wie aus einem Guß.

Nach geraumer Zeit stand die Partie 4:2. BTG.
kämpfte um Verbesserung des Resultates , es glückte,
einen Tresser auszuholen. Schon der Gegenangriss
brachte der Arster Mannschaft den 5. Tresser. Nach der
Pause erwartete man die BTG .-Mannschast allgemein
in Front , zumal sie jetzt den starken Wind zum Vor¬
teil hatte . Aber man sah sich bitter enttäuscht. Arstens
Sturm war nicht zu halten . Der Mittelstürmer sorgte
durch glänzendes Ausbauspiel für die nötige Aus¬
regung vor dem BTG .-Tor , und der Rechtsaußen
erledigte dann mit unhaltbaren Würfen den Rest. 9:4
stand das Resultat , als die Gäste wieder zu sich
kamen. Es gelang ihnen dann , ein leicht überlegenes
Spiel zu erzwingen. Das 5. Tor war die Ausbeute.
Doch die Anstrengungen tvarcn nur ein kurzes Auf-
tlackern, denn schon nahm die Arster Mannschaft das
Spiel wieder in die Hand und stellte durch drei wei¬
tere Tresser einen 12:5-Sieg her. Der Schiedsrichter
Renken (Sportfreunde ) leitete das Spiel einwand¬
frei.

Hastedt (Bezirksklasse) — Oslebshausen
(Kreisklasse) ?:4 (3:2)

Hartes , ein wenig unfaires Spiel von Hastedts
Seite . Anwurs Oslebshausens . Es wird gleich durch

den Halbrechten Oslebshausens das erste Tor gewor¬
fen. Nach viertelstündiger Spielzeit wirst der Halb¬
linke Oslebshausens das 2. Tor , dann macht sich eine
kleine Ileberlegenheit seitens der Hastedter bemerkbar,
durch einen 2L-Mster -Wurf fällt das erste Tor sür
Hastedt. Gleich darauf fällt der Ausgleich. Kurz vor
.Halbzeit wirft der Mittelstürmer Hastedts durch Straf-
wurs das dritte Tor . Nach der Halbzeit macht sich
eine kleine ileberlegenheit seitens Oslebshausens be¬
merkbar. Aber vorerst wollen keine Tore fallen, da
der Torwart sicher hält , oder sie gehen kurz daneben,
bis der Linksaußen einen ilcberroschungsschuß an¬
bringt , der zum Ausgleich sührt . Jetzt gibt es einen
ziemlich harten Kampf um das Siegtvr , bis dem Os-
lebshauser Mittelstürmer der Siegtresfer gelingt . Der
Schiedsrichter hätte ein wenig stärker durchgreisen
können.

SV . Bremer Straßenbahn — DJK . Roland 1, 8:5 (3:1)
Straßenbahn hatte Anstoß und spielte mit Wind.

Mit ungenauen Torschüssen legte sie gleich 3:0 vor.
Auch nach der Halbzeit hatte Straßenbahn das Spiel
jederzeit in der Hand, das mit einem verdienten Siege
endete.

Handball im Reich
Die am Sonntag ausgetragenen Punktspiele endeten

kaum mit unerwarteten Resultaten . So siegte im Gau
Pommern der KTV. Stettin 15:7 über Polizei -Stettin,
und der TK. Stettin 10:6 über die Reichsbahn. In
Brandenburg unterlag der Askanische TV., der aller¬
dings mit Ersatz spielen mußte , überraschend 7:8 gegen
den 1. Spandauer PHC . Der BSV . schlug Kottbus
61 sicher 7:2. Aus Schlesien  ist der 13:5-Sieg des
Post-SV . Oppeln über Tbd. Neukirch zu melden. Eine
unerwartete Niederlage bezog der ATV . Leipzig im
Gau Sachsen durch die Dresdner Sportfreunde . Mit
6:5 siegten die Dresdner . Im Gau Mitte gab es nur
ein Spiel , und zivar schlug die Wartburg -Eisenacher
Tschst. Junkers Dessau 5:4. 8n der Nordmark über¬
fuhr TV . Hassee-Wintersbeck Kiel den VfL. Nordmark
mit 10:3, während St . Georg zu dem erwarteten 9:6-
Sieg über die Barmbecker Tschst. kam. Oberalster und
Polizei Kiel trennten sich unentschieden 5:5. In West¬
falen gab es ein Gesellschaftsspiel zwischen Hindenburg
Minden und Polizei Dortmund , das die Mindener
sicher mit 12:7 gewannen . Von den Punktspielen in¬
teressiert der 7:3-Erfolg von Preußen Paderborn über
VfL. Sagen . Den erwarteten 8:5-Sieg holte sich im
Gau Niederrhein der TV. Kettwig über die Düssel¬
dorfer Polizei . Die Kupferhütte Duisburg spielte da¬
gegen gegen Rasensport Mülheim nur 5:5. Favoriten-
siege gab es auch im Gau Mittelrhein . Der TV . Kob¬
lenz hatte gegen den TV . Algenrodt nichts zu be¬
stellen und wurde glatt 15:5 geschlagen. Der TV. Sicg-
burg -Mülldorf schlug den TÄ. Eummcrsbach sogar
19:3. In Nordhessen kam Eschwege 61 zu einem knap¬
pen 7:5-Ersolg über Kurhessen Kassel. Hm Gau Baden
hatte Mannheim 08 gegen Waldhof nicht viel zu be¬
stellen und verlor 2:15. Die Tgd. Ketsch schlug Hocken-
heim 10:3. In Bayern triumphierte München 66 über
den MTV . München 13:3, während sich der 1. FC.
Nürnberg und TV. Leonhard-Sundersbühl mit dem
5:5 die Punkte teilten.

Kunsttum-Klubkamps in Hannover
Vor etwa 4606 Zuschauern fand am Sonntag in

Hannover ein Kunstturnkampf Hannover — Hamburg
— München — Frankfurt statt . Das Endergebnis
lautete : 1. TK. Hannover 932 Punkte ; 2. Hamburger
Turnerschaft v. 1818 931 Punkte ; 3. Kranksurtcr TG.
Eintracht 845.5 Punkte ; 4. MTV . München 1879. —
Der TK. Hannover ging vor allem durch ausgezeich¬
nete Freiübungen in Front , doch holte die Hamburger
Turnerschast von Gerät zu Gerät auf . So kam es,
daß beim letzten Gerät die Entscheidung bei Punkt¬
gleichheit beider Vereine zwischen dem Hamburger
Hans Pseifer und Herbert Lorcnz-Hanuover lag . Beide
Turner zeigten ausgezeichnete Leistungen, doch erhielt
der Hannoveraner dank größerer Schwierigkeit seiner
Uebung mit der höchsten Wertungszahl 36 einen Punkt
mehr als Pseifser. Auch der Weltmeister Ernst Winter-
Franksurt a. M., der beim Abgang mit einem doppel¬
ten Salto einen hervorragenden Eindruck hinterließ,
erhielt 36 Punkte , doch hatte sein Verein mit dem
Ausgang des Klubkampfes selbst nichts mehr zu tun.

Leichtathletik
VorchmeyerDoppelsieger in Paris

Gelegentlich des Jean -Brmin-Sportsestes im gleich¬
namigen Pariser Stadion sollte es eigentlich zu der
allgemein mit Spannung erwarteten Revanche Berger-
Borchmcyer kommen. Leider erschien der Holländer
nicht am Start . Als Grund seines Fernbleibens ver¬
nahm man , daß Berger nicht mehr im Training sei.
Sein Landsmann Osendorp vertrat ihn aber ganz aus¬
gezeichnet. Ueber 160 Meter blieb er zwar einen Bieter
hinter dem Sieger Borch meyer (11 Sek.), in den
260 Metern aber zwang er den deutschen Meister 21,8
zu laufen und war im Ziel nur niit Brustweite zurück.
Desseckcr  war nicht so glücklich. Er setzte zu spät
mit dem Spurt an und wurde so von Keller-Frankreich,
den er noch in Magdeburg klar hinter sich gelassen
hatte , in 2:28,6 und dem Belgier Gecraerts geschlagen.
Die 5606 Meter um den Jeau -Bouin -Prcis holte sich
Rvchard, der seinen Sieg von Turin bestätigte und
den Finnen Äirtanen erneut in 14:52,6 hinter sich
ließ. Virtanen benötigte 14:58,8. Einen sensationellen
Verlaus nahm der große Marathonlauf über 42,256

Meisterschaften im bremischen Kegelsport
Glanzleistungen auf den Basnen im Gchützendof

Kilometer . Hier führte zunächst der Schwede Oylsson,
der aber wegen einer Knieverletzuna ausgab. Dann
kam der Finne Sucknnth an die Spitze. Auch er er¬
freute sich nicht lange der Führung , der Belgier Mes-
kens nahm sie ihm ab, und zwar kurz hinter St . Cloud.
Meskens behielt die Spitze und siegte in der guten Zeit
von 2:39:59,6. Der Deutsche Gerhard , der sür
Brauch  eingesprungen war , hielt sich recht topser
und belegte in 2:51:54:2 den 11. Platz. Bemerkenswert
ist, daß auch noch einige Läufer hinter Gerhard unter
drei Drei -Stunden -Grsnze blieben. Vor dem Deutschen
waren noch u . a. der Jtaliner Sarkani und der Schwei¬
zer Mors.

Gtadion -Gp .-Cl. verliert den
Klubkampf

Ueberlegener Sieg der Trainingsgemeinschast
mit 92 :88 Punkten

Zum Abschluß der bremischen Leichtathletik-Saison
hatte der junge , vorwärtsstrebende Stadion-
Sport - Club  das Wagnis unternommen , die
starke Oldenburger - Wilhelmshavener
Trainingsgemeinschaft  zu einem Klubkamps
einzuladen . Ein Versuch, den hinsichtlich der sport¬
lichen Stärke der Gäste auch kein anderer bremischer
Verein erfolgreich durchgeführt haben würde . In den
erstklassigen Leuten wie Lammers , Kaper , Kretzschmar,
Friedet , Brunken u . v. a. hatten die Gäste Könner
mitgebracht, die erst einmal geschlagen sein wollten.
Trotz der Verstärkung durch den Werderaner Pleuß
mußten die Stadionleute eine Niederlage einstecken,
die ihnen Lehre fein dürste . Hoffentlich gelingt es
ihnen , die in diesem Kamps gemachten Erfahrungen
zu einem späteren Kamps zum eigenen Vorteil aus¬
zuwerten.

Der Klubkamps bestand aus folgenden Wettbewerben:
166-, 206-, 466-, 860-, 1566-, 5666-Meter -, 4X166 -,
4X460 -, 3X1066- und einer 16X266-Meter -StasseI;
ferner aus Speer - und Diskuswerfen , Hoch- und Weit-
sprung und Kugelstoßen. Trotz der herbstlich-kalten
Witterung wurden teilweise recht ansprechende Ergeb¬
nisse erzielt. Lammers  ließ sich natürlich die 166
Meter nicht nehmen, sein VereinSkamerad Kaper
landete auf dem zweiten Platz. Im 266-Meter -Laus gab
es abermals durch Kaper und Lotto  einen Dop¬
pelsieg der Gäste. Eine ausgezeichnete 400 Meter lies
Kretzschmar  mit 51.8 Sekunden . Zweiter wurde
Klumps,  O .-W. Den vierten Dvppslsieg liefen die
Gäste im 866-Meter -Lauf nach Hause. Lediglich im
1566- und 5666-Meter -Lauf konnten die Bremer die
ersten beiden Plätze belegen. Ihre Ileberlegenheit zeig¬
ten die oldenburgischen Kurzstrecklor abermals in der
4X106 -Meter - und 4X466 -Meter -Stqffel , die sie beide
gewannen , wie es auch in der 10X266-Meter -Stassel
der Fall war.

Eine katastrophale Unterlegenheit zeigten die Sta¬
dionleute in den technischen Uebungen , in denen sie
nicht über den dritten und vierten Platz hinauskamen.
Eine ernste Mahnung , sich nicht allzu sehr zu speziali¬
sieren, sondern auch den Ausgleichssport zu pslegen.
Im Interesse der gesamten bremischen Leichtathletik
wäre es sehr begrüßenswert , wenn diese sportlichen
Beziehungen unter Berücksichtigung der bestimmt ein¬
tretenden Erhöhung des Kampsmomentcs in einem
größeren Rahmen ausgebaut würden.

Ergebnisse:
866-Mster -Laus: 1. Friedrich O.-W., 2 Min . 9,4;

Kugelstoßen: 1. Triebe! OW., 13,65 Meter ; 466-Metcr-
Lauf : 1. Kretschmar O.-W. 51 Min . 8; 266-Meter-
Laus 1. Kaper O.-W. 23.8 Sek.; Speerwerfen : 1. Brun¬
ken O.-W.. 48,58 Meter ; Weitsprung : 1. Kretschmar
O.-W., 6,15 Meter ; 3X160 »-Meter -Stassel : 1. SSE.
8 Min . 28.4; Diskuswerfen : 1. Brunken O.-W. 38,68
Meter ; 166-Meter -Laus: Lammers O.-W., 16,8 Sek.;
16X206-Meter -Stafsel : 1. Oldenburg -W. 3 Min . 59.9
Sek.; Hochsprung: 1.—3. Rosenbohm O.-W., 1,76 Meter;
Friebel O.-W., 1,76 Meter ; Diettrich SSE ., 1.76 Meter;
5666-Meter -Lauf 1. Neelen SSE -, 16 Min . 22.3 Sek.;
1566-Mcter -Lauf 1. Groß SSE . 4 Min . 19.2 Sek.;
4X166 -Meter -Staffel : 1. Oldenburg O.-W. 44.7 Sek.;
4X4V0-Mtr .-Staffel : 1. Oldenburg -W. 3 Min . 44.2 Sek.

Kusocinski läuft nicht mehr
Mit dem Polen  Kusocinski  mutz jetzt einer

der besten eüröpäffchest ' "
Aschenbahn Ade sagen . Schon seit längerer Zeit
hatte der Pole im Knie Schmerzen , die ihn an

der Entfaltung seines Könnens behinderten . Den¬
noch versuchte er es , in Warschau gegen den Fin¬
nen Lehtinen  anzutreten , hatte aber kein
Glück. Gleich nach dem Wettbewerb begab sich der
beliebte Pole in die Behandlung mehrerer Fach¬
ärzte , doch kann sein Leiden nicht behoben wer¬
den . Er hat Wasser ins Knie bekommen und
mutz daher auf seine weitere leichtathletische Tä¬
tigkeit verzichten.

Deutsche Meisterschaftim so -km-Gehen
Wieder : Hähne!

Eine zugkräftige Sportveranstaltung wurde am
Sonntag in München mit der Durchführung der
Deutschen Meisterschaft im SO-stm - Gehen  ver¬
anstaltet . Der Sportklub Bajuwar en - Mün¬
chen, der für  tadellose Organisation an Start und
Ziel sowie auf der Strecke sorgte , brachte diese
Konkurrenz reibungslos unter Dach . Bevor die 38
Teilnehmer in den Kampf geschicktwurden , richtete
der Beauftragte für Sport in Bayern , Oberführer
Schneider,  im Namen des Reichssportfllhrers
kernige Worte an die Teilnehmer und auch Olym¬
piatrainer Sievert -Berlin forderte die Meister¬
schaftsanwärter zu ehrlichem Kampf auf.

Nach Verlassen des 1860er Stadions , wo sich
Start und Ziel befanden — die Strecke führte
durch die Grünwälder , Eeisclgasteigstratze an Har-
laching , der Menterschwaige vorbei durch die
Bahnunterführung bei Erotzhesselohe zum Wende¬
punkt bei Geiselgasteig — hatte Bauer -Stuttgart
die Spitze inne . Bald bildete sich eine acht Mann
starke Spitzengruppe , u . a . mit Hähnel -Erfurt,
Franz Neichel -Mllnchen , Pinzel -Mllnchen und
Prehnn -Dresden . Letzterer übernahm bald allein
die Spitze und war nach 12,5 Kilometer beim erst¬
maligen Passieren des Sportplatzes vor Franz
Reiche ! in Führung . Sievert lag hier erst am
18. Platz . Beim drittmaligen Zurücklegen des
Weges fiel dann der Dresdener zurück, Hähne!
übernahm die Führung und konnte im 1860er
Stadion schon einen Vorsprung von 200 Meter
ausweisen . Auch auf der Schlußstrecke war der
Erfurter dann nicht mehr zu schlagen . Er ver¬
größerte seinen Vorsprung klar und gewann damit
zum achten Male diese Teutsche Meisterschaft.

Deutscher Meister im 50 - Kilometer - Gehen:
Hähnel (Schwarz -Weitz Erfurt ) in 4 Std . 46 Min.
18 Sek . Die weitere Placierung : 2. Prehnn (SA .-
Brigade 33, Dresden -Sebnitz ) 4 :80 :44, 3. Koep-
pen (Reichsbahnsportverein Berlin ) 4 :52 :40;
4. Franz Reiche ! (Vajuwaren -München 4 :54 :20;
5. Schotztag (SA .-Brigade 35 Leipzig ) 4 :59 :48.

Mannschaftsmeister im 50 - Kilometer - Gehen
1934 : Reichsbahnsportverein Berlin (Koeppen,
Schotztag , Sievert ) mit 15 Punkten in der Ge¬
samtzeit von 14 :53 :14 Std . ; 2. Sportverein
Schwarz -Weitz Erfurt (Hähnel , Weise , Leder¬
mann ) mit 22 Punkten in der Gesamtzeit von
15 :03 :45.

v,k. Gestern nahmen die Meisterschafts¬
kämpfe des Bremer Kegler - Verban¬
des  im Deutschen Keglerbund ihren Anfang . Als
Austragungsort für die erste Serie hat man die
Kegelbahnen im Schlltzenhof an der Pappelstraße
gewählt . Am Sonntag wurde die erste Hälfte der
Serie ausgetragen . Gegenüber dem Vorjahr hat¬
ten sich zu den Anfangskämpfen nahezu 100 Kegel-
Lrllder mehr gemeldet , so daß man mit dem Er¬
folg , den der Ruf der nationalsozialistischen Sport¬
gestaltung nach Vereinheitlichung und Zusammen¬
schluß bis jetzt gehabt hat , durchaus zufrieden sein
kann . Allerdings mutz an die Klubs , die auch jetzt
noch nicht den Weg zum Bremer Kegler -Verband
gefunden haben , immer wieder die Ermahnung ge¬
richtet werden : Tut eure Pflicht und folgt dem
Rufe : SchlietzteuchdemBremer Kegler-
Verband im Deutschen Keglerbund
an!  Nur dann wird es möglich sein , eine umfas¬
sende Breitenarbeit auf sportlicher Grundlage her¬
beizuführen . Als ersten Schritt zu dieser Verein¬
heitlichung begrüßen wir den beachtlichen Nen¬
nungserfolg und Vereinszuwachs am gestrigen
Tage.

Bereits am Morgen gegen 10 Uhr setzten die
ersten Kämpfe auf sämtlichen Bahnen des
Schlltzenhofes ein . In allen Klassen wurden be¬
achtliche Resultate erzielt . Besonders auf Bohle
waren esSchnepel . Hagestedt und Ehlen,
die mit 748, 744 und 742 Holz Ergebnisse schaff¬

ten , die bestimmt nicht so leicht wieder erreicht wei¬
den . Aber auch auf Schere setzten die Spitzenreiter
Schröder und Brinkmann  sich mit je 715
Holz an die Spitze ihrer Serie , und sicherten sich
aller Wahrscheinlichkeit nach auch hiermit den End¬
sieg. Bemerkenswert in dieser Serie ist die Tat.
fache, daß der Unterschied zwischen der Spitze und
den folgenden Kegelbrüdern außerordentlich groß
ist. Das dürste darin zu suchen sein , daß in Nie-
men das Scherenkegeln bisher nicht üblich war.
Aber auf Erupd der neuesten Anordnungen des
Deutschen Keglerbundes wendet man dieser Art
auch in Bremen das besondere Augenmerk zu. Am
nächsten Sonntag werden die Kämpfe um die
Meisterschaft fortgesetzt und zwar wird die zweite
Hälste der Serie ausgekegelt . Dazu kommen eine
Frauen - und Altherrenriege,  so daß
also der Betrieb bedeutend größere Ausmaße an¬
nehmen wird.

Die Ergebnisse der gestrigen Kämpfe:

Bohle : 1. Schneepel 748 Holz , 2. Hagestedt 744.
3. Ehlen 742. 4. llllner 741, 5. Generalski 738, 6.
D . Bohrens 738, 7. Paffen 737, 8. W Muth 736,
9 Rosenbaum 736 10. Ientzen 735 Holz.

Schere : 1. Hermann Schröder 715 Holz , 2. H,
Brinkmann 715, 3. Neddermann 703, 4. GeneraM
698, 5. Lütjen 6S2, 6. Seeger 690, 7. llllner 687,
8. Ehlen 686. Mittendorf 683. Rottmann 680.

In dem vollständig ausverkauften Schwimmbad
zu Rotterdam wurde ein internationales Damen-
schwimmsest durchgeführt , bei dem sich auch deutsche
Schwimmerinnen mit Erfolg beteiligten . Leider
hatte sich die junge Eiesela Arendt  eine Er¬
kältung zugezogen und zeigte nicht die gewohnte
Form . Der Holländerin den Ouden war der Sieg
im 100-Meter -Kräulschwimmen nicht zu nehmen,
das sie in 1 :06,4 gewann . Nach gutem Start fiel
Frl . Arendt zum Schluß zurück und mußte noch
Frl . Timmermanns vorbeiziehen lassen . Mit 1 :! 0,3
hatte sie noch eine gute Zeit - Nicht viel besser er¬
ging es ihr beim Rückenschwimmen , bei dem sie
nur bis 75 Meter mithalten konnte . Martha
Eennenger  schloß im 200-Meter -Brustschwim-
men bei 100 Meter zu der Holländerin Jenny
Kastejn auf , ging vorbei und siegte knapp in
3 :8,2. Claire Dreyer war anfangs zu langsam,
konnte aber zum Schluß noch auf den dritten
Platz vorrücken . Frau Jentsch - Jordan war der
Sieg im Kunstspringen nicht zu nehmen , trotzdem
sie zwei Versager zu verzeichnen hatte.

Gchwimmklubkampf in Osnabrück
Weser SC .-Bremen schlägt Neptun -Osnabrück

705,1 : 058,2

Die Vereinskämpfe Weser -Bremen gegen Nep¬
tun -Osnabrück brachten in fast allen Staffeln heiße

„Kämpfe . Die Bremer , waren im Kraul vor allem
durch das überragende Können Hettlings etwas
überlegen und konnten dadurch in der Schwell-
staffel eine gute Gesamtwertung erringen . Neptun
Osnabrück gewann die Bruststasfel und schwamm
dabei eine recht gute Zeit . Im Wasserballspiel
konnten die Bremer über die Osnabrücker die vor
einiger Zeit erlittene Niederlage durch einen 4 :1-
Sieg wieder wettmachen.

Lagenstaffel:  Weser Bremen 6 :30,8, Nep¬
tun -Osnabrück 5 :41,2. Kraul - Sch well  st äf¬
fe! : 100 , 200, 200, 100 Meter : 1. Weser 7 :50.
2. Neptun 8 :40,6.

6mal - 100- Meter - Kraulstafse1 :1. We¬
ser7:13,6, 2. Neptun7:14.

4 mal 100 Meter Rücken:  1 . Weser
5 :37,5, 2. Neptun 5 :44.

4mal - 200 - Meter - Bru st schwimmen:
1, Neptun 12 :42, 2. Weser 12 :54.

Wasserball:  Weser — Neptun 4 :1 (2 :0) .
Gesamtergebnis:  705,1 : 658,2 für We¬

ser-Bremen.

Internationales Gchwimmfest in Rotterdam

Guter Nachwuchs-Tennis in Dresden
Obwohl das Wetter in Dresden ausgezeichnet

war , konnte die durch die beiden Regentage her¬
vorgerufene Stockung nicht ganz ausgeglichen wer¬
den . Im Endspiel der Junioren zeigte sich der
Mannheimer Hildebrandt mit 6 :2, 11 :9 dem Ber¬
liner Eötzsche überlegen , während im Junioren-
Einzel Berlin unter sich war . Hier triumphierte
die turniererfahrene Buja mit 6 :4, 6 :4 über Frl.
Hcidtmann . Das Juniorendoppel wurde eine
Beute der Breslauer Richter -Walter , die die Ber¬
liner Gregor -Bartkowiak mit 6 :3, 3 :6, 6 :4 ab¬
fertigten . Das am Montag nachzuholende Doppel
der Juniorinnen sieht die Berlinerinnen Buja-
Vuderus und Heidtmann -Bubner im Endspiel . In
der Vorentscheidungim Herren -Doppel wurden
die Bremer Ssgnitz - We st ermann  durch
Gregor -Bartkowiak mit 6 :3, 1 :6, 6 :8 ausgeschaltet.

Reittumiei- in VotsSam
Auf dem Turnierplatz im Potsdamer Luft¬

schiffhafen begann am Sonnabend das dreitägige
Reitturnier , in dessen Mittelpunkt wieder eine
große „Military"  nach den Olympia -Bedin¬
gungen steht . Die hieran beteiligten Pferde
wurden gleich in den von ihnen ebenfalls be-
strittenen Rahmenwettbewerben geweitet und
gehen am Montag in den schwersten Abschmtt der
Vielseitigkeitsprüfung , den Geländeritt . In der
bisherigen Wertung hält Fidelio unter Fähnrich
Vürkner die Spitze , der in dem mit 64 Pferden
besetzten Jagdspringen um den Preis von Kramp-
nitz mit 0 Fehlern in der schnellsten Zeit von 64,2
Sekunden siegreich war . Hinter ihn placierte sich
nur durch Zehntelsekunden getrennt Norne und
Frontkämpfer , von denen sich letzterer die leichte
Dressurprüfung um den Preis von Wildpark
unter Rittmeister v. Metzsch nicht entgehen ließ
und damit ebenfalls für die Military ein gutes

Wacum cuöece ich?
Von Charlotte Ahlhelm,  Dresdner Frauen -RV.

Ja , warum rudere ich eigentlich?
Sie werden sich wundern , daß eine so lang¬

jährige Ruderin wie ich diese Frage bedächtig
wiederholt , statt wie aus der Pistole geschossen
mit der Antwort herauszukommen . Der Grund
ist : es gibt zu viele  Gründe , so daß ich nicht
weiß , wo ich mit dem Aufzählen anfangen soll!

Ich rudere,  weil ich gesund bleiben will!
Ich rudere,  weil ich jung bleiben will!

(Darin sind wir Frauen uns alle gleich !)
Ich rudere,  weil ich mir meine innere und

äußere Elastizität — sagen wir es deutsch —
meine Schwungkraft erhalten will ! (Schwung¬
kraft ", schon das Wort als Lautgebilde sagt so¬
viel ! Es klingt so rund , — so drehend , — so ewig
beweglich !)

Jchrudere, — achja , — weil es so schön ist!
Was wissen Sie , armer Landgebundener , von

der Schönheit eines betauten Morgens , wenn die
Nebel noch nicht über dem Wasser liegen ! Was
wissen Sie von dem Zauber des Sonnenglastes
über dem mittäglichen Fluß!

Und was wissen Sie von dem Frieden einer
Dämmerstimmung auf dem trägfließenden Strom
und von der Köstlichkeit des Mondlichts auf dem
spiegelnden Wasser!

Ach und dann der Duft , — der typische , unde¬
finierbare , unbeschreibliche Wasser -Geruch , der uns
das Meer nahezubringen scheint , die Sehnsucht
nach der weiten Ferne , nach dem „Jrgend -wo-
Land " , und der doch „Heimat " bedeutet , stärkste,
tiefempsundenste , echteste Heimat!

Soll ich noch etwas erzählen von der Schönheit
der Kraft , die im leichtbeschwingten Rhythmus
der Ruderarbeit liegt , von der Freude der Eleich-
gestimmtheit , die wir fühlen , wenn wir mit
schwungvollen Schlägen unser Boot vorwärts-
treiben ? Alle Muskeln angespannt , die Lungen
voll frischer Luft , so stärken wir unsere Kräfte
im scheinbar leichten Spiel.

Und wenn wir dann am Abend müde und be¬
friedigt heimwärts treiben , faul ausgestreckt im
schmalen Boot (hört , hört ! — ist das auch
Sport ? ) , den Blick hinauf gerichtet in den weiten
Himmel über uns oder seitwärts auf die Wiesen,
auf die Wälder des Ufers , deren Bäume uns von
unserer tiefen Sicht aus so unendlich hoch er¬
scheinen , — ja dann-

Verzeihung , eine ganz kurze Frage:
WarumrudernSieeigentlichnicht?

Punktergebnis erzielte . Erbittert gekämpft wurde
im Glücksjagdspringen um den Preis von Sakrow
Schneemann (Oblt . Sahla ) und Nemo (Olt . E.
Hasse) sprangen beide 20 Hindernisse in 100 Se¬
kunden und teilten sich in den Sieg . Olaf war
etwas langsamer , mit ebenfalls 20 Hindernissen
brachte er es auf 110 Sekunden und wurde Dritter.
Die Eignungsprüfung für Jagdpferde endlich
wurde eine Beute von Kronprinz unter Oblt.
Niemack.

Großen Beifall der Zuschauer , unter denen man
u. a . den Kommandeur der Kavallerieschule Han¬
nover . Frhrn . v. Dalwigk , die Generäle Hasse,
v . Poseck und v. Kayser sowie die SA -Reitersiih-
rer General Hederich und v. Schwerin bemerkte,
fanden die beiden Schaunummern und die Verfüh¬
rungen der SA .- und SS .-Reiter . Prächtig war
die hohe Schule der drei ausgezeichneten Dressur-
pferde Fels , Gimpel und Hidalgo , und aufregend
die Kunststücke der Kuban -Kosackentruppe aus
galloppierenden Pferden.

Sport in Kürze
Der führende hannoversche Ruderverc !«

„Deutschland " kann in diesen Wochen auf ein 56-
jährlges Bestehen zurückblicken. Schon in den ersten
Jahren errang er eine ganze Reihe von Siegen,
und im ersten Jcchrzehnt des neuen Jahrhunderts
gehörte er sogar zu der Spitzenklasse des Deutschen
Ruder -Verbandes . In der Nachkriegszeit war das
Jahr 1928 besonders erfolgreich . In diesem Jahrs
erfolgte auch der Zusammenschluß mit dem M
„Triton " Die Rekordliste des RV . „Deutschland"
zählt 187 Siege . 75 entfallen davon auf die Zeit
nach dem Zusammenschluß.
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